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vietrussfsch-französisches Abe
Amerika verläſet die Flottenkonferenz Fortfel der Lancdesfustizministerien

Keine Verhandlungen
ber zweiseftige Verträge

Geunf, 7. Dez. (DRB.) Wie nachträglich in
Genf bekannt wird, iſt zwiſchen dem franzöſiſchen
Außenminiſter Laval und dem ruſſiſchen Volks
kommiſſar Likwinow ein Vertrag geſchloſſen
worden, worin Rußland und Frankreich ſich ver
pflichten, keine Verhandlungen über zwei
feikige Verträge zu führen, ohne ſich vorher
miteinander in Verbindung zu ſetzen und zu be
ſprechen.

Aber das neue ſowjetruſſiſch- franzöſiſche Abkommen
keilt Havas u. g. mik-

Es befkätigt ſich, daß der franzöſiſche Außenminiſter
Herrn Likwinow die Zuſicherung gegeben hat,
daß während der ganzen Zeit, die für die Oſtpaktver
handlungen notwendig ſein wird, die franzöſiſche Re
gierung keinerlei Abkommen ins Auge faſſen
wird, das den Zweck hak, politiſche Vereinbarungen zu
kreffen, die die Vorbereitung und die Verwirklichung
des Oſtpakkes gefährden könnten. Herr Litwinow hat
Herrn Laval ebenfalls die Verſicherung gegeben, daß
die ſowjetruſſiſche Regierung dieſelbe Haltung ein
nehme und dieſelbe Loyalität beweiſen werde.

„Schutz“ vor einem neuen Napallo.
Paris Dez. Die Pariſer Preſſe ſchenkt am

Freikagg dem in Genf unterzeichneten franzöſiſch
ruſſiſchen Abkommen beſondere Beachtung. Dieſes Ab

kommen ſo ſchreibt Perktingr im „Echo de Paris“,
ſichere Frankreich vor einer Wiederholung von Ra
pallo, während die ſowjetruſſiſche Regierung gegen
das Riſiko einer unmiktelbaren deutſch franzöſiſchen
Verſtändigung geſchützt ſei.

Auch die Fühlungnahme franzöſiſcher und deutſcher
Frontkämpfer bilde eine Schützmauer, die
die franzöſiſchen Frontkämpfer vor Unvorſichtigkeiten
bewahre. Sollte aber der Oſt pakt nicht zum Ab
ſchluß gelangen, ſo würden Frankreich und Sowjet
rußland ihre Zuſammenarbeit eingehend feſtlegen.

Auch das „Journal“ meint, der beſondere Vorteil
des Abkommens liege darin, daß Frankreich nunmehr
dem Druck entgehe, der in der ſtändigen Drohung
n Wiederholung des Rapalloabkommens beſtanden

abe,
„Figaro“ erklärt, das neue Abkommen ſei außer

dem dazu beſtimmt, die alarmierenden Grüchte von
einem franzöſiſchſowjetrüſſiſchen Bündnis zu wider
ehe und die franzöſiſche öffentliche Meinung zu be
ruhigen.

Die Außenpolitikerin des „Heuvre“ glaubt zu
wiſſen, daß Frankreich, Sowjetrußland, die Tſchecho
ſlowakei und die balkiſchen Länder einen Oſtpakt
mit der Zuſtimmung Englands und Italiens ab
ſchließen würden, wenn ſich Deutſchland und Polen
weigerten, ihm beizutreten.

eufschlanef strnemnmt 20
Die deutſche Antwort an Baron Aloiſi.

Genf, 7. Dez. (ONB.) Der deutſche Konſul in
Genf hat am Donnerstagnachmittag dem Vorſitzenden

Reichsregierung die Antwort Deutſchlands übergeben.
Sie hat folgenden Wortlaut:

„Jch beehre mich, den Empfang Jhres Telegramms
vom 5. Dezember über die Sitzung des Völkerbundsrates
vom gleichen Tage zu beſtätigen und Jhnen darauf
namens der deutſchen Regierung folgendes mitzuteilen:
Die deutſche Regierung hat von den Erklärungen
Kenntnis genommen, die im Völkerbundsrat zur Fräge
der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung im
Saargebtet während der Abſtimmungsperiode abgegeben
worden ſind. Sie iſt ihrerſeits zwar der Anſicht, daß
die Verhältniſſe im Saargebiet eine Heranziehung aus
wärtiger Kräfte für die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung nicht notwendig erſcheinen laſſen; ſie will
ſich aber gleichwohl damit einverſtanden
erklären, daß, ſofern der Rat dies beſchließt, neu
trale internationale Kontingenke in an
gemeſſener Stärke zu dem erwähnten Zweck ins Saar
gebiet entſandt werden.

gez. Freiherr von Neurath,
Reichsminiſter des Auswärtigen.“

Sowjetrußland und die Tſchechoſlowakei
verzichten.

Genf, 7. Dez. (DNB.) Nach hier vorliegenden,
als zuverläſſig geltenden Nachrichten haben Sowijet
rußland und die Tſchechoſlowakei dem Völkerbundsrat
mikgeteilt, daß ſte auf die Entſendung etwaiger Kon
tingente aus ihren Ländern an die Saar verzichten.

Der engliſche General Temperley, der militäriſche
Sachverſtändige Englands in Abrüſtungsfragen, iſt,
wie man weiter erfährt, von London nach Genf ab
gereiſt, um ſich hier mit der Regierungskommiſſion des
Saargebietes über die Bedingungen für die Ent
ſendung und den Aufenthalt der internationalen
Truppenabteilungen zu beſprechen.

Die ungernSreitfrage n Genf
Verſchiebung der Ratsſitzung.

Genf, 7. Dez. (DNB.) Jm Vordergrund des
internationalen Intereſſes ſteht ſeit heute die ungariſch
ſüdſlbawiſche Streitfrage, die ſich in den letzten Tagen
weſentlich verſchärft hat. Die Ausweiſüngen
von zahlreichen ungariſchen Staatsbürgern aus Süd
ſhawien und die Form dieſer Ausweiſungen hat in
ungariſchen Kreiſen ſtärkſte Erregung hervor
gerufen. Ein Zeichen dieſer erhöhten Spannung iſt
guch die Ankunft des ungariſchen Außenminiſters
Koloman von Kanja in Genf. Jn Gerüchten
wird ſogar von der Möglichkeit geſprochen, daß auch
Graf Bethlen noch zur Verſtärkung der ungariſchen
Delegation hier eintreffen wird. Der ungariſche Außen
miniſter hat noch geſtern in der Nacht eine Unter
redung mit dem italieniſchen Delegierten Baron Aloiſi
gehabkt.

Die urſprünglich für heute vormittag angeſetzte
Tagung des Völkerbundsrates iſt überraſchender Weiſe
auf heute nachmittag verſchoben worden. Aus dieſem
Grunde ſoll auch das Ungariſche Regierungs
memorandum, in dem auf die Anklägen der ſüdſlawi

ſchen Regierung geantwortet wird, erſt heute nach
mittag veröffentlicht werden.

Zweifellos geht auch aus dieſer Verſchiebung her
vor, daß noch im letzten Zeitpunkt der Verſuch gemacht
wird, eine weitere Verſchärfung der Spannung, wie
ſie durch einen ungehemmten Aufeinanderſtoß der
beiden Gegner vor dem Völkerbundsrat entſtehen
könnte zu vermeiden. Jn dieſem Sinne arbeiten Eng
land, Frankreich und Jtalien zuſammen, wobei aller
dings Frankreich auf die ſüdſlawiſche und Jtalien auf
die ungariſche Stimmung Rückſicht nimmt. Hierbei
wird größter Wert darauf gelegt, zu verhindern, daß
auch Jtalien ſelbſt in die Frage hineingezogen wird.
Jn den Kreiſen der kleinen Entente iſt man über die
Dämpfungsverſuche offenbar unzufrieden

Romreſse Laveaſs
noch en Dezember
Paris, 7. Dez. (DNB.) Die Agentur Radio läßt

ſich aus Genf melden, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß
Laval bald nach ſeiner Rückkehr aus Genf ſeine Reiſe
nach Rom antreten werde.

geplant zu haben.

Eden Berichterſtatter im Streitfall
Jugoſlawien Angarn.

Genf, 7. Dez. (DNB.) Zum Berichterſtatter für
den jugoſlawiſch ungariſchen Streit iſt, wie verlautet,
der engliſche Lordſtegelbewahrer Eden beſtimmt worden.

Einrefseverbot ns Saergebfet
er S ne SNeuſtadt a. d. Hardt, 7. Dez. (DRB.) Der

Saarbevollmächtigke des Reichskanzlers, Bürckel,
erläßt folgende Anordnung:

„An alle s A. und s Männer im Reich
Kommuniſten und Emigrantken verſuchen unker dem

Hinweis, daß aus dem Reich größere Trupps“ von
A. und SS. Männern in das Sgargebiet kämen, die
Sffenklichkeit wieder von angeblichen deutſchen Putſch
abſichken zu unkerrichten.

Um auch dieſe Zweckmeldung von vornherein ent
ſprechend zu beleuchten, wird angeordnet:

Allen A. und S. Männern iſt es ſtrengſtens
unkerſagt, in das Saargebiet einzureiſen, gleichviel,
aus welchem Grunde dies geſchehe, es ſei denn, daß es
ſich um Abſtimmungsberechtigte handelt. Dieſe haben
ſich felbſtoöerſtändlich an den vorgeſchriebenen Einreiſe
kermin zu halten.

Wer krotz dieſer Anweiſung den Verſuch macht, in
das Sgargebiet einzureiſen, wird von der zuſtändigen
Parteidienſtſtelle ſofort zur Rechenſchaft gezogen.

Her Sieger von i
Jesfor ben
Wieder iſt einer der Heerführer des Weltkrieges zur

großen Armee abgegangen. General der Infanterie
Oskar von Hutier iſt im 78. Lebensjahre an
einem Herzſchlag plötzlich verſtorben. Er war einer der
verdienſtvollſten Soldaten des alten Heeres und hat ſich
Zeit ſeines Lebens als aufrechter Deutſcher erwieſen.

Verſchwörung
gegen japaniſche Staatsmänner.

London, 7. Dez. (ODNB.) Wie Reuter aus
Tokio meldet, iſt man im Zuſammenhang mit einer
vorgenommenen Verhaftung einer aufſehenerregenden
Verſchwörung gegen fünf führende japaniſche Staats
männer auf die Spur gekommen. Ein junger Mann
ſoll geſtanden haben, im Bunde mit zwei Helfers
helfern einen Anſchlag auf das Leben des Prinzen
Saionji, den Lordſiegelbewahrer Graf Makino,
den Präſidenten der Seiyukai-Partei, Suzuki, den
Präſidenten der Minſeito-Partei, Wakatſuki, und
den Präſidenten der Kokumindomei-Partei, Adatſchi,

Bei dem Verhafteten handelt es
ſich um einen 17jährigen Arbeiter einer Munitions
fabrik, namens Jgaraſhi. Seine Helfershelfer
ſtehen im Alter von 17 und 18 Jahren.

Neuer Schritt
zur Verreſchlichung der Justiz

Fortfall der Landesjuſtizminiſterien.
Berlin, 7. Dez. (DNB.) Durch das Geſetz über

den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar 1934 iſt
die Juſtizhoheit auf das Reich übergegangen. Die Ver
waltung der Juſtiz durch die Länder kraft Auftrages des
Reiches iſt ein Ubergangszuſtand, der fortſchreitend
überwunden werden muß. Den erſten Schritt bildete die
Beauftragung des Reichsminiſters der Juſtiz mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des preußiſchen Juſtiz
miniſters und die organiſatoriſche Vereinigung der
Juſtizminiſterien des Reiches und Preußens.

Das Reichskabinett verabſchiedet in ſeiner Sitzung
vom 4. Dezember ein zweites Geſetz zur überleitung
der Rechtspflege auf das Reich, durch das ein weiterer
Schritt zur Vereinheitlichung der Juſtiz getan wird.
Mit dieſem Geſetz übernimmt das Reich auch in
den außerpreußiſchen Ländern die unmittelbare
Leitung der Juſtizverwaltungen. Das
Geſetz überträgt die Zuſtändigkeit der oberſten Juſtiz
behörden dieſer Länder unter Fortfall der Landesjuſtiz
miniſterien auf den Reichsminiſter der Juſtiz. Damit
werden die Juſtizverwaltungen der Länder und des
Reiches in der Spitze zu einer einheitlichen Reichsjuſtiz
verwaltung zuſammengefaßt.

Das Geſetz geht davon aus, daß der Reichsminiſter
der Juſtiz in den Ländern die Juſtiz unmittelbar leitet,
gibt ihm jedoch für die Ubergangszeit die Befugnis, für
einzelne oder mehrere Länder oder Landesteile Be
auftragte zu beſtellen, die die Bezeichnung „Beauf
tragte des Reichsminiſters der Juſtiz“ führen. Dieſe
Beauftragten leiten ihre Dienſtſtellen als Abteilungen
des Reichsjuſtizminiſteriums nach den Weiſungen des
Reichsjuſtizminiſters. Die Einrichtungen, Beamten und
Hilfskräfte der früheren oberſten Landesbehörden ſtehen

dem Beauftragten als Dienſtſtellen zur Verfügung.
Auf Grund des Geſetzes hat der Reichsminiſter der

Juſtiz durch Verordnung vom 5. Dezember 1934 mit
Wirkung vom 1. Januar 1935 folgende Abteilungen des
Reichsjuſtizminiſteriums gebildet: I. Reichsjuſtizminiſte
rium Abteilung Bayern, 2. Reichsjuſtizminiſterium Ab
teilung SachſenThüringen, 3. Reichsjuſtizminiſterium
Abteilung WürttembergBaden, 4. für die Länder Ham
burg, Mecklenburg, Oldenburg (ohne Birkenfeld), Bre
men und Lübeck: Reichsjuſtizminiſterium Abtlg. Nord.

Das Geſetz gibt dem Reichsminiſter der Juſtiz ferner
das Recht, die Befugniſſe der bisherigen oberſten Landes
behörden auf nachgeordnete Behörden zu übertragen,
wozu in manchen kleineren Ländern mit ſtarker Zentra
liſation Anlaß gegeben ſein wird.

In Betracht kommt hier namentlich die Übertragung
der Zuſtändigkeit auf die Provinzialbehörden
Präſidenten der Oberlandesgerichte und Generalſtaats
anwälte). Das Geſetz trifft Vorſorge, daß dieſe Pro
vinzialbehörden ſogleich mit den exforderlichen Mit
arbeitern verſehen werden können. Es ſollen zu dieſem
Zweck entſprechende Kräfte von den oberſten Landes
zuſtizbehörden abgezweigt werden können.

Die vollſtändige Vereinigung der Landesjuſtizverwal
tungen mit der Reichsjuſtizverwaltung bleibt einem
ſpäteren Schritt vorbehalten. Dies gilt insbeſondere für
die Übernahme der Juſtizhaushalte auf den Haushalt
des Reiches. Bis dahin ſchreibt das Geſetz vor, daß die
im Landeshaushalt für die bisherigen oberſten Landes-
juſtizbehörden bereitgeſtellten Mittel dem Reichsjuſtiz
miniſterium zur Verfügung ſtehen. Bis dahin bleiben
auch die beamten und verwaltungsrechtlichen Verhält
niſſe der Landesjuſtizbehörden unberührt.

Ein Jahr
Reſcehskatour kammer

Kultur auf feſter Welkanſchauung.

Bei der Jahreskundgebung der Reichskulturkammer
am Donnerstägabend im Sportpalaſt ſprach Reichs
miniſter Dr. Goebbels:

Unſere erſte Aufgabe beſtand darin, aus dem Wirr
warr der Vereine und Verbände eine klare und
homogen wirkende Organitſationseinheit zu
ſchaffen. Die Organtſation ſelbſt iſt ein notwendiges
übel, und wir wollten es nur ſo weit anwenden, als
es unumgänglich notwendig war.

Auch eine zweite Gefahr, die der Erfüllung der uns
in der Reichskulturkammer geſtellten Aufgaben drohte,
wußten wir glücklich zu überwinden. die Mei
nungs- und Richtungsſtreitigkeiten, die
ſeit mehreren Jahrzehnten das deutſche Kunſtſchaffen
bis zu ſeiner vollkommenen Verödung ausgefüllt
hatten, durften auf dem Boden dieſer großen neuen
Hrganiſation keineswegs ein neues Bekäligungsfeld
finden.

Hier galt es, dem künſtleriſchen Schaffen nach den
ſchweren geiſtigen Fieberkriſen der vorangegangenen
Jahrzehnte überhaupt erſt wieder ein klares Ziel
und eine feſte Richtung zu geben.

Dabei durfte es keinen Augenblick beſtritten bleiben
daß die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung eben als
Weltanſchauung in die Erſcheinung trat und deshalb
auch ſouverän ſein mußte in der Formung ihres na
Konalen Kulturwilkens

Ein Jdeenwechſel bedingt einen Perſonen-
wechſel. Und wo das auch vielfach aus Mangel an
Talenten praktiſch nicht durchgeführt werden konnte,
da mußte denn doch, wenn nicht Begeiſterung und
Hingabe, ſo mindeſtens Verſtändnis und Loyalität für
die neue politiſche Geſtaltung des Reiches verlangt
und gefordert werden.

Es bedeutet keinen Freibrief für jenen Nach
wuchs, der als Wortführer einer vergangenen Epoche

Zorm Tag der hafions, en
Soler am S. Oszember

„An irgend etwas muß das Volk
glauben können. Zerſtören Sie das Ver
krauen in die Nationale Volksgemeinſchaft,
dann werden die Menſchen nach einer
anderen Gemeinſchaft ſuchen und damit
am Ende wieder denen zum Opfer fallen,
die als internationale Paraſiten und
Deſtrukteure nur darauf lauern, das Ge
füge der Völker aufzulsſen, um die Welt
in ein allgemeines Chaos zu verwandeln.“

Adolf Hitler

füngierte, daß er ſich der väterlichen Patronanz unbe
ſtriktener Künſtler, die es in dieſem Falle an dem
nötigen politiſchen Jnſtinkt ermangeln laſſen, erfreut
Man kann weltanſchauliche Entgleiſungen ſchlimmſter
Art aus der Vergangenheit nicht damit entſchuldigen,
daß man ſie als Jugendwerke abtut, bei denen ihr
Schöpfer und Vater noch gar nicht wußte, ob er über
haupt Maler und Komponiſt werden wollte. Verant
wortlich dafür iſt nicht der vielberufene Zeitgeiſt, ſon
dern der Künſtler ſelbſt, der mit ſeiner Perſon und
mit ſeinem Namen hinter dem Werk ſteht.

Und es heißt Logik und Verſtand auf den Kopf
ſtellen, wenn man behauptet, eine Epoche verlange eben
nach Senſationen, und der Künſtler ſei deshalb ver
pflichtet, Senſationen zu machen.

Das eben nennen wir Konjunktur: Mit den
Wölfen zu heulen und dem ſogenannten Zeitgeiſt zu
opfern aus dem Beſtreben, oben zu bleiben. Und es iſt
nicht wahr, daß Richard Wagner, um Erlöſungsdramen
zu ſchreiben, die perſönlichen und zeitlichen Voraus-
ſetzungen dafür nötig hatte, ſondern wahr iſt, daß er
dieſe Vorausſetzungen ſelbſt erſt geſchaffen hat Denn
für ihn galt ſein eigener Satz, daß „deutſch ſein eine
Sache um ihrer ſelbſt willen tun heißen nicht als
Phraſe oder als billige Redensart, ſondern als Lebens
prinzip, das er in ſeinen Kampf ünd Dulderjahren
hundert und tauſendfach durch perſönliches Opfer zu er
härten bereit war.

Mag ſein, daß nachfolgende Werke die Sünden voran
gegangener wieder gut zu machen verſuchen. Was aber
liegt näher, als daß der Nationalſozialismus ſich dann
eine Bewährungsfriſt ausbedingen muß, in der es ſich
zeigen ſoll, ob der Mann von geſtern oder der Mann
von heute der echte und wahre iſt.

Techniſche Meiſterſchaft entſchuldigt nicht etwa,
ſondern verpflichtet! Es iſt dann bequem und billig, zu
behaupten, es handele ſich dabei um ſchnell hin
geſchriebene Gelegenheitswerke. Das iſt es ja, daß Ge
legenheit nicht nur Diebe, ſondern auch atonale Muſiker
macht, die, um der Senſation zu dienen und dem Zeit
geiſt nahe zu bleiben, nackte Frauen auf der Bühne in
kitſchtggemeinſten Szenen im Bade auftreten laſſen und
ſte dabei zur Verſpottung eines feigen Geſchlechts, das
zu ſchwach iſt, ſich dagegen aufzubehnen, mit den nicht
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tönenden Diſſonanzen einer muſikaliſchen Nichtskönnerei

umgeben.
Unſere altdeutſchen Meiſter werden ſich da

für bedanken, in ſolchem Zuſammenhang genannt zu
werden. Und wenn ſich die muſikaliſche Jugend in
Deutſchland dazu bekennt, ſo iſt das nur ein Beweis
dafür, wie notwendig es iſt, rückſichtslos dagegen anzu
gehen. Wir jedenfalls vermögen weder Vorwärts
weiſendes noch Zukunftsträchtiges dabei zu entdecken;
wir verwahren uns auf das energiſchſte dagegen, dieſen
Künſtlertypus als deutſch angeſprochen zu ſehen und
buchen die Tatſache ſeines blutsmäßig rein germaniſchen
Urſprunges nur als draſtiſchent Beweis daſür, wie tief
ſich die jüdiſchintellektualiſtiſche Jnfizierung bereits in
unſerem eigenen Volkskörper feſtgefreſſen hatte. Das
feſtzulegen hat nicht das Mindeſte mit politiſchem De
nunztantentum zu tun. Wir ſind erhaben über dem
Verdacht, wahrer und echter Kunſt kleinliche und
ſchikanöſe Vorſchriften machen zu wollen.

Das mußte geſagt werden, um in den Widerſtreit der
Meinungen Klarheit zu ſchaffen. Wir haben lange ge
ſchwiegen, weil wir glaubten, daß es der deutſchen Kunſt
nicht zuträglich ſei, alte, kaum vernarbte Wunden wieder
aufzureißen. Wo es ſich aber um weltanſchau
liche Grundforderungen unſeres Glaubens
handelt, da wäre Schweigen Sünde und kampfloſes
Hinnehmen Aufgabe der eigenen Sache.

Die Arbeit der Reichsmuſikkammer gilt
der Hebung des deutſchen Muſiklebens und der Ver
minderung der Erwerbsloſtgkeit, die im abgelaufenen
Jahr im Durchſchnitt um 50 v. H. herabgedrückt, in
Einzelfällen ſogar ganz beſeitigt werden konnte.

Das Thegatergeſetz vom 15. Mai 1934 nimmt
das geſamte Theaterweſen aus der früheren gewerbe
polizeilichen Regelung heraus und unterſtellt es hinſicht
lich der Erfüllung ſeiner Kulturaüfgaben der Führung
des Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propa
ganda. Damit gliedert ſich die Aufgabe der Kammer in
die ſtändiſche Erfaſſung aller am Theaterweſen beteiligten
Berufsgruppen einerſeits und die künſtleriſche Führung
und Uberwachung des Theaters andererſeits, die in Zu
ſammenarbeit mit dem Reichsdramaturgen durch
geführt wird.

Der organiſatoriſche Aufbau der Kammer kann heute
beveits als abgeſchloſſen betrachtet werden. Damit iſt
neben der organiſatoriſchen Vereinfachung und Konzen
tration erreicht, daß auch im Theaterweſen der Kultur
wille des Reiches und der Nation geſtaltet und führt.

Die führungsloſe, zerſplitterte Preſſe in Deutſch
land zu einem ſtarken Inſtrument des Staatswillens
zu machen, war die Aufgabe, vor der ſich die Reichs
preſſekammer um Beginn ihrer Arbeit ſah. Es galt
Zunächſt, die Auseinanderſetzung innerhalb der Preſſe
ſelbſt äbzuſtellen und ihr die wirtſchaftlichen Exiſtenz

grundlagen aufs neue zu ſichern. Beides iſt gelungen
Has Schriftleitergeſetz vom 4. Oktober

1933 verleiht dem Schriftleiter eine grundſätzlich neue
Stellung Er wird nicht mehr lediglich als Ange
ſtellter des Verlegers aufgefaßt, ſondern als ſelbſtän
diger Träger einer erziehungspolitiſchen Aufgabe an
der Nation. Demgemäß wird ſeine geiſtige Unabhän
gigkeit gegenüber ſtörenden wirtſchaftlichen Einflüſſen
geſichert.

Die Zuſammenfaſſung aller am Rundfunk Schaf
fenden zür Erzielung einer Höchſtleiſtung aus der Ge
meinſchaft iſt Aufgabe der Reichsrundfunk-
kammer. Die Hörerorganiſation garantiert Propa
ganda und Widerhall im Volk. über eine Million
Volksempfänger wurden in einem Jahre aufgelegt.
Der Hörerzuwachs beträgt in einem Jahr rund eine
Million

Der Film iſt vielfach auf ein Niveau herab
geſunken, das künſtleriſch gar nicht mehr diskutiert
werden kann. Es ergab ſich hier kürzlich die Not
wendigkeit, behördlicherſeits mit drakoniſchen Maß
nahmen zuzugrerfen, um jener verantwortungsloſen
Glique ein Alarmſignal zu geben, die die Witzloſigkeit
mit Laune und gekurbelte Blödheit mit Unterhaltung
verwechſeln. Hier ſuchen wir in engſter Zuſammen
arbeit mit allen für die Zukunft des deutſchen Filmes
in Frage kommenden Kräften jene tragiſch heroiſchen
Stoffe, die unſerer Zeit das Geſicht, und jene heiter
beſchwingten Vorwürfe, die dieſem Geſicht den verſöh
nenden Zug geben.

Alles in allem genommen können wir jedoch mit
der Geſamtentwicklung zufrieden ſein. Wir haben keine
Berge verſetzt und keine Wunder gewirkt; aber was
nach menſchlichem Ermeſſen erwartet werden konnte,
das haben wir erreicht. Die deutſche Kunſt iſt im Be
griff, ſich zu einer wirklichen Darſtellung leidenſchaft
lich bewegter Weltanſchauung emporzuheben.

Das deutſche Künſtlertum aber insgeſamt
verneigt ſich in Ehrfurcht und Dankbarkeit vor dem
Führer, deſſen künſtleriſcher Dämon der deutſchen Po
litik den mitreißenden Zug und deſſen Politik der deut
ſchen Kunſt den keidenſchaftlichen Jmpuls gab.

Jm Zuge des Geiſtes marſchieren wir alle nach
dem Geſetz, nach dem wir angetreten ſind.

Adolf Hikler zeigt uns den Weg!

3. Sinfonie- Konzert in Ha
An erſter Stelle des Programms ſtand ein

modernes Werk zur Diskuſſion. Es iſt ſehr zu be
grüßen, daß die Konzertleitung den Hallenſern Ge
legenheit gab, ſeine Bekanntſchaft zu machen, ſelbſt
wenn das Ergebnis den Erwartungen nicht entſprach.
Gerade jetzt, wo es gilt, ſich nach einer noch nicht weit
zurückliegenden Zeit des Experimentierens üm einen
neuen Stil zu bemühen, müſſen wir uns mit denen
auseinanderſetzen, die ſich berufen fühlen, die geſuchten
Wege zu weiſen. Karl Höllers „Hymnen für
Orcheſter ſind dies Jahr auf dem Tonkünſtlerfeſt
in Wiesbaden zu Gehör gebracht. Der Komponiſt hat
den vier Sätzen, die zuſammen eine Art Sinfonie
bilden, gregorianiſche Melodien zugrunde gelegt.
Zweifellos iſt die Kompoſition ſehr inkereſſant. Aber
mit dieſem Schlagwort, deſſen Jnhalt eigentlich ſehr
dürftig iſt, iſt auch das Weſentliche geſagt. Es iſt eine
Muſik, die einem ausgeſprochenen L'art pour lart-
Standpunkt huldigt und ſich jedenfalls nicht an das
Volk wendet. Sicher iſt, daß Höller ein bedeutender
Könner iſt, aber die Frage, ob es ihm gelungen iſt,
zwiſchen den gregorianiſchen Melodien und den Aus
drucksmitteln der modernen Muſik eine innere Ver
bindung herzuſtellen, muß wohl verneint werden.
Offenbar bedeuten ihm die kirchlichen Melodien weiter
nichts als das muſikaliſche Material, aber von einer
religiöſen Beziehung iſt nur wenig zu ſpijren. Schon
daraus, daß dieſe Melodien nur rein monodiſch zu
deuten ſind und ſich jeder harmoniſchen Auffaſſung
widerſetzen, während ſie Höller gleich in dickem Blech
bläſereinſatz mit ſchneidenden Diſſonanzen einführt,
ergibt ſich eine Diskrepenz. Auf dem Programm ſind
die Texte abgedruckt, die Pfingſtſequenz „Veni sancte
Spiritus“, die Oſterſeguenz „Victimae paschali laudes“,
das „Ave maris stella“ und „Salve regina“, Es wird
alſo Wert darauf gelegt, daß der Hörer die Muſik im
Zuſammenhang mit den Worten auf ſich wirken läßt.
Aber eben in dieſer Hinſicht wird man enttäuſcht. Jn
deſſen ſoll nicht geleugnet werden, daß die Muſik, wie
ſchon angedeutet, in Einzelheiten viele intereſſante
Züge aufweiſt und, obwohl ſie vorzugsweiſe einen
linearen Konſtruktivismus betont, hier und da auch
etwas Wärme ſpüren läßt. Gelegentlich iſt ſie ſogar
nicht frei von romantiſchen Anwandlungen. Auf die
einzelnen Sätze und ihre poetiſchen Abſichten ſoll hier
nicht ausführlich eingegangen werden. Genießt man

Machenſchaften beſchlußunfähig gemacht hat.

Amerike will die Flotten-abordnung abberufen
waſhington, 7. Dez. (DRB.) Die amerika

niſche Regierung wird wie hier bekännk wurde, die
Kündigung des Flottenvertrages durch Japan da-
hin auslegen, daß Japan die Londoner Verhandlungen
zu beenden wünſche. Sie wird darauf hin die ameri
kaniſche Abordnung abberufen.

Die Lage würde durch die Kündigung ſo grund
legend geändert, daß die amerikaniſche Regierung neue
Entſchlüſſe faſſen und hierzu eingehende Erwägungen
anſtellen müſſe. Die amerikaniſche Regierung hoffe je
doch, daß ſich innerhalb der zwei Jahre,
während der Vertrag in Kraft bleibe, ein Wegfinden laſſe, der ſoweht die Begrenzung der See

rüſtungen wie die poltitſche Stabilitkät auf den Welk
meeren verbürge.

Unzweifelhaft betrachtet Amerika Japan als ver
antwortlich für den Abbruch der inkernakgionalen Be
ſprechungen und wird ſich auf weitere Anler
haltktungen in London jetßzk nicht ein
kafſen, da ſie Japan keinesfalls das Recht auf eine
gleichſtarke Seerüſtung verkraglich zugeſtehen will.

Norman Davis über Amerikas Haltung.

vertretern Mitteilungen über die Stellungnahme der
Regierung der Vereinigten Staaten zu den Londoner
Flottenbeſprechungen gemacht.

Die Weiſungen, die Davis zur Darſtellung der
Stellungnahme Amerikas zu Japans Forderungen er
halten hat, giwfeln in der Feſtſtellung, daß Amerika
den Standpunkt vertrete, der jeder Nation das Recht
auf gleiche Sicherheit zugeſtehe.

Dieſe Gleichheit der Sicherheit ſei aber nicht gleich
bedeutend mit Gleichheit der Rüſtung und Bewaffnung.

Eine Abänderung des durch den Waſhingtoner Ver
trag von 1922 und des in London im Jahre 1930 feſt
geſetzten Kräfteverhältniſſes müſſe zu Unſicherheit, Arg
wohn und Wettrüſten führen. Keine Nation würde aus
ihr Nutzen ziehen.

Jn Kreiſen des amerikaniſchen Bundeskongreſſes
und ſelbſtverſtändlich in Waſhingtoner Marinekreiſen
findet dieſer Standpunkt volle Billigung. Man erklärt
allgemein, daß Amerika auch ohne einen Seepakt aus
kommen würde.

Sollte es durch die japaniſchen Rüſtungen zu einem
Wettrüſten zur See kommen, ſo könne Amerika es

London, 7. Dez. (DNB.) Der amerikaniſche
Sonderbotſchafter in London, Norman Davis, hat
Donnerstag bei einem Frühſtück amerikaniſcher Preſſe

Was alſſes ste
Durchführungsbeſtimmun

Der Reichsfinanzminiſter hat, wie das NDZ. meldet,
jetzt die Verordnungen zur Durchführung des S teuer
abzuges vom Arbeitskohn erlaſſen.

Darin wird u. a. auch ausführlich dargelegt, welche
Einnahmen des Arbeitnehmers ſteuerfrei bleiben. Ab
geſehen von den generell im Einkommenſteuergeſetz ent
haltenen Beſtimmungen ſei hervorgehoben, daß nach der
Durchführungsverordnung dem Steuerabzug u. a. nicht
unterliegen Jubiläumsgeſchenke an Arbeit
nehmer, wenn ſie anläßlich eines Arbeitnehmerjubiläums
gegeben werden und bei einer ununterbrochenen
25jährigen Tätigkeit ſechs Monatsbezüge, höchſtens aber
3000 RM. nicht überſteigen. Bei einer A0fjährigen
Tätigkeit iſt die Steuerfreiheit gegeben. wenn neun
Monatsbezüge, höchſtens aber 4500 RM. nicht über
ſtiegen werden und bei einer 50jährigen Tätigkeit,
wenn ein Jahresgehalt, höchſtens aber 6000 RM. ge
zahlt werden Es bleiben auch Jubiläumsgaben eines
Firmenjubiläums ſteuerfrei, und zwar in dieſemFalle wenn die Gabe für den einzelnen Arbeitnehmer
einen Monatslohn nicht überſteigt und wenn ſie gegeben
wurde, weil die Firma 25, 50 oder ein ſonſtiges Mehr
faches von 25 Jahren beſtanden hat. Liegen nicht alle
dieſe Vorausſetzungen vor, dann iſt der ganze Betrag
lohnſteuerpflichtig.

Zum ſteuerpflichtigen Arbeitslohn gehören weiterhin
u. a. nicht Ehrenzulagen, die mit deutſchen Kriegsorden
und Ehrenzeichen verbunden ſind, die verſicherungs
mäßige Arbeitsloſenunterſtützung, Kriſenunterſtützung
und Kurzarbeiterunterſtützung, die Vergütungen im
Freiwilligen Arbeitsdienſt und Heirats

jederzeit aufnehmen und auch durchhalken. Es wird
jedoch darauf hingewieſen, daß in dieſem Falle die
Schuld nicht Amerika kreffe.

erfref bleibt
gen zum Lohnſteuerabzug.
beihilfen an Arbeitnehmerinnen, wenn ſie nach den
bekannten Richtlinien gegeben werden.

Auch Geburtsbeihilfen bleiben ſteuerfrei,
wenn der Arbeitslohn des Arbeitnehmers in dem der
Geburt des Kindes vorausgehenden Lohnzahlungs-
zeitraum 520 RM. monatlich bzw. 120 RM. wöchentlich
nicht überſteigt. Die Kinderermäßigung, die
auf Antrag auch für volljährige Kinder bis zum
25. Lebensjahre gewährt wird, wenn ſie auf Koſten des
Arbeitnehmers für einen Beruf ausgebildet werden, tritt
in dieſen Fällen auch dann ein, wenn dieſe volljährigen
Kinder nicht zum Haushalt des Arbeitnehmers gehören.
Als Berufsausbildung gilt auch die Ausbildung in der
Hauswirtſchaft gegen Lehr oder Schulgeld.

Von den umfangreichen weiteren Beſtimmungen iſt
vor allem die Feſtſetzung des Wertes der Sach
bezüge zum Zwecke des Steuerabzuges von Jntereſſe.
Danach wird ab 1. Januar 1935 volle freie Station
einſchließlich Wohnung, Heizung und Beleuchtung für
weibliche Hausgehilfinnen, Lehrmädchen und gering
bezahlte gewerbliche und landwirtſchaftliche weibliche
Arbeitnehmer mit 25 RM. eingeſetzt, für die ent
ſprechenden männlichen Kräfte wird ein Steuerwert von
35 RM. im Monat angenommen. Für Gewerbegehilfen
uſw., die der Angeſtelltenverſicherung unterltegen, ſowie
für das auf See und Binnenſchiffen beſchäftigte Per
ſonal, ſoweit es nicht zu der höheren Gruppe gehört,
ſind 45 RM. und für Angeſtellte höherer Ordnung,
Hauslehrer, Gutsinſpektoren, Arzte uſw. 60 RM. ein
geſetzt. Der Arbeitgeber haftet dem Reich für die Ein
behaltung und Abführung der Lohnſteuer neben dem
Arbeitnehmer.

e e
Her memelläncische Landtag

auf den 13. Dezember einberufen.

Memel, 7. Dez. (DNB.) Der Gouverneur des
Memelgebietes hat am Peetan eine Verfügung
untergeichnet, wonach der memelländiſche Landtag auf
den 13. Dezember zu der angekündigten außerordent
lichen Sitzung einberufen wird. Die Sitzung iſt auf
vormittags 10 Uhr angeſetzt

Noch bevor der memelländiſche Landtag zuſammen
getreten iſt, um zur Ernenung des neuen Direktoriums
Stellung zu nehmen, haben die litauiſchen Organe im
Memelgebiet ihre Polizei angewieſen, die Abge
ordneten an den Vorbereitungen für die bereits an
beraumte Landtagsſitzung am 13. d. M. zu hindern.
So iſt beiſpielsweiſe der jetzige Fraktionsführer der
Landwirtſchaftspartei, der Abgeordnete Killus,
Wannagen, am 5. d. M. auf dem Bahnhof in Prökuls
von der politiſchen Polizei feſtgehalten worden, als er
ſich zu einer Beſprechung ſeiner Fraktion nach Memel
begeben wollte. Die Maßnahmen laſſen darauf
ſchließen, daß man mit der für den 13. Dezember
anberaumten Landtagsſitzung etwas Ähnliches vor hat,
wie mit denen am 27. Juli und am 6. September, die
man, wie erinnerlich, durch allerlei geſetzwidrige

das Finale, die Fantaſie über die Antiphon „Salye
regina“, nur als Muſik an ſich, ſo enthält ſie ſehr be
deutende Schönheiten, während ihre Beziehungen zur
Dichtung probleimatiſch bleiben. Warum z. B. die Be
grüßung im Scherzocharakter einſetzt und der Satz
weiter nach einer feierlichen Bläſerepiſode in ein recht
reigzvolles Capriccio übergeht, iſt ſchwer einzuſehen.
Aber läßt man alle dieſe Fragen beiſeite, ſo wird man
in der Tat ſtark gefeſſelt. Prachtvoll iſt die Fuge, die
ſich in den Streichern entwickelt, und die nur leider
nachher in knallige Orcheſtereſſekte einmündet.r heſtertechniſch ſtellte das zwieſpältige Werk ſehr
hohe Anforderungen. Die Ausführung, die ihm GMD.
Bruno Vondenhoff an der Spitze des ſtädtiſchen
Orcheſters zuteil werden ſieß, war außerordentlich
imponierend und ſtellte in der UÜberwindung der In
tonationsſchwierigkeiten, der rhythmiſchen Genauigkeit
und der virtuoſen Spielweiſe ſeinen Fähigkeiten das
beſte Zeugnis aus. Der Dirigent nahm ſich der Kom
poſition mit fanatiſcher Hingabe an.

Soliſt des Abends war der ausgezeichnete ſpaniſche
Celliſt Gaſparo Caſſado, der mit dem H Moll-Kon
zert von Dvorak Stürme der Begeiſterung entfeſſelte.
Über dies muſikaliſch reiche, auch ſinfoniſch bedeutende
Konzert ſind die Meinungen ungeteilt. Caſſado ent
zuckte durch ſeinen erſtaunlichen großen und edlen Ton
und die überlegene Sicherheit in der Bemeiſterung dertechniſchen Luſgeven Die Kantilene war von be
ſtrickendem Wohllkaut, der Vortrag temperamentvoll
und von rhythmiſcher Verve, den ſpieleriſchen Schmuck
formte er mit leichter Hand. Eine ebenſo beachtens
werte Leiſtung vollbrachte Vondenhoff mit der Be
gleitung des im Tempo bisweilen recht frei ſchalten
den Soliſten. Mit nie verſagender Schlagfertigkeit
ging er auf jede Anregung ein, und das Orcheſter
ſolgte ihm mit unbedingter Zuverläſſigkeit. Sehr
feſſelnd wurden die ſelbſtändigen ſinfoniſchen Teile
dargeſtellt.

Schumanns BDurSinfonie fand in Vondenhoff
einen kundigen, mit der romantiſchen Gedankenwelt
wohlvertrauten Deuter. Wenn der Tondichter ſie als
Frühlingsſinſonie bezeichnet hat, ſo entſprach die
Wiedergabe in jeder Weiſe dieſer Auffaſſung. Sie
atmete ein frohes, kräftiges Lebensgefühl und bereitete
den Hörern ein beglückendes Erlebnis. Auch der ton
ſchönen Ausführung ſei ausdrücklich Erwähnung getan.

Neue Ausweis ung von Ungarn
aus SeeBudapeſt, 7. Dez. (DRB.) Das Ungariſche

TelegraphenKorreſpondenz-Büro teilt mit: In Szeged
kraf Donnerstag früh ein neuer Sonderzug aus Süd
ſlawien mit ungefähr 1000 ausgewiefenen
Ungarn ein. Auch dieſe mußten alles zurücklaſſen
und konnken nur einige Kleidungsſtücke mit ſich nehmen.

Drei kleine Kinder mußten ohne Eltern und An
gehörige die Reiſe mitmachen. Sie ſtammen aus der
erſten Ehe der Mutter mit einem Ungarn; da aber
die Mutter durch eine zweite Ehe ſüdſlawiſche Staats
angehörige wurde, ſind nur die kleinen Kinder als
„gefährliche Elemente“ ausgewieſen worden. Auch
auf beiden Augen blinde Greiſe wurden ausgewieſen.
Nach Erklärungen der Angekommenen warten an den
ſüdſkawiſchen Grengſtationen Tauſende von Neuous-
gewieſenen unter Aufſicht von Gendarmerie auf den
Abtransport nach Ungarn.

Vor einem ungariſchen Schritt
beim Völkerbund

Budapeſt, 7. Dez. (DNB.) Zur Unterbrin
ung und Verſorgung der aus Südſlawien ausgewieen Ungarn hat das Jnnenminiſterium umfangreiche

Maßnahmen getroffen. Der Innenminiſter teilte
in der Preſſe mit, daß für die Unterbringung ſätnt
licher Ausgewieſener Vorſorge getroffen worden ſei.
Am Freitag findet eine Konferenz ſtatt, in der die
weiteren Maßnahmen zur Aufnahme der Ausgewie
ſenen erörtert werden ſollen. Wie mitgeteilt wird,
erwägt die Regierung, die Maſſenausweiſungen der
Ungarn aus Südſlawien unverzüglich vor den Völker
bund zu bringen.

Die Abendblätter ſtehen völlig unter dem Eindruck
der neuen Maßnahmen der Belgrader Regierung und
bringen ſpaltendange Berichte über die Durchführung
der Ausweiſungen durch die ſüdſlawiſchen Behörden

Das Reichsarbeitsminiſterium
oberſte Neichsinſtanz

für das Siedlungs und Wohnweſen.
Berlin, 7. Dez. (ONB.) Nach einem Erlaß des

Führers und Reichskanzlers vom 4. Dezember 1934
gehen die Aufgaben des Reiches und Preußens zur
Förderung des deutſchen Siedlungswerks ſowie die
Angelegenheiten des Wohnungsweſens, der Reichs
und Landesplanung und der Kleinſiedlung im Reiche
und in Preußen auf den Reichsarbeitsminiſter über.
Als beralendes Organ in Fragen des Siedhungs und
Wohnungsweſens kann der Reichsarbeitsminiſter einen
„Ständigen Siedlungsbeirat“ errichten. Die Aufgaben
des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
auf dem Gebiete der Neubildung deutſchen Bauern
tums bleiben unberührt.

Massenentlessung Beufsen-
Hanziger Eſsenbahner
Danzig, 7. Nov. (DNB.) Die polniſche

Stagatsbahnrirektioi hat in den letzten Tagen
annähernd 170 deutſch-Danziger Eiſen
bahn arbeiter und Handwerker entlaſſen und
weitere Entlaſſungen angekündigt.

Dieſes Vorgehen, das an überholte alte Methoden
erinnert, wie ſie von der Staatsbahndirektion in Dan
zig den deutſchen Arbeitern und Angeſtellten gegen
über in Anwendung gebracht worden ſind, hat begreif
licherweiſe in Danzig lebhaftes Befremden her
vorgerufen. So erklärt der offiziöſe „Danziger Vor
poſten“ ganz offen, daß er in dieſer Handlungsweiſe
einen Verſtoß gegen den Geiſt der Verſtändigung er
blicken müſſe. Das Blatt ſchildert an Hand von Bei
ſpielen die illegalen Methoden, die von der polniſchen
Staatsbahndirektion gegenüber den vertragsmäßig
übernommenen deutſchen Bedienſteten zur Anwendung
gebracht werden. Danzig könne nicht zu allem
ſchweigen.

Der polniſchen Behauptung, es handele ſich bei den
Entlaſſenen um Saiſonkräfte, ſteht die Tatſache gegen
über, daß ſich unter den Betroffenen eine große An
zahl von Eiſenbahnern befinden, die auf eine jahr
zehntelange Dienſtzeit zurückblicken können.

21 Lebensmittelgeſchäfte in Berlin
Wilmersdorf geſchloſſen!

Berlun, 7. Dez. (DNB.) Bei einer von der
Preisüberwachungsſtelle des Polizeipräſidiums im Be
zirk Wilmersdorf vorgenommenen Kontrolle der Lebens
mittelgeſchäfte wurden in einer ganzen Reihe von
Fällen Uberſchreitungen der Kartoffelpreiſe feſtgeſtellt. Außerdem hatten zahlhreiche Ge
ſchäftsinhaber trotz der mehrfach ergangenen öffentlichen
Hinweiſe auf die Notwendigkeit von Preisauszeichnungen

Preisſchilder und Preisverzeichniſſe nicht an
gebracht. Wegen dieſer Zuwiderhandlungen nd
21 Lebensmittelgeſchäfte im Bezirk Wilmersdorf vo
Polizeipräſidenten vorübergehend geſchloſſen worden e

In Kürze
Gauamtstagung des Bundes nationalſozialiſtiſcher

deutſcher Juriſten wegen des Tages der nationalen
Solidarität aufgehoben. Die für den 8. und 9. Dezember
angeſetzte erſte Gautagung des Bundes national
ſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten des Gaues Kammer
gerichtsbezirk iſt mit Rückſicht auf den Tag der
nationalen Solidarität aufgehoben. worden, damit ſich
alle Amtswalter des NS. Juriſtenbundes voll in den
Dienſt des Winterhilfswerkes ſtellen können

Wieder Hinrichtungen in der Sowjetunion Jm Zuſammenhang mit dem Beſchluß des Präſidiums Pes
Vollzugskomitees der Sowjetunion, daß gegenüber Per
ſonen, die ſich terxoriſtiſcher Akte gegen die Sowfetunion
ſchuldig gemacht haben, keine Milde walten ſolle wurden
in der Nacht zum Donnerstag in Alma Ata und
Samarkand durch die OGPU. acht Todesurteile voll
ſtreckt, die am 21. November durch den Gerichtshof aus

geſprochen worden waren.

gramm und den erſtklaſſigen Soliſten hätte man wohl
ein volleres Haus erwarten dürfen

Dr. Hans Kleemann.

„Mitteldentſche Vorzeit
Zur 1. Tagung des Reichsbundes für Deutſche

Vorgeſchichte iſt von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte in Halle die 1. Nummer eines beſonders
der Mitteldeutſchen Vorzeit gewidmeten Nach
richtenblattes herausgegeben worden. Mit
36 Seiten erſcheint es zunächſt etwas umfangreich.
Beim Durchſehen indeſſen ſtellt man befriedigt feſt,
daß der Jnhalt den Umfang rechtfertigt; ja ſo viel
Stoff iſt geboten, daß man aus der wohlgeordneten
Menge erſt einmal nach Bekannten ſucht und
a verſucht iſt, das Heft zuzuklappen und wegze
egen.Das wäre aber gegen den Willen der Herausgeber
und gegen den Zweck des Nachrichtenblattes. Vielleicht
bringen die nächſten Hefte weniger vieles, dafür mehr
über einen kleineren Gebietsabſchnitt. Jch will jedoch
nicht Kritik üben, zumal einleuchtet, daß das Datum
der Herausgabe und der Umſtand, daß es ſich um das
1. Heft handelt, die Fülle des Dargebotenen wün
ſchenswert erſcheinen ließen.

Zur Anordnung kurz folgendes: Die Leiter der
Mitteldeutſchen Heimatmuſeen berichten
einzeln über ihre Vorgeſchichtsfunde, insbeſondere
über die des letzten Jahres. Hier und da ſind Organi
ſationsfragen geſtreift, Arbeitsgebiete abgeſteckt, Ziele
und Wünſche erwähnt. Zwiſchen den Zeilen klingt
immer wieder das Bedauern darüber, daß die
Muſeumsarbeiter und Freunde der Vorgeſchichte nicht
noch mehr freie Zeit für die Betreuung der Fund
ſtellen und der Sammlungen opfern können, weil ſie
nicht reichlicher mit dieſem koſtbaren Gut, eben der
Freizeit, geſegnet ſind. Was ſollte, könnte und möchte
alles noch geleiſtet werden, um unſere Vorzeit lebendig
zu geſtalten und unſerer Generation näher zu bringen.

nd erſtaunlich iſt, was ſchon alles getan worden iſt.
Vertreten ſind in dem Hefte, um nur einige zu

nennen, die Städte Stendal, Salzwedel und Garde
legen im Norden der Provinz bis zu den Samm

Dem Konzert war ein außerordentlicher Erfolg be
ſchieden, aber im Hinblick auf das wertvolle Pro

lungen in Ranis, Mühlhauſen und Erfurt im Süden.
Vom Anhaltiſchen haben ſich zum Wort gemeldet u. a.

Ballenſtedt, Zerbſt und Deſſau. Aus der Mitte des
Mittellandes erwähne ich nur Dürrenberg, Naumburg,
Querfurt, Schkeuditz, Weißenfels und Merſeburg.
Jedes Muſeum hat in ſeiner Art Beachtenswertes zu
ſagen.

Hier ſei kurz auf den Bericht von Merſe
burg verwieſen, nach dem in der Flur Kötzſchen
4 Funde aus der Bronzezeit geborgen und zwölf Ge
fäße (Steinzeit bis Eiſenzeit) aus älteren Scherben
funden ergänzt und in die Schauſammlung aufge
hommen wurden. Eine ganze Reihe von Geſchenken
vorgeſchichtlicher Gegenſtände gingen ein und weils
mitunter nicht anders zu machen iſt 11 Steinbeile
wurden angekauft. Sie ſtammen aus einer Samm
lung, die in der Zeit vor Erlaß des Ausgrabungs
geſetzes zuſammengebracht wurde. Vielleicht kann über
die Tätigkeit des hieſigen Heimatmuſeums zum
Jahresſchluſſe einmal etwas mehr berichtet werden?
Jedenfalls wünſche ich ihm regſte Unterſtützung in
weiteſten Kreiſen ſeines Arbeitsgebietes (ehem. Hoch
ſtift Merſeburg).

Das beſprochene Nachrichtenblatt ſei allen, die
„unſerer Vorzeit Betreuer pflichtmäßig ſind und aus
freiem Willen ſein wollen“, zum fleißigen Studium

empfohlen. Jkr.
Karl Wiebicke: „Die Männer von W 96.“

Leipzig 1934, Koehler Amelang, Verlag.
Reichilluſtriert, Ganzleinen 2,85 RM.

Ein ſchlichter Mitkämpfer von U 96 berichtet hier von ſeine
Kriegsfahrten. Wir erleben die packend geſchilderten gefähr
lichen Angriffe auf feindliche Schiffe im engliſchen Sperrgebtet,
den Kampf mit britiſchen Zerſtörern und den ſpannenden
Der mit einem engliſchen Unterſeeboot. Ein dramatiſcher
öhepunkt iſt der nächtliche Zuſammenſtöß mit einem deutſchen

Ünterſeeboot im Aermelkanal und die Rettung eines Teiles
der Beſatzung des untergehenden Kameradenbootes, obwohl
ringsum feindliche Zerſtörer fieberhaft auf die tapferen Deut
ſchen Jagd machen. Was unſere Blaujacken, auf engſtem Raum
zuſammengepfercht, immer von Minen und feindlichen Schiffen
bedroht, in jenen Jahren geleiſtet haben hier gewinnt es
Geſtalt in dem eindrucksvollen Tätſachenbericht eines Mit
kämpfers, deſſen oft humorvolle Schilderungen den Leſer be
geiſtern werden. Freud und Leid des „Kulis“, des „Dienſtes
ewig gleichgeſtellte Uhr“ lernen wir ebenſo kennen, wie die auf
regenden Stunden, in denen die Waſſerbomben nur ſo hageln
auf das wehrlos in der Tiefe ruhende Schiff oder jene nerven
aufpeitſchenden Minuten, die einem Torpedoangriff. voran
gehen. Deshalb wird dies Buch des unbekannten V-Boots
mannes jeder Junge, jeder Deutſche mit heller Freude leſen,
denn es iſt ein Hohelied auf deutſche Tapferkeit und
Kameradſchaft.
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Aus Merseburg
Solche Fälle gibt es noch viele:
Ein Kind hat keine Schuhe für die Schule
Ein Mann hat keinen Mantel
Eine einſame alte Frau hat keine Kohlen für das

Manſardenöfchen
Drei Kinder ſchlafen in einem Bettchen und bei den

Eltern liegt auch noch eins
Eine Mutter bringt unter Schmerzen ein Kind zur

Welt und weiß nicht, wo ſie die Wäſche hernehmen
ſoll für das frierende Baby

Ein Junge S blaß und krank und verkümmert immer
mehr in der Großſtadtluft

Viele werden nicht ſatt am Mittagstiſch
Tauſend Kinder warten umſonſt auf den Weihnachts

mann. Sie bekommen keine Lebkuchen und kein
Schaukelpferd, denn Vater und Mutter ſind froh,
de ſie genug zuſammenbringen für ihr täglich

rot

Dann aber gibt es wieder andere:
Kinder, die Fußballſchuhe, Ski-Stiefel, Sonntags

e und noch manches andere im Schuhſchrank haben
Herren, die einen ſchweren und einen halbſchweren

Wintermantel und einen Pelz im Kleiderſchrank
haben

Großmütter, die von ihren Kindern und Enkeln liebe
voll umſorgt werden im Alter

Kinder, die eigenes Zimmer und einen ganzen
Kaſten voll Spielſachen haben

Mütter, die ihr Einziges ſehr lieb haben und die
ſehnſüchtigen Augen nicht ſehen, die voll Neid zu
ihm herüberſchauen

Jungen, die zum Winterſport fahren und noch träumen
vom Ferienglück im Sommer

Viele, bei denen die Tafel ſich biegt von guten Sachen
ſie können ſie gar nicht alle aufeſſen

Und tauſend, tauſend Kinder, die unterm Weihnachts
baum ſtrahlen vor Glück tauſend, tauſend Eltern,
denen das Herz voll iſt von der Seligkeit des
Beſcherens

Die Selbſtverſtändlichkeit: Helfen!
Muß man noch etwas dazuſagen, muß man auf

rufen, daß das nicht ſein darf in dieſem Winter, daß
hier die Nation ſolidariſch zuſammenſtehen und eine
Selbſtverſtändlichkeit tun muß: Helfen! Wenn am
8. Dezember die „Prominenten“ ſich mit der Sammel
büchſe in der Hand auf die Straße ſtellen, dann wird
das ein Symbol dieſer Solidarität ſein und ein
wundervolles Zeichen, daß ein Volk ſich gefunden hat.

Jeder hilft an dieſem Tag!

Perſonalien.
Regierungslandmeſſer Voigt in Merſeburg iſt

zum Vermeſſungsrat ernannt worden.
Regierüngsbaumeiſter Schumacher beim Kanal

bauamt in Halle wurde zum Regierungsbaurat ernannt.

Familienchronik des „M. K.“,
Den 80. Geburtstag feiert am Sonnabend

Frau Marie Schönbrodt, Amtshäuſer wohnhaft.
Die alte Dame erfreut ſich noch beſter körperlicher
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. Wir gratulieren!

Ein 83 jähriger Meiſter.
Am Freitag kann der Bäckermeiſter Albert Schaaf

ſeinen 83. Geburtstag feiern. Der alte rüſtige
Herr wurde in Schaffen b. Schraplau geboren. Er er
lernte in Berlin das Bäckerhandwerk und ging dann
auf Wanderſchaft. Von 1873 1875 diente er beim
Jnf.Rgt. Nr. 35 in Königsberg (Mark). 1883 kam
er nach Merſebürg und gründete eine Bäckerei, die
im Jahre 1919 auf ſeinen Schwiegerſohn Otto Neubert
überging. Wir wünſchen dem alten Herrn einen ge
ſunden Lebensabend.

Auch die Stadt Merſeburg gratulierte
Oberbürgermeiſter Dr. Moſeb ach hat am 85. Ge

burtstage des letzten Merſeburger Domherrn an
Generalfeldmarſchall von Mackenſen folgendes Glück
wunſchtelegramm gerichtet

„Dem ruhmreichen Heerführer und ehrwürdigen
Merſeburger Domherrn enkbietet die kauſendjährige
Stadt Merſeburg herzliche Glückwünſche und Grüße.

Dr. Moſebach, Oberbürgermeiſter.“

Der Weihnachtsbaum für alle iſt heute vormit
tag auf dem Märktplatz vor dem Rathaus aufgeſtellt
worden. Es iſt erfreulich, daß dieſer ſchöne Brauch, der
Allgemeinheit etwas Weihnachtsfreude zu ſchenken, der
in den letzten Jahren eingeführt wurde immer mehr
Dradition wird.

Zur Anzeige gelangte eine männliche Perſonwegen Unterſchlagung eines großen aber
und eine weitere Perſon wegen Erpeſſung.

Hr. Guske- Prozeß verlegt

Der für den 10. Dezember vorgeſehen geweſene
zweite Prozeß gegen den früheren Landrat des Merſe
burger Kreiſes, Dr. Guske, iſt, wie wir bereits vor
einiger Zeit mitteilten, wegen Erkrankung des Be
ſchuldigten verlegt worden und wird gerichtsſeitig neu
angeſetzt werden. Er wird vorausſichtlich erſt im neuen
Jahre ſtattfinden.

Am Bodenſee erwiſcht

Zwei Jugendliche als Einbrecher.
Jn der Nacht zum Sonntag wurde, wie wir bereits

meldeken, in das Haus Adolf-Hitler- Straße 11 einge
brochen. Den Tätern, die es nur auf Bargeld abge
ſehen hatten. fiel ein größerer Geldbekrag in
die Hände, den der Geſchädigte leichtſinnigerweiſe ab
Sonnabend im Geſchäftksraum in einem Tiſchkaſten
hatke liegenlaſſen. Die mit der Feſtſtellung des Tak
beſtandes beguftragken Kriminalbeamten ſchöpften ſo
gleich Verdacht gegen zwei Burſchen aus unſerer Stadk.
Es wurde feſtgeſtellt, daßz die Verdächtigen, zwei junge
Leute im Alker von 16 ünd 17 Jahren, Merſeburg
in der Taknacht mit einem Kraftwagen ver
laſſen hatten. Auf Veranlaſſung der Merſeburger
Kriminalpolizei wurden die beiden Burſchen ſchon am
Mikkwoch in Lindau am Bodenſee feſt
genommen. Nachdem ſie die Tat eingeſtänden
Leſaprt wurden ſie dem Amtsgericht in Lindau vor
geführk.

Deutſche Hausfrau!
Deine Weihnachtseinkäufe im Fach
geſchäft!

Sammlung für frohe Weihnachten
Wer sammelt in Merseburg am Tag der hafion alen Solicaritfc!?

Deutſcher Volksgenoſſe! Wenn du im warmen Zimmer ſitzt, im gutgeheizten Café oder in der Gaſt
wirtkſchaft, dein käglich Brot haſt und vielleicht noch ekwas mehr, ſo denke daran, wie viele deiner Mit
menſchen es nicht ſo gut haben wie du, wie viele nicht in der Lage ſind, um ſich und ihre Kinder warm
zu kleiden und den Hunger zu ſtillen. Dieſen deutſchen Volksgenoſſen wollen wir helfen. Darum haben ſich,
wie im ganzen Reiche, auch in Merſeburg die bekannteſten Perſönlichkeiten unſerer Skadt für Sonn
abend, dem 8. Dezember 1934, zum Sammeln für das Winkerhilfswerk zur Verfügung geſtellt, um ihren
ernſtlichen Willen e bekunden, mitzuarbeiten an der

In nationaler
ſcheuen ſich nicht, für ihre nokleidenden Volksgenoſſen

Die Nachmiktagsſammlung zum Tag der

Volksgemeinſchaft.
olidarikät ſtehen ſie für die ärmeren Volksgenoſſen ein, ſie, die hohe Amtker innehaben,

auf die Straße zu gehen.
nationalen Solidarität findet in den Skraßen von

16 bis 19,50 Uhr ſtatt. Von 22 bis 23 Ahr werden die Sammler die öffenklichen Lokale beſuchen
Es werden im Stadtgebiet Merſeburg u. a. fol

gende Perſönlichkeiten ſammeln:
Kreisleiter Olleſch;
Stellvertretender Kreisleiter Rietze;der geſamte Kreisſtab: Oberführer Heinz, Stabs

führer Krebs, Adjutant Himmen,;
Regierungspräſident Dr. Sommer, Vizepräſident

von Heydebrand und der Laſa;
Landeshauptmann Otto, Erſter Landesrat Dr.

Thießler;Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach;
Landesrat Ullrich, der Leiter der Landesverſiche

rungsanſtalt SachſenAnhalt;
Oberregierungsrat Schannewitzki, der Leiter

des Merſeburger Finanzamtes;
Amtsgerichtsrat Dr. Dachrodt, der aufſichts

führende Richter des Amtsgerichtes Merſeburg
Stadtrat Strutz, Direktor der Land wirtſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaſt;
Oberſtfeldmeiſter Bauer vom Arbeitsdienſt.
Truppführer No ack, der Führer der SS.;
Untergauführerin Jrma Wiedemann, Führe

rin des BDM.;
Bannführer Sander, Führer der Hitlerjugend;
Jn Halle ſammeln u. a.:
Gauleiter und Stagtsrat Pg. Rudolf Jordan,;
Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weidemann;
Landesſtellen- und Gaupropagandaleiter Pg.

Lindenberg;
Stellvertretender Gaupropaganda- und Gaufilm-

ſtellenleiter Pg. Czarnowſki;
Oberführer Pg. Ernſt
der Führer der Motorbrigade Pg. Bode;
Standartenführer Pg. Gauditz;
Gauarbeitsführer Pg. Simon ſowie die Arbeits

führer Dr. Burghardt und Moers und die Oberſt
feldmeiſter Wilde und Dr. Kölling;

Barſpenden für das Winterhilfswerk
Charlotte Wittmund
Fräulein Emilie Kuhnt 2
Fräulein Dr. Kremmer 10,Freifrau v. Spiegel 20, 7Freiherr v. Spiegel 20Hans Weilepp 6,Bill Solee 7Hr. med. HeerMerſeburger Rudergeſellſchaft

Verein ehem. 7 erAber Schön feldWilh. Fuhr manSchützengeſellſchaft

Jriedr. Stollber g.

C. Serine
Un genannt
Zahnarzt Dr. Hahn

C Gruner e 10,80H. Bücher eAlfred Tränkner

Gerichtskaſſe e 18,05Otto Bauer s
Walter Pagenhardt e 6Geſellſchaft zur Vorbereitung der Reichs

autobahn 12,Kark und Walter Körner 21,85
Gebr. ScheibenOrtsgruppe der Ruheſtandsbeamten und

Hinterbliebenen eHeberer (Riſchmühle dDie Angeſtellten d. Fachſchaftsgaſtſtätten 6,69

Buch und Steuerberatungsſtelle 5,10

Angeſtellte und Firma J. A. Gaißer 8,35
Die Angeſtellten der Commerz und

Privatbank 9,70Die Angeſtellten d. Gutenberg Druckerei

Allgemeine Ortskrankenkaſſe 13,16
Beamte und Angeſtellte des Provinzial

Verbandes 15886,88
Mit Pauken und Trompeten

im Kampf gegen Hunger und Kältke.
Die Reihe der Veranſtaltungen in unſerer Stadt,

deren Reinertrag dem Winterhilfswerk zufließt, nahm
am Donnerstag im „Tivoli“ mit einem großen Reichs
wehrkonzert ihren Fortgang. Die Kapelle hatte ſich
ſchon am Nachmittag zu einem Platzkonzert auf
dem Markt zur Verfügung geſtellt, wo ebenfalls für
das WHW. geſammelt wurde. Der Einladung der
Deutſchen Arbeitsfront war eine große Anzahl Volks
genoſſen gefolgt, ſo daß der Beſuch recht gut war.

Man erwartete viel von der Kapelle, denn zu vor
züglichen Leiſtungen ſind ſchon unſere heimiſchen
Hrcheſter fähig. Und wollte die Reichswehrkapelle
ihrem Namen Ehre machen, ſo mußten auch die
Leiſtungen entſprechend überragend ſein. Die Leitung
der Kapelle, die ein ausgeſprochenes Trompeterkorps
iſt, lag in den Händen von Obermuſikmeiſter Kegel,
einem bewährten Militärmuſiker von altem Schrot und
Korn. Die Vortragsfolge war nicht ſehr lang, aber
doch umſo gehaltvoller. Ein zündender Armeemarſch
von wundervollem Schneid ſtellte den Kontakt zwiſchen
der Kapelle und dem Merſeburger Publikum her. Wie
hier, ſo auch in den folgenden Stücken, wie Gruß an
Hans Sachs aus „Meiſterſinger“, oder die Phantaſie
aus Carl Marig v. Webers Werken mußte man ſo
fort die Erkenntnis ſchöpfen, daß die Pflege ſchönſter
Muſik von alten deutſchen Meiſtern auch bei den Muſik
korps unſerer Wehrmacht in guten Händen liegt. Zu
ſtürmiſchem Beifall veranlaßten „An der ſchönen blauen
Donau“ und das Potpourri aus der Operette „Der
Vogelhändler“, die von der jungen Kapelle mit wechſel
voller Dynamik und ſauberſtem Spiel wiedergegeben
wurden.

Kreisleiter Olleſſch benutzte den Abend zu einem
flammenden Appell an die Bevölkerung. 22 Monate
hat der Nationalſozialismus die Macht, 22 Monate
lang wird mit eiſerner Energie eine zielbewußte Auf
bauarbeit geleiſtet. Kberall iſt neue Kraft und neuer
Glaube. Aber noch ſind zwei Millionen deutſcher Volks
genoſſen, die auch ein Recht haben, zu leben, außerhalb
des Produktionsprozeſſes. Dieſen muß geholfen werden.
Das Ausland blickt lauernd nach Deutſchland in der
Hoffnung, daß der kommende Winter die Kataſtrophe
bringen möge, daß Deutſchland unter der Not zuſammen
bricht. Dieſe Hoffnungen müſſen zunichte gemacht
werden. Eine einzige verſchworene Schickſalsgemeinſchaft
muß der Not des Winters entgegengeworfen werden.

Die bisher für das WHW. erzielten Ergebniſſe ſind
gut. Sie ſind überall dort gut, wo ärmere Volks

Pg. Profeſſor Dr. Noack,
Standartenführer der 26. SS.Standarte Pg.

Krauſe;
alle Gauamtsleiter;

Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow;
die Landesführer des NSDFB. (Stahlhelm);
Gebietsführer Pg. Reckewerth;
Regierungspräſident Dr. Sommer;
Polizeipräſident Rooſen;
Handelskammerpräſident Ehlert;
Handwerkskammerpräſident Wehnert;
Präſident der Reichsbahndirektion Halle Dr.

Matibel;
Oberlandesgerichtspräſident Sattelmacher
ſowie alle Senatspräſidenten;
alle Oberlandgerichtsräte;
alle Präſidenten der Landgerichte;
alle Staatsanwälte;
Bürgermeiſter May;
Rektor der Univerſität Woermann,;
Jntendant des Stadttheaters Pg. Dietrich
Landeshauptmann Pg. Otto
ſowie alle ſonſtigen führenden Männer.
Jn der Stadt Halle ſammeln außerdem der Kreis

leiter Pg. Dohmgoergen und noch weitere
380 Männer der Partei, der Behörden, der Kunſt und
der Wiſſenſchaft.

Jm Gau ſammeln fernerhin in den Städten und
Ortsgruppen alle Kreisleiter, alle Ortsgruppenleiter
und alle Propagandaleiter der NSDAP., alle Land
räte, Bürgermeiſter, Gemeindeſchulzen und ſonſtigen
führenden Männer der Partei und der Wirtſchaft.

Jnsgeſamk werden im Gau Halle- Merſeburg
mehrere tauſend Männer am „Tag der
nationalen Solidarikät“ durch ihre Mikarbeit das
Winkerhilfswerk des Führers unterſtützen.

genoſſen wohnen, die die Not ſchon vor Augen gehabt
haben. Aber überall dort, wo keine Not iſt, findet man
kein Verſtändnis für die Not der anderen. Dieſe Volks
genoſſen ſollen aber nicht vergeſſen, daß ſie ihren wirt
ſchaftlichen Wohlſtand nur der Regierung verdanken,
Weihnachten ſteht vor der Tür. Wir wollen dafür
ſorgen, daß den zwei Millionen wenigſtens eine kleine
Freude gemacht wird, und deshalb müſſen wir helfen
Einer für den anderen, alle für einen! Helft mit, gebt
dem Winterhilfswerk!

Der Abend wurde mit ausgezeichneter Marſchmuſik
und dem Treuegelöbnis zum Führer beendet.

60 80 90 Jahre.
Jubelfeier Merſeburger Geſangsvereinigungen.

Der Freitag und Sonnabend ſtehen im Zeichen der
Stiftungs feſte alter Merſeburger Geſaängvereine.
Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ begeht heute
ſein 80. Stiftungs feſt durch ein Feſtkonzert, das
zwei Altmeiſtern der Muſik gewidmet iſt. Zwei Zeit
genoſſen, Telemann und Händel, ſind durch zwei große
Werke vertreten: „Die Tageszeiten“, Kantate von
G. Ph. Telemann, und die „Cäcitlienode“ von Händel.
Ein hoher Kunſtgenuß ſteht alſo den Gäſten bevor.

Die Geſangvereine „Liedertafel“ und„Melodia“ begehen morgen, Sonnabend, im
„DTivoli“ ihr 90. bzw. 60. Stiftungsfeſt gemein
ſam durch einen Feſtabend, der ebenfalls ein erwähltes
Programm aufweiſt.

Der Arlaub für das NSKK.
Der vom Obergruppenführer Hühnlein angeord

nete allgemeine Urlaub für das NSKK. erſtreckt ſich
auf die Zeit vom 16. Dezember 1934 bis zum 13. Jan.
o nicht, wie irrtümlich gemeldet, vom 12. Dez.
1 an.

Mit Freude konnte zu Beginn der Verſammlung
im „Kaſino“ Stadtrat Agthe feſtſtellen, daß ein guter
Beſuch zu verzeichnen war. Nach dem Geſang: „Mir
nach, ſpricht Chriſtus unſer Held“, hielt Superintendent
Berckenhagen einen äußerſt beifällig aufgenom-
menen Vortrag. Seine Ausführungen waren von
ſeltener Offenheit und Objektivität, andererſeits aber
auch beſtimmt und von ſtarkem nationalen Bewußt-
ſein getragen.

Der Superintendent führte u. a. aus: Was wollen
denn eigentlich die Deutſchen Chriſten? nur, daß
die Menſchen des Nationalſozialismus ihre Kirche wie
der lieb gewinnen und ſie ſelbſt innerlich durchdrungen
werden von dem Wollen des Nationalſozialismus.
CEhriſtentum und Nationalſozialismus gehören ſinn
gemäß aus der Tiefe des Weſens heraus zuſammen.

In leidenſchaftsloſer und offener Rede ging Super
intendent Berckenhagen auch auf die Lage in der Kirche
ein.

Das Hauptgewicht legte der Redner in ſeinen
e Ausführungen auf die Beantwortung der

rage:
Warum ſind wir Deutſche Chriſten?

Die Deutſchen Chriſten wollen dem deutſchen Volke
den Chriſtüsglauben lieb machen und mit Hilfe der
Bibel Martin Luthers auf deutſche Art dem Volke
nahe bringen. Warum iſt denn der große Reformator
als Ketzer und Verfälſcher des Evangeliums bezeichnet
worden Weil er ſeinen lieben deutſchen Menſchen
das Evangelium deutſch bringen wollte. Jn den Spuren
Martin Luthers wollen die Deutſchen Chriſten wandeln.
Seit Jahren wiſſen wir nicht mehr, was eigentlich deut
ſcher Chriſtenglaube iſt! Er muß wieder dem Volke
nähe gebracht werden; denn Millionen verſtehen nicht
mehr die großen, heiligen Wahrheiten. Das rein Art-
gemäße muß wieder im Volke vertieft werden.

Das Volkstum hat auf die Verkündigung des Evan
geliums einen tiefen Einfluß. Es iſt doch eine uralte
Tatſache, daß das Artgemäße immer ſeine Wandlung
durch die völkiſche Verſchtedenheit erhalten hat. Die
Menſchen wandeln ſich im Laufe der Jahrhunderte. Be
ſtimmte Gedanken treten in den Vordergrund, andere
hingegen machen Veränderungen durch oder verſchwinden
ganz aus dem Gedankenkreis des Menſchen. Doch wir

Kameradſchaſtsabend
bei der Engelhardt Brauerei.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der Mitteldeutſchen
Engelhardt- Brauerei AG. Merſeburg hatten ſich zu
einem Kameradſchaftsabend im „Kaſino“ zuſammen
gefunden. Nach einigen Muſikſtücken begrüßte der Be
kriebsführer, Direktor Mackeldey, mit herzlichen
Worten ſeine Gefolgſchaft, ſowie die zu dieſem Abend
ebenfalls eingeladenen Altveteranen der Firma. Er hob
hervor, daß er ſich wohl bewußt ſei, daß neben all
gemeiner Arbeitsfreude auch innerhalb des Betriebes
ein vorbildlicher und kameradſchaftlicher Geiſt herrſche
und daß er den Kameradſchaftsabend veranſtaltet habe,
um allen Gefolgſchaftsmitgliedern auch außer der
Arbeitszeit die Möglichkeit zu geben, durch Freude neue
Arbeitskraft zu ſchöpfen. Dem Führer und Reichskanz
ler Adolf Hitler galt ein dreifaches „Sieg Heil“.

Die reichhaltigen Darbietungen, wie Geſang, Muſik
und Theaterſpiel, wurden von Arbeitskameraden und
deren Angehörigen in aufopfernder Weiſe zur Ver
ſchönerung des Abends vorgeführt. Der Betriebszellen
obmann, Pg. Köder, dankte zum Schluß namens der
Gefolgſchaft dem Betriebsführer für dieſen genußreichen
Abend und gedachte im Anſchluß hieran der deutſchen
Volksgenoſſen an der Saar.

Ein deutſches Tän zchen hielt die Arbeitskame
raden bei von der Geſellſchaft koſtenlos verabreichten
Speiſen und Getränken noch einige Stunden in beſter
Stimmung und echter Volks gemeinſchaft zuſammen.

Großes Sinfoniekonzert vom Orcheſter
des halliſchen Stadttheaters

am Montag, dem 10. Dezember 1934, abends 20 Ahr,

im Schloßgarkenſalon.

Bemerkung zu Bruckners 4. Sinfonie (komp. 1881).
Die Liebe des Deutſchen zur Natur und zum Wald

iſt in vielen Werken unſerer Tonmeiſter zum Ausdruck
gekommen. Denken wir nur an den „Freiſchütz“ von
Weber, an Humperdinks „Hänſel und Gretel“ oder an
Wagners „Waldweben“. Jn der 4. Sinfonie tn
s Dur bezeugt Anton Bruckner, der ſchlichte, naive
Sſterreicher, ſeine Naturverbundenheit. Wenn auch nicht
ſo ſtark wie ſonſt, ſo iſt doch das tiefe, religiöſe Er
lebnis in dieſem Werke zu ſpüren. Der Wald iſt dem
Tondichter der Dom, in dem er ſeinem Schöpfer dankt
und ihm ein Loblied ſingt. (1. Satz.) Trauer ſpricht
aus dem zweiten Satz (Andante). Wer init Leid in
den Wald kommt, findet Troſt. Doch der dritte Satz iſt
wieder lebensfriſch. Ein Wald ohne Jäger, ohne Jagd
hörner iſt undenkbar. Jm Scherzo findet das fröhliche
Treiben ſeinen Widerhall. Wie volksnahe Bruckner zu
ſchreiben vermag, das zeigt er in der gemächlichen
Tanzweiſe, die während einer Jagdmahlzeitspauſe er
klingt. Aber der Wald iſt uns auch die Stätte des
Grauens. Wie Sturm und Unwetter hauſen, wie ge
ſpenſterhafte Erſcheinungen uns ängſtigen, das malt
der Schlußſatz.

Daß die vierte Sinfonie den Beinamen „die
romantiſche“ erhielt, iſt wohl zu verſtehen.

Kartenvorverkauf ab Donnerstag im Verkehrsbüro.

In der heutigen Nummer unſerer Kinder und
Jugendzeitung „Fürs junge Volk ver
öffentlichen wir unſere

Weihnachtspreisaufgabe
„Wir Rinder und das WHW
Aufſätze ſind bis zum 18. Dezember einzu
reichen. Nähere Bedingungen in der Jugendzeitung.

Reriblatt
Daten für den S. Dezember 1934

Sonnenaufgang: 7 Uhr 56 Min.
Sonnenuntergang: 15 Uhr 47 Min.
Mondaufgang: 10 Uhr 3 Min.
Monduntergang: 17 Uhr 20 Min.

Der Maler Adolf v. Menzel in Breslau geb. 1815
(geſt. 1905). Der norwegiſche Dichter Björnſtjorne
Björnſon in Kwikne geb. 1882 (geſt. 1910). Der eng
liſche Philoſoph Herbert Spencer in Brighton geb. 1908
(geſt. 1820). Deutſcheengliſche Seeſchlacht bei den
Falklandinſeln 1914; Tod des Admirals Graf v. Spee,
des Siegers von Coronel (geb. 1861).

Für eſne deutsche Volkeskfrehe
Superintendent Berckenhagen ſprach in einer gut beſuchten Kundgebung der

Deutſchen Chriſten.
müſſen uns an den Menſchen von heute halten und
nicht an den von vorgeſtern! Auch der Apoſtel Paulus
hat auf ſeinen Reiſen in fremden Landen, wenn er das
Evangelium verkündete, immer da angeknüpft, wo er
den gemeinſamen Boden fand. So muß es auch in der
Chriſtenheit und in der Kirche ſein.

Wir müſſen uns einſtellen auf den Menſchen der
Gegenwart und des neuen Deutſchland. Wir müſſen
wieder Verſtändnis erwecken für die großen Wahr
heiten Gottes und wollen unſer Volk in Beziehung
bringen zu Chriſtus und ſeiner Lehre.

In einem kleinen Kreis mag es wirklich ernſt und
feierlich zugehen, aber das ganze Volk ſoll doch Anteil
haben an dem herrlichen göttlichen Geſchenk. Wir müſſen
alles tun, damit unſerem deutſchen Volke die Kirche als
Volkskirche erhalten bleibt.

Wir brauchen den Chriſtusglauben, und was iſt er:
Bindung an Gott. Evangelium und Chriſtusglauben
ſollen wir zum Aufbau benutzen und nicht vertändeln!
Aufbau! das iſt die Verbindung zwiſchen National
ſozialismus und Chriſtentum. Durch die heilige Natur
ordnung iſt der Menſch auf den anderen angewieſen.
Dieſem heiligen Naturgeſetz ſoll der Menſch ſich unter
ordnen und ihm dienen.

Für ein lebendig ſtarkes Chriſtentum treten die
Deutſchen Chriſten ein, aber für ein deutſches! Und
das iſt das Ziel: Jm einigen deutſchen Volk die
einige evangeliſche deutſche Kirchel!

Es geht heute nicht allein um die Kirche, es geht
um das Volk! Denn was in unſerer Kirche heute vor
geht, ſpielt auch in der großen Politik eine bedeutſame
Rolle. Wir haben alſo auch eine große völkiſche Auf
gabe zu löſen. Es lohnt ſich wahrlich, Deutſcher Chriſt
zu ſein. Ein großes, hohes und heiliges Ziel ſteht
vor uns und an alle, die guten Willens ſind, ergeht
die Aufforderung, mitzuhelfen, eine einige deutſche
Volkskirche zu bauen.

Lebhafter Beifall dankte Superintendent Bercken
hagen für ſeinen bemerkenswerten Vortrag. Eine
vorgenommene Tellerſammlung für das Winter-
hilfswerk erbrachte den Betrag von 15,40 RM.
der auch wieder mithelfen wird, die Not unſerer armen
Volksgenoſſen zu lindern. Mit dem gemeinſamen Ge
ſang eines Kirchenliedes fand die eindrucksvolle Kund
gebung einen wohlgelungenen Abſchluß.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Zwiſchen hohem Druck über Oſteuropa und Tief
druckgebieten auf dem Atlantiſchen Ozean herrſcht über
dem europäiſchen Feſtlande vorwiegend Südwind.
Dieſer trägt über Weſt und Mitteleuropa feucht-
warme Luft heran, die vom Atlantik oder dem Mittel
meer ſtammt, während im Oſten ſehr weit erkaltete
Feſtlandsluft gegen das Baltikum und die Oſtſee vor
dringt. Die Grenze zwiſchen den beiden Strömungen
ſchiebt ſich ſehr langſam weſtwärts; Oſtpreußen iſt be

reits völlig unter der kalten ruſſiſchen Luft und meldet
am Donnerstagabend 2 Grad Froſt. Auch in den
deutſchen Gebieten öſtlich der Elbe wird ſich ſehr bald
eine merkbare Abkühlung zeigen, während weſtlich der
Elbe nur ein ganz allmählicher Temperaturrückgang
zu erwarten iſt. Das Wetter wird überall dieſig ſein
in der Bewölkung zwiſchen völliger Aufheiterung und
Eintrübung wechſeln, an Niederſchlag aber höchſtens
etwas Sprühregen bringen.

Ausſichten: Südliche Winde, dieſig, zum Teil
neblig, zeitweiſe auch heiter, meiſt aber trübe, vereinzelt
ekwas Sprühregen, Temperatur langſam ſinkend.

Gemeinde Leuna
„Ein Urerlehnis der Berge

X Leung. Der erſte Lichtbildervortrag, den die
Leunger Ortsgruppe des Deutſchen und Sſterreichiſchen
Abpenvereins am Donnerstagabend im Geſellſchafts
haus veranſtaltete, war gleich ein voller Erfolg. Mit
einem „Berg Heil!“ begrüßte der Vereinsobmann,
Dipl.«Jng. Feder, alle Mitglieder und Gäſte und
gab eine kurze Vorſchau auf die kommenden Veranſtal
ungen. Sodaun erzählte an der Hand einer herrlichen
Lichthildreihe ein bekannter Bergſteiger, Sepp
Dobiaſch aus Graz, über beſonders reizvolle, er
innerungswerte Bergfahrten, hauptſächlich aus ſeiner
Heimat Steiermark. „Hoch vom Dachſtein an
konnte man den Blick weit über die Gipfel ſchweifen
laſſen, man begleitete den Redner auf ſchwierigen
Fahrten auf die ſteilen Zacken der Dolomiten und in
das enge Tal der Geſäuſe an der rauſchenden Enns.
In Form einer Unterhaltung zwiſchen Bergkameraden
tauchten allerlei Erinnerungen, Epiſoden auf, von
ſchweren Anſtiegen und gefährlichen Abſtürzen, von
köſtlichen Gipfelſtunden und verzweifelten Augenblicken
im Kampf mit den Urgewalten der Berge. Herrliche
Bilder hatte dabei die Kamera eingefangen, ver
ſchneite Hänge und Wälder ließen das Herz des Ski
fahrers ſchneller ſchlagen, eisſtarrende Wände ſteilten
ungngreifhar in die Höhe, drohende Gewitterwolken
hingen ſchwer um die himmelragenden Berghäupter,
und Aufnahmen ſchwieriger Klettereien zeigten, daß
den bockende Weg“ wichtiger ſein kann als das zu er
ſtrebende Ziel. Und aus der ſchneeglitzernden Pracht
der Höhen ging's in den lachenden Frühling der Täler
hinab wo die Kamerg liebliche Bilder von Blumen
und. Schmekterlingen eingefangen hatte und natüurver
bundene Bergbauernhäuſer zeigte. Der Redner ſchloß
mit einem Loblied auf ſeine Berge und betonte be
ſonders, daß deren Bewohner heute mehr dent je
deutſch fühlten, ein einiges Großdeutſchland erſtrebten,
das in langen ſchweren Kämpfen errungen werden müſſe

Die Worte des Redners, die durch den traulichen
Dialékt noch beſonders anheimelnd wirkten riefen am
Schluß lebhaften Beifall hervor. Dipl.Ing Feder
dankte dem Vortragenden im Namen der Ortsgruppe
beſanders dafür, daß er mit ſeinen Ausführungen die
Aufgaben des Alpenvereins ſcharf umriſſen habe. Die
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Veranſtaltung ſchloß mit einem dreifachen „StegHeil!“
auf den Führer und Reichskanzler.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Wie ſich die Zeiten ändern!
F Bad Dürrenberg. Heutzutage bewältigen ſchwere

Laſtautos und Autotransportzüge die Güker unſerer
Firmen auf den Landſtraßen vorwärts und ſchaffen ſie
gleich an Ort und Stelle. Die Eiſenbahn, die bis vor
einigen Jahren dieſe Art von Verkehr in der Haupt
ſache bewältigen habf, iſt von der Motorenkraft etwas
beiſeite gedrückt worden. Vor mehr als hundert Jahren
war das anders. Da bemühte man ſich, von der Land

ſtraße mit ihren Sorgen wegzukommen. Auch die Saline
machte dazu Anſtrengungen. Am 1. Juni des Jahres
1826 erfolgte nämlich die Veröffentlichung eines Plänes
einer Eiſenbahn zwiſchen Leipzig und der Saline
Dürrenberg. Die Laſtfuhrwerke der Landſtraße ſollten
auf niedrige Radgeſtelle gefahren und ſo auf der Eiſen
bahn fortbewegt werden. Der Plan iſt jedoch damals
nicht zur Durchführung gekommen. Wäre er geglückt,
dann hätte zwiſchen den beiden Hrten wohl die erſte
Schienenverbindung ganz Deutſchlands beſtanden.

Das Leunawerk ſorgk für angenehmes Wohnen.
z Bad Dürrenberg. Däs Ammonigkwerk Leung,

das vor etwa Jahresfriſt den nordöſtlich der Lützener
Straße gelegenen Teil der Siedlung käuflich erworben
hat, macht große Anſtrengungen, die »Wohnkultur dieſer
Gegend zu heben Seit einiger Zeit iſt es dabei, durch
Arbeiter die nichtbebauten Geländeſtſicke zu Anlagen
umzugeſtälten. Wege werden gezogen, Schmuckmauern,
Büſche und Bäume geſetzt und Erdreich bewältigt. Wie
man hört, trägt man ſich auch mit dem Gedanken, die
Grünflächen hinter den Einfamilienhäufern aufzuteilen,
einzuzäunen und dem jeweiligen Mieter des Häuschens
als Blumengarten zur Verfügung zu
ſt e len. Der Plan hat beſtimmt etwas für ſich. und
es würde dadurch verhütet werden, daß die Kinder die
Grasflächen als Spielplatz benutzen, wozu ſie doch nicht
angelegt worden ſind.

Goldene Hochzeit.

F Bad Dürrenberg. Der Jnvalid Karl Becker
und ſeine Eheſrau begehen am Freitag das Goldene
Ehejubiläum. Auch unſeren Glückwunſch!

Mersehurg
Vom WHW.

S Meuſchau. Bei der Pfundſammlung in unſerem
Orte, an der ſich 82 Haushaltungen beteiligten, wurden
nicht 145 Tüten Apfel, ſondern 145 Tüten verſchiedenen
haltes und Apfel ſowie ein Zentner Spinat ge
ſaimmelt.

Spende für die Heidenmiſſion.

H Schkopau. Dem Hrtspfärrer wurden aus den
Händen eines Arbeiterehepagres für die Heidenmiſſion
5 RM. zugeführt.

Aus den Gemeinden.
Knapendorf. Als Schöffen wurden für unſere

Gemeinde Bäckermeiſter und Hrtsgruppenleiter Paul
Höfmann und Bauer Richard Lachner berufen.

Bauer Paul Warnicke, Bauer Paul Krebs,
Himmerpolier Adolf Schulze, Bauer Friedrich
Götze und Bauer Edmund Danneber g. wurden
vpin Landrat auf die Dauer von 12 Jahren als Ge
meinderäte beſtäkigt und als ſolche vom Ortsſchulzen
vereidigt.

Bündorf. Vom Landrat wurden als Schöffen
Bauer Guſtav Kahle und Gärtner Artur Schied
beſtätigt.

S Oberkriegſtedkt. Als Gemeinderäte wurden Batter
Edmund Rabenſtein, Gärtnereibeſitzer Robert
Schmidt, Friſeur Friedrich David, Bäckermeiſter
Albert Pamtick und Rottenmeiſter Robert Mandel
beſtätigt. Jhre Vereidigung durch den Ortsſchulgen iſt
bereits erfolgt.

S Schadendorf. Für die Gemeinde wurden vom
Landrat Bauer Guſtav Schiller und Fleiſcher
Epwin Lehnert berufen. Die Bürgerſteuer
hat in unſerer Gemeinde eine ſehr erfreuliche Senkung
erfahren. Sie wurde vom Orisſchulzen unter Zuſtim
müng der Gemeinderäte von 500 auf 200 Prozent für
das kommende Jahr ermäßigt.

s Biſchdorf. Die von den Mitgliedern des Land
wehrvereins durchgeführte Sammlung für das Winter
hilfswerk erbrachte in den kleinen Orſſchaften Biſ orf,Milzau und Neßzſchkau durch den Verkauf von Wer
nachtsplakekten den Betrag von 15,20 RM.

Aus dem Gemeinderat.
Schafſtädk. In der Sitzung der Gemeinderäte

wurde der Haushaltsplan der Stadtſparkaſſe für 1935
wie auch die Jahresrechnung der Stadthauptkaſſe für
1933 vorgelegt. Sodann wurde Mittellung von der
noch rückſtändigen Garten und Ackerpacht des ſtädti
ſchen Beſitzes Mitteilung gemacht. Der Gemeinderat
nahm Kenntnis von einem Pachtvertrag mit der
Städtereklame, die die Anſchlagtafeln und Säulen
innehat. Für das Kuratorium der AuguſtMeiſel
Stiftung wurden die Ratsherren Meiſel und
Richter in Vorſchlag gebracht. Eine Miets-
angelegenheit und die Niederſchlagung von Steuern
kam Zur Beratung. Ein zweiter Rachtrag zum
ſtädtiſchen Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1934
wurde gutgeheißen,

Die Jungmädels werben
-Schafſtädk. Die Jungmädelſchaft veranſtaltete im

Prinz von Preußen“ einen Werbe und Elternabend,
der ſich eines guten Beſuches erfreuen konnte. Die
reichhaltigen Darbietungen beſtanden aus Volks
tänzen, Gedichtvorträgen uſw. und fanden guten An
klang. Beſonders gefiel die Aufführung des Märchens
„Dornröschen“, das mit großer Sorgfalt vorbereitet
war und auch durch ſeine Ausſtattung eine vorzüg
liche Wirkung erzielle. Als Gäſte weilten an dieſen
Abend mehrere Mädels der Jungmädelſchaft Merſe
bürg hier, die ebenfalls durch Volkstänge und Ge
ſänge den Abend mit verſchönen halfen.

Silberne Hochzeit.
s Teuditz. Der Bahnarbeiter Otto Gärtner und

ſeine Ehefrau geb. Waage feiern am Sonnabend das

Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare auch
unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Unfall.
S Raßnitz. Auf der Straße zwiſchen Raßnitz und

Weßmar kam am Mittwochnachmittag infolge ſchlüpf
riger Bodenverhältniſſe ein jugendlicher Radfahrer zu
Fall. Während er mit leichteren Verletzungen an
Händen und Beinen davonkam, wurde ſein Rad ſo
ſtark beſchädigt, daß es nach Hauſe getragen werden
mußte.

Die Heimat von oben.
8 Schkeuditz. Der letzte Rundflugſonntag hatte eine

außerordentliche Beteiligung aufzuweiſen. Aus dieſem
Grunde beabſichtigt die Deutſche Lufthanſa am Sonn
tag, um 14 Uhr beginnend, bis zum Eintritt der
Dunkelheit, die Durchführung von Rundflügen zu
wiederholen.

Richtlinien für den Tag der nativnalen Solidarität.
8 Schkeuditz. In einer Beſprechung gab der Orts

beauftragte des Winterhilfswerks, Pa. ARlbricht,
die Richtlinien für die Durchführung der Sammel
aktion anläßlich des Tages der nativnalen Solidarität
bekannt. Er wies auf die Größe der zu bringenden
Opfer hin und gab ſeiner Überzeugung Ausdruck, daß
die kommende Sammelaktion alles bisher Dageweſene
in den Schatten ſtellt. Die Aufgabe für den 8. De
zember müſſe lauten: Alles für unſer deutſches Volk,
alles für das Deutſche Reich, alles für den Führer
Das Stadtgebiet Schkeuditz wird in acht Bezirke ge
teilt, Wehliz in Zwei. Die Straßenſammklung findet
von 16 bis 19.30 Uhr ſtatt, die Sammlung in den
Gaſtſtätten von 22 bis 28. Uhr. Nach 23 Uhr werden
in „Ratskeller“ die Sammelbüchſen in Gegenwart des
Sammlers und eines Parteigenvſſen ſowſe des Orts
warts der NSV. geöffnet.

210 Haſen und 1 Hund.
Rodden. An der großen Treibjagh nahmen

60 Schützen teil. Die Ausbeute betrug 210 Haſen und
16 Rebhühner. Auch ein Schäferhund, der ſich an dem
Treiben beteiligte, wurde erſchoſſen. Zwei wen
gaben drei Schüſſe auf das prächtvolle Tier ab. Für
Hündebeſitzer dürfte dieſer Vorfall eine Warnung ſein,
ihre Tiere unbeaufſichtigt umherlaufen zu laſſen.

Wo bleibt der Tierſchutzverein!
Rodden. Jn der Scheune einer Einwohnerin

wurde dieſer Tage in einer Ecke liegend ihr halb ver
hungerter Hund aufgefunden. Auf Befragen erklärte
die Beſitzerin, der Hund ſei krank und freſſe nichts. Als
ihm der mitleidige Beſucher aber eine Stulle hinwarf,
fraß das Tier ſo gierig, daß ſich herausſtellte, daß der
Hund dem Hungertode nahe war Offenbar
wollte die Frau ihrem Hunde auf dieſe Weiſe einen
gualvollen Tod bereiten. Es wurde ſofort veranlaßt,
das Tier zu erſchießen. Für die Beſitzerin dürfte die
Angelegenheit noch ein Nachſpiel haben

Auto im Skräßengraben.
S Röcken. Auf der Staatsſtraße von Lützen nach

Röcken geriet ein San aus Leipzig beim Aus
weichen vor einem en deh, infolge des ſchlüpfrigen
Bodens in den Straßengraben. An dem Laſtzug ging
lediglich die Feder eines Hinterrades in die Brüche.
Der Fahrer Und auch der Bremſer kamen ohne Ver
letzungen davon. An dem Unglück ſoll der Geſchirr
führer ſchüld ſein, da er auf der falſchen Straßenſeite
fuhr. Mit Hilfe eines anderen Laſtkraftwagens wurde
das verunglückte Auto wieder auf die Fahrbahn ge
bracht.

NReuänpflänzungen an der Provinzialſträße.
8 Großgöhren. An der Staatsſtraße Röcken- Rip

pach iſt währeſid des Winters 1928/29 großer Schaden
im Baumbeſtand angerichtet worden. Die Provinzial
ver waltung läßt jetzk die alten Bäume ausroden, um
ſie durch Neuanßflanzungen zu erſezen. Das Holz

wird an die Bewohner der umliegenden Dörfer verkauft

Aus dem Gefselta
Jubelfeier

der ſilbernen, goldenen und diamankenen Konfirmanden.

Beund. Am 1. Advent fand in Beung das
Treffen der ſilbernen, goldenen und digmantenen Kon
firmanden ſtatt. Faſt alle geladenen Ehrengäſte hatten
ſich eingeſtellt und verſammelten ſich vor der Ober

Jubelkonfirmanden, vom Ortspfarrer Kalkofen ge
führt, in das von einer großen Gemeinde übervoll be
ſetzte Gotteshaus ein.

Nach dein vom Kirchenchor unter Lehrer Heut-
ling s- ſtabkundiger Führüng vorgetragenen Ein
gangslied: „Lobet den Herrn und der Eingangs-
liturgie wurde in erhebender Weiſe der dahin

geſchiedenen Jubelkonfirmanden gedacht. Pfarrer
Kalkofen ſprach Worte des Gedenkens und verlas die
Natnen der Dahingeſchiedenen. Die Gemeinde ant-
wortete mit: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden

Jm 2. Teil des Gottesdienſtes wurde dem All
mächtigen Dank geſagt für ſeine treue Führung und
Bewahrung bis auf dieſen Tag. Welche Buntheit an
Lebensſchickſalen iſt es doch, die ſolche Konfirmanden
ſchar aufzuweiſen hat! Mit einem jubelnden Preis
lied „O großer Gott (von M. Starker), vom
Kirchenchor trefflich vorgetragen, ſchloß diefer Teil des
dankenden Aufblicks. Treue aufs Neue war das
Motto des abſchließenden Teils der gottesdienftlichen
Feierſtunde. Den Worten heilige Verpflichtung zum
treuen Dienen und gläubigen Feſthalten an dem, was
einſt die Konfirmandenzeif mitgegeben, die der Geiſt
liche ſprach, gab der Chor der grünen Konfirmanden
die wegweifende Antwort: „Einen goldnen Wander-
ſtab Den Beſchluß der Feierſtunde bildete die
berreichung der Erinnerüngsblätter durch 2 Kirchen
älteſte, ein Geleitlied des Kirchenchors („So ziehe
hin von Stein), Gebet und Segen,

Jm vollbeſetzten Saal des Wünfcheſchen Gaſthauſes
fand im Anſchluß ein Famiklien nachmittag
ſtatt, zu dem die Jubelkonfirmanden als die Ehrengäſte
der beiden Gemeinden an feſtlich geſchmückter Kaffee
tafel Platz nahmen.

Ein reichhaltiges Programm brachte nach der Be
grüßung durch Kantor Tür re in bunter Reihenfolge:
Lieder des Kirchenchors, des Konfirmandenchors,
Violinſoli, ein Klavierterzett, Poſaunenchöre, Gedicht
vorträge der Konfirmänden u. a. mehr. Den Höhe-
punkt des Nochmittags bildete ein eindrucksvoller Vor
trag (mit Lichtbildern), gehalten von Pfarrer Dr.

e

belunger Kirche Unter feierlichem Orgelſpiel zogen die

Wagner, dem ehemaligen Direktor der Aus
wanderermiſſion, über das Thema: „Bei deutſchen
Glaubensgenoſſen in Kanada.“

Nach einem Dankeswort eines goldenen Kanfir
manden, Rektor Urban, früher in Daresſalem Oſt
afrika, an die n en und dem gemeinſam ge
ſungenen Vers: „Hilf ferner weit fand dieſer
Nachmittag, der ein beredtes Zeugnis ablegte für
wahres deutſchchriſtliches Gemeindeleben, ſein Ende.

Nikolauskag und Roſenknoſpen
Mücheln. Wir ſind ſchon viel gewöhnt in dieſem

Jahre. Hier und da haben zweite Ernten das Er
ſtaunen wächgerufen. Waren es Kirſchen, Kaſtanien
bäutne, Erdbeeren und auf der anderen Seite Tiere;
die ſich durch die ſich abſonderlich gebärdende Natur
verpflichtet fühlten, ihr eigenes zu dieſer eigenartigen
Erſcheinung beizutragen, ſo läßt es uns jetzt nicht ver
wunderlich erſcheinen, wenn am Nikolgustag, zu dem
wir nee und Eis wähnen, in einem Garten die
Roſen ſich noch eines friſchen Grüns erfreuen und un
entiwegt Knoſpen und Blüten treiben. Allen Prophe-
eiungen zum Trotz ſcheint der kommende Winter nichtder gefährliche und erſchreckende Geſelle werden zu

wollen, der verſchiedentlich angekündigt worden iſt
Ein nicht allzu ſtarker Winter kann auch nur begrüßt
werden.

Anſteckende Krankheiten e
S Mücheln Die allgemein vorherrſchende Meinung

daß die anſteckenden Krankheiten Scharlach und Diph
therie ſich hier ſtark verbreitet hätten, bewahrheitet ſich
zum Glück nicht. Die bisher feſtgeſtellten Fälle dieſer
anſteckenden Krankheiten haben den Stand des Vor
jahres um dieſelbe Zeit nicht erreicht.

Die Geiſelquelle wird ſchwächer!
S St. Micheln. Das Nachlaſſen der Geiſelquelle

hat in letzter Zeit erneut erſchreckende Formen an
genommen. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Ergiebig
keit der Quelle in den letzten Jahren von 125 Sekunden
hiter auf 3 Sekundenliker zurückgegangen iſt. Dieſe
Zahlen beweiſen, in welcher Form das Nachlaſſen der
Quelle Anlaß zu Beſorgniſſen gibt. Leider hat man
bis heute die eigentlichen Gründe für das Vexſiegen
der Quelle noch nicht feſtſtellen können. Allgemein wird
zwar angenommen, daß dieſe Naturerſcheinung ſich bei
regenreichen Jahren vielleicht von ſelbſt wieder beheben
wird, ſo daß, wie einſt, die Quelle ihren Namen „Der
Spring“ ſich wieder verdienen wird.

enfels und Umgebung
Kinder, achkek auf den Verkehr

Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 17.55 Uhr,
lief in der Mittelſtraße ein Kind einem Radfährer in
den Weg. Es wurde. leicht verletzt. Mit der gleichen
Ungchtſamkeit rannte. in der Naumburger. Straße
gegen 13.10 Uhr ein Kind einem Perſonenkraftwagen
in die Fahrbahn. Auch in dieſem Falle erlitt das
Kind leichte Vexletzungen. Die Feſtſtellungen haben
ergeben, daß die Leidtragenden ſelbſt die Schuldigen
geweſen ſind Deshalb, Kinder, lauft nicht achtſos
über die Straße, ſondern überzeugt euch erſt, ob die
Bahn frei iſt!

Fahrradmarder.
Weißenfels. Am Donnerstag wurde vom Hof

der Mittelſchule ein Fahrrad Marke „Konſtim ge
ſtohlen In der gleichen Zeit wurde von dieſer Stelle

montiert und entwendet.

Unhold beläſtigt eine Frau.
M Weißzenfels. Jn der Nacht zum Donnerstag,

gegen 24 Uhr, wurde eine junge Frau, die ſich auf
dem Nachhauſewege befand, in der Beuditzſtraße am
Kämmereihölzchen von einem unbekannten Manne
unſittlich angegriffen. Die Frau ſetzte ſich zur Wehr
und verſuchte, ſich aus ihrer bedrängten Lage zu be
freien. Zum Glück kamen andere Paſſatttenn des
Weges, ſo daß der Unhold ſofort die Flucht ergriff
und im Dunkeln des Hölzchens unetkannt entkommen
konnte.

Flotter Ferkelmarkk.

A Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abgehäl
tenen Ferkelmarkk waren 120 Saugſchweine angefahren
Bei flottem Geſchäft wurden für das Paar je nach
Alter und Größe 18 bis 32 RM. bezahlt Es blieb
nur wenig überſtand zurück.

Advenkfeier der Frauenhilfe.
M Taucha. Die Verſammlung der Evangeliſchen

Frauenhilfe, verbunden mit einer ſchlichten Advents
feier, war von Mitgktedern und Gäſten überaus gut
beſucht. Der Saal war feſtlich geſchmückt und gab
dem Zangen ein eindrucksbolles Gepräge. Die Vor
ſitzende, Frau Sachſe, ſprach einleitende Worte,
wörauf der Chor das Lied ſang Macht höch die Tür.
Der Abend wurde durch eine kürze Anſprache der
Vorſitzenden Adventsgedichte Und Geſänge ausgeſtaltet.
Für die Miſſion wurden 4,70 RM. geſammell. Mit
dem Frauenhilfslied wurde der Abend beendet.

Ein harmloſer Scherz.
S Hohenmölſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß

der angebliche Uberfall auf ein ſunges Mädchen auf

Gründung eines
D. Naumburg. Um den Fremdenverkehr

im nokwendigen Tat fördern zu können, iſt jehgt
in Naumburg ein Verkehrsverein gegründet worden.
Dieſer Verein ſoll die Intereſſen aller zuſtändigen
Stellen vertreten. Die beiden Vereine, die bisher
beſtanden haben ſich auf Wunſch des Oberbärger
meſſters aufgelöſt.

Hherbürgermeiſter Uebelho er ſprach in Rahmen
der Gründungsverſammlung über die Bedeutung des
Verbehrsvereitis für das Naumbürger Wirtſchafts und
Külkurleben. Den Vorſttz des Vereins wird Oberbürger
meiſter Uebelhoer ſelbſt übernehmen. Jn den Vorſtand
berief er Stadtrat Artes, Dr. Lagrèze, Direktor
Becker, Rechtsanwalt Die ß e, Tieſbhauunternehmer
Plö dine r Und Verkehrsdireklor Tollert.

Vier Ausſchüſſe werden ſich mit den einzelnen
Verkehrsfragen beſchäftigen. Has Aufgabengebiet des
Vereins iſt ſehr umfangreich. Der erſte Ausſchuß
wird ſich mit allgemeiner Werbung befaſſen, der
zweite Ausſchuß bearbeitet Eiſenbahn Und
Qmnibuslinien und andere Beförderungsmögtichkeiten
In das Reſſort dieſes Ausſchuſſes dürfte auch die Aus
arbeitung eines Planes über die Veranſtaltung einer
Feſtſpielwoche vor dem Kirſchfeſt mit der Auf
führung der „Utä“ fallen. Der dritte Ausſchuß
hat das Stadt und Landſchaftsbild zu überwachen
Er wird eng mit dem Verſchönerungsperein und dem
Heimatverein zuſammen arbeiten. Jhm wird auch die
Ausbildung von Freidenführern unterliegen Au

von einem Fahrrad der elektriſche Scheinwerfer ab

der Straße nach Hembſchen nur ein ganz harmlsſer
Scherz geweſen iſt. )as junge Mädchen iſt ſehr
ſchreckhaft und ängſtlich veranlagt, daß es ſich ſofort
überfallen glaubke. Jn übermütiger Weiſe riefen die
Jnſaſſen des Autos ebenfalls um Hilfe, ſo daß ihr
Entſetzen noch ſtark geſteigert wurde. Das Mädchen
war noch nach mehreren Tagen völlig verſtört unter
dem Eindruck der nächtlichen Begnung auf der Land
ſtraße.

Jagdergebnis.

Kiſtritz. Jm Kiſtritzer Jagdbezirk, der etwa
800 Morgen umfaßt, konnten 79 Haſen zur Strecke
gebracht werden.

Rund um Querfurt. a
e Die Superintentendur bezogen e

S Huerfürt. Nachdem die Reparaturen in der
Superinkendentur beendet ſind, hat heute der euge
wählte Superintendent die Wohnung bezoögen.

Pg. Czarnowſki ſprach.

O Querfurt. Jm Hotel „Schwarzer Bär“ wurde
eine öffentliche Verſammkung der NSDAP. abgehalten.
Nachdem die Kapelle Mehls Freiheitsmärſche geſpielt
hätte, ſprach Ortsgruppenleiter Voigt Begrüßungs-
worte. Gäuinſpekkeur Pg. Czarnowſki, Halle
zeigte in treffender Weiſe, daß es immer wieder not
wendig iſt, Verſammlungen abzuhalten, um immer wie
der das Volk wachzurufen. Mit einem glühenden Be
kenntnis für Deutſchland und ſeinen Führer ſchloß er
ſeine Ausführungen. Nach dem Geſang des Deutſch
land und HorſtWeſſel-Liedes wurde die Verſammi-
luſig geſchloſſen. Ein vollbeſetzter Saal danfte dem
Redner mit großem Beifall.

Aus dem Unſtruttar.
Gründungsverſammlung des Geſamtverbagdes des

deutſchen Einzelhandels.

O Freyburg. Etwa 85 Freyburger Einzelhändler
hatten ſich im „Schützenhaus“ zur Gründungsverſamm
lung des Geſamtverbandes des deutſchen Einzelhandels,
Orksgruppe Freyburg, eingefunden. Der Orksbeouf
tragte, Kaufmann Dambon, wießz einleitend auf die
Nokwendigkeit einer feſten Organſſation des inzel
handels hin. Der Kreisverbandsbeauftragte Güntſch
gab Aufſchluß über Zweck, Ziel und Aufbau des Ver
bandes. Am 8. Dezember iſt der letzte Anmeldungs-
termin. Den Einzelhändlern wurde dringend nahe
gelegt, ſich der Organiſation anzuſchließen.

Verkehrsvereins
Vier Ausſchüſſe gebildet. Werbung für den Fremdenverkehr.

Beachtung finden. Der vierte Ausſchuß hat die
Aufgabe, die Behaglichkeit in den Gaſtſtätten zu er
höhen und dafür zu ſorgen, daß allerwärts der heimat

liche Charakter betont wird. eEs liegen ſchon eine Reihe Pläne des Ver
kehrsvpereins vor. Vor allem ſoll der Dom mit
ſeinen ſteinernen Wundern bekannt gemacht werden.
Der Oberbürgermeiſter ſchlug vor, an den Stadt
zugängen Pläkate init der Aufſchrift anzubringen:h nicht durch Naumburg, ohne in der Stadt ber

teiternen Wunder zu verweiſen Das Stadtbild am
en wird in allernächſter Zeit eine vorteilhafte

Umgeſtaltung erfahren. Schon hahge ſehnt ſich Raum
i nach einer Sportanlage mit Schwim em
b ad. Die Bevölkerung ſetzt nunmehr große Hoff
nungen auf den Verkehrsverein, daß im kommenden
Jahre die Pläne über die Anlage eines Schwimmbades
am Halliſchen Anger verwirklicht werden können. Der
Oberbürgermeiſter plant ferſer, eine Werbe
plakette zu ſchaffen die den Namen Naumburg
in das ganze Reichsgebiet tragen ſoll. S

Auch ſonſt gibt es unendlich viele Kleinarbeiten, die
der wachenden Und geſtaltenden Hand des Verkehrs
vereins harren. Naumburg iſt ſo veich mit wertvollen
Kulturgütern bedacht und von einer ſo großen Ver
gangenheit umwoben, daß es in der Reihe der ſehens
würdigen deutſchen Städte eine große Rolle zu ſpielen
vermag. Mit der Gründung des Verkehrsvereins r
eitt bedeutſämer Schrikt zur wirtſchaftlichen un
geiſtigen Auswertung dieſer Güter der Vorgangenheit

das Heimakmüſeum dürfte von dieſem Ausſchuß ſtärkſte und Gegenwart getan
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Aer Mfſtteſceutzehfane
Ein Steinkoloß

unker Naturſchutz geſtellt.
F Eilenburg. Jn Lindenhayn wurde in der Kies

grube des Bauern Merkwitz ein etwa 250 Zentner
ſchwerer Findling freigelegt. Der Stein iſt jetzt unter
Naturſchutz geſtellt worden.

Tragiſcher Tod eines Obdachloſen
f Helbra. In der Nähe einer Feldſcheune wurde

ein Obdachloſer völlig erſchöpft aufgefunden. Der
Schwerkranke wurde in das Gerbſtedker Krankenhaus
gebracht; dort iſt der Mann, der einen Schlaganfall
erlitten hatte geſtorben.

Mit dem Schrecken davongekommen.
Eisleben. Beim Überholen eines Laſtkraftwagens

mit Anhänger geriet ein in Richtung Halle fahrender
Perſonenkraftwagen ins Schleuüdern. Er ſtreiſte den
Anhänger des Laſtkraftwagens, wurde von dieſem an
den Straßenrand geſchleudert, ſtreifte einen Baum und
ſauſte gegen einen zweiten Baum, wo er völlig zer
trümmert ſtehen blieb. Der Fahrer kam trotz der
Schwere des Unfalles mit dem Schrecken davon.

Durch eigenen Leichtſinn ſchwer verletzt.
Kelbra. Der Fahrer eines Treckers leuchtete

leichtſinnigerweiſe mit einem Streichholz in den Tank.
Hierbei entzündeten ſich die noch darin befindlichen
Gaſe und eine Stichflamme ſchlug dem Fahrer ins

Er trug ſchwere Verbrennungen im Geſicht
n.

Die Schußwaffe in Kinderhänden.
F. Höhnſtedk. Der 13 jährige Schüler Karl H.

aus Höhnſtedtk hankierke im Beiſein mehrerer Kame-
raden mik einem Teſching. Plötzlich entlud ſich dieſes,
und einige Schrotkörner krafen den 13 jährigen Schüler
Paul L. und drangen in unmiktelbarer Nähe der
Augen ins Geſicht. Durch einen Arzt konnken die
Schrokkörner entfernt werden. Nur einem glücklichen
et es zu danken, daß die Augen nicht verletzt
wur

Schweres Verkehrsunglück in Zerbſt.
Ein Toker.

f. er bſt. Vormittags ereignete ſich in Zerbſt
ein ſchwerer Verkehrsunfall, der ein Todesopfer
forderke. Beim Einbiegen in einen Haupkverkehrsweg
wurde der Töpfermeiſter Paudler auf ſeinem Fahrrad
von einem Laſtkraftwagen des Konſumvereins erfaßt,
zu Boden geſchleudert und überfahren. Paudler erlitt
einen Schädelbruch und war auf der Stelle kok. Es
wird angenommen, daß der Verunglückte direkt in den
Laſtkraftwagen hineingefahren iſt.

Adolf Hitler Ehrenbürger von Wittenberg.
Witkenberg. Der Führer und Reichskanzler hat

die ihm angebokene Ehrenbürgerſchaft von Wittenberg
angenommen.

125 neue Siedlerſtellen.
Wittenberg. Jm Rahmen der Stadtrandſiedlung,

die bisher 256 Siedlerſtellen umfaßt, ſollen nunmehr
weitere 125 Siedlerſtellen errichtet werden. Die
Finanzierung iſt bereits geſichert.

Schwerer Betriebsunfall.
F. Jahn a. Beim Abmonktieren eines Laufſteges im

Keſſelhaus der ſtillgelegten Papierfabrik löſte ſich der
Steg frühzeitig und ſtürzte in die Tiefe. Der Stein
ſetzer L. wurde von den Eiſenkeilen getroffen und erlitt
erhebliche Verletzungen im Geſicht und am Kopf, die
ehe Uberführung in ein Krankenhaus erforderlich
machken.

Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer.
Hecklin gen. Paſſanken fanden in der Adolf

Hikler Straße den 35 Jahre alten Paul K. aus
Föärderſtedk mit einer Schußwunde in der Bruſt
auf. K., der verheiraket und Väter eines Kindes ſſt,
war von feiner Geliebken verlaſſen worden. Er nahm
ſib den Abſchied ſo zu Herzen, daß er ſich einen Schuß
n die Bruſt beibrachte. Der Verletzte wurde in das

Knappſchaflskrankenhaus geſchafft.

Aus Hafſe und Vin gebung

Tagung cies Landesbauernratfes
F. Halle. Unter dem Vorſitz des Sprechers des

Landesbauernthings, Pg. Schrader, tagte am
Donnerstag in Halle der Landesbauernrat der
Provinz SachſenAnhalt. Jn ausführlichen Dar
legungen ſprach Landesbauernführer Staatsrat
Pg. Eggeling über die politiſche Lage und die
e und Ziele der nationalſozialiſtiſchen Agrar

olitik.
Nach Ausführungen des Landeshauptabteilungs

leiter II, Pg. Wipper, über die Durchführung der
Erzeugungsſchlacht im Gebiet der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt und einer angeregten Ausſprache, in
welcher immer wieder die völlige Übereinſtimmung der
Verſammelten in allen Fragen des bäuerlichen Wirkungs
kreiſes und die einheitliche Linie nationalſozialiſtiſchen
Wollens zum Ausdruck kam, fand die bedeutungsvolle
Tagung mit einem Treuebekenntnis zum Führer und
Reichsbauernführer ihren würdigen Abſchluß.

An den Reichsbauernführer R. Walther Darré
wurde folgendes Telegramm geſandt. „Der heute in
Halle verſammelte Landesbauernrat gedenkt in treuer Ge
a ſeines Reichsbauernführers, des Vorkämpfers
der Staatsidee von Blut und Boden. Heil Hitler!
Landesbauernführer SachſenAnhalt, gez. Eggeling.“

Der Führer empfängt Neujahr
die Halloren.

F. Halle. Einer alten Tradition folgend, werden
die Halloren auch in dieſem Jahre dem Reichskanzler
und Führer des deutſchen Volkes, Adolf Hitler,
Glückwünſche zum Jahreswechſel überbringen. Wie der
Staatsſekretär und Chef der Präſidialkanzlei, Dr.
Meißner, auf das Schreiben der Halloren mit
geteilt hat, iſt der Führer und Reichskanzler bereit, die
„Salzwirkerbrüderſchaft im Thale zu Halle“ in der
ſelben Form, wie dies der verewigte Reichspräſident
und Generalfeldmarſchall v. Hindenburg getan hat, am
I. Januar zur Entgegennahme ihrer Neujahrsglück
wünſche zu empfangen. Unter Überreichung von Sol
eiern, Schlackwürſten und Salz werden alſo die Halloren
in ihrem eigenen Namen und im Namen der geſamten
Stadt Halle unſeren Führer die beſten Wünſche für
das neue Jahr des Kampfes 1935 übermitteln. Gleich

Lohngelder geſtohlen.
Beeſenlaublingen. Jm Lohnbüro der hieſigen

Saline wurde ein Einbruch verübt. Den Tätern
fielen nach dem Aufbrechen des Geldſchrankes die
Wochenlöhne von vier Arbeitern in die Hände.

Jn der Elbe ertrunken.
F. Mühlberg (Elbe). Der bei der Kornhaus

Riederlaſſung in Belgern angeſtellkte 27 jährige
Kaufmann Gerhard Schnelle iſt auf einer nächtlichen
Kahnfahrtk verünglückt und erkrunken. Seine Leiche
wurde von zwei hieſigen Fiſchermeiſtern im Mühl
berger Hafen geborgen. Schnelle war ſeit drei
Monaten verheiraket.

Zwei Todesopfer der Diphtherie.
F. Wimmelburg. Die Diphlherie- und Scharlach-

erkrankungen, die ſeit Auguſt in Wimmelburg auf
kraten und nach den Herbſtferien abgenommen hakten,
ſind jetzt in verſtärktem Maße aufgetreken. Die Er
krankungen kreken beſonders in den unkeren Klaſſen
und den Kleinkindern beſonders ſtark auf. Leider ſind
bisher bereits zwei Todesopfer zu verzeichnen.

Ein Zwölfender vom Zuge überfahren,
F. Herzberg (Elſter). Auf der Strecke Herzberg-—

Hüterbog wurde nachts ein ſtarker Hirſch ein
Zwölfender, der annähernd vier Zentner wog auf
ſtaatlichem Revier überfahren.

Der Mann,
der die Kanarienvögel nach Amerika brachke.

Halberſtadt. Jm Alter von 70 Jahren iſt in
Halberſtadt-Wehrſtedt der Tier- und Vogelhändler
Franz Vahle geſtorben. Um ſein Leben und Wirken
rankt ſich eine gewiſſe Romantik. Schon im erſten
Lebensjahr wanderte er nach Amerika aus. Sein

zeitig werden die Halloren auch Gelegenheit nehmen,
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Hermann
Göring in derſelben Weiſe Glück für das neue Jahr
zu wünſchen

Fertigſtellung der neuen Bodebrücke.
Treſeburg (Bodetal). Jn mehrmonatiger Arbeit

iſt die neue Brücke über die Bode in Treſeburg nun
mehr fertiggeſtellt und wird am 8. Dezember feierlich
dem Verkehr übergeben werden. Der Brückenbau be
deutete, abgeſehen von ſeiner techniſchen Notwendigkeit,
auch eine erfreuliche Arbeitsbeſchaffung. Während der
Bauzeit war eine etwa 50 Meter lange Notbrücke er
richtet worden, die jetzt wieder abgeriſſen werden wird.
Nach Fertigſtellung der Brücke kann der Kraftwagen
verkehr wieder über Treſeburg nach Allrode auf
genommen werden, der bisher über Altenbrak geleitet
werden mußte.

Bau einer Sprungſchanze im Oſtharz.
Haſſelfelde. Ein lang gehegter Wunſch aller

Sportkreiſe ſoll jetzt endlich ſeine Erfüllung finden. Jn
kürzeſter Zeit wird der Bau einer Sprungſchanze, da
das Wetter noch ſehr günſtig iſt, zur Ausführung
kommen. Die Weideintereſſentenſchaft hat ſich bereit
erklärt, das nötige Gelände im Stahrtal zur Ver
fügung zu ſtellen. Außerdem hat der Verkehrsverein
ſich entſchloſſen, das Unternehmen finanziell ſo weit
gehend wie möglich zu unterſtützen,

Ein Kind
in der unkerirdiſchen Transformakorenſtakion.

Erfurk. Jn der Mömpelgarder Straße löſten
Kinder den Plattenbelag des Bürgerſteiges und riſſen
das Schutzgitter des Transformatoren Entlüftungs-
ſchachtes heraus. Eines der Kinder kroch in den
Schacht und ſchlug mit den Füßen ein zweites Schutz
gitter heraus, das auf die 3000-Volt-Sammelſchiene
klappte und ſo über das Kind einen Erdſchluß ein
leitete. Ein herbeigerufener Schutzpoliziſt befreite das
verunglückte Kind, das an mehreren Stellen ſtarke
Brandwunden hatte und ſorgte für die Überführung
in das Krankenhaus.

Großvater hatte in Deutſchland eine Tierhandlung ge
gründet und ſetzte dieſes Unternehmen in Amerika fort.
Jm Jahre 1888 kehrten ſeine Eltern nach Deutſchland
zurück, und 1898 gründete Franz Vahle eine Tier nd
Vogelhandlung, die ſich zu einer der bedeutendſten Ex
portfirmen des ganzen Harzgebietes ausbildete.
Sein beſonderes Wirtſchaftsgebiet waren die Kangrien
vögel, die er nach Amerika einführte. Alljährlich
gingen rund 160 000 Harzer Roller nach Nordamerika

Tiere und Menſchen.
Blukige Rache.

F Skendal. Gefährlich ſoll es ſein, den Leu zu
wecken, aber man unterſchätze auch einen wütenden
Eber nicht. Auf einem Bauernhof hatte man zum
Schlachtefeſt gerüſtet. Das Schwein wurde aus dem
Stall geholt, auf ſein letztes Lager gedrückt und ins
Jenſeits befördert. Als das Tier ſchrie, wurde es im
Stall lebendig. Der dort einquartierte Deckeber hatte
den Schrei des Schlachteſchweines gehört. Jm nächſten
Augenblick ſprengte er die feſte Tür, rannte eine Frau
über den Haufen, ſtürzte über das Schwein her und
griff die Männer an, die ſich ſchleunigſt in Sicherheit
bringen mußten. Erſt nach geraumer Zeit gelang es,
den Wüterich wieder in den Stall zu bringen. So
rächte der Eber den Tod ſeiner Artgenoſſin. Wenn
man nicht auf andere Weiſe noch Schweineblut be
kommen hätte, wäre die Rache ganz gelungen, und
mit der Rotwurſt wäre es Eſſig geweſen

Ehrung eines Lebensrekkers.
Bernburg. Reichsſtatthalter Lo e per überreichte

dem Bäcker Franz Kaiſer aus Bernburg die dieſem
vom Führer und Reichskanzler für Errettung aus
Lebensgefahr verliehene Rettungsmedaille am Bande
unter anerkennenden Worten für die geleiſtete Tat.
Kaiſer hatte am 12. September einen in die Saale

gefallenen Arbeiter unter eigener Lebensgefahr vor
dem Tode des Ertrinkens bewahrt.

Wieder eine Herdgrube bei Kloſtermansfeld.
Kloſtermansfeld. Das zwiſchen der Leimbacher

Landſtraße und dem Burgörnerſchen Wege weſtlich des
Wippertalbahnhofes Kloſtermansfeld gelegene Sied
lungsgelände hat nach der hiſtoriſchen Karte der Graf
ſchaft Mansfeld die Bezeichnung „Spiegelburg“.
Hieraus iſt zu ſchließen, daß die Spiegelburg uralkes
Siedlungsgelände iſt und auch vielleicht als Schutz
gegen feindliche Stämme gedient hat. Schon früher
iſt darauf hingewieſen worden, daß in dieſem Ge
markungsteil Funde aus der Vorzeit wahrſcheinlich
Nachrichten von den erſten Siedlern in der Heimat
vermitteln könnten. Dieſe Annahme iſt durch zwei im
Vorjahr bei Ausſchachtungsarbeiten freigelegte Herd
grüben beſtätigt worden. Auch bei den neuerlichen
Ausſchachtungsarbeiten iſt wieder eine Herdgrube frei
gelegt worden, die die Landesanſtalt für Vorgeſchichte
unterſuchen ließ.

Regulierung der Köhlerteichniederung.
Wernigerode. Die Gemeinderäte erteilten in ihrer

letzten Sitzung einer größeren Anzchl von Arbeits
beſchaffungsmäßnahmen ihre Zuſtimmung. Unter den
anteilig vom Reich bezuſchußten Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen ſtehen Jnſtandſetzungsarbeiten an ſtädti
ſchen Gebäuden mit einem Bekrag von rund 4150 RM.
an erſter Stelle; unter Hinzurechnung eines Betrages
von 7550 RM. für bereits früher ausgeführte Ar
beiten hat die Stadt Wernigerode für Arbeitsbeſchaf
fungsmaßnahmen insgeſamt den Betrag von 11 700
Reichsmark eingeſetzt. Für die ſeit langem geplante
Regulierung der Köhlerkeichniederung und die Kanga
liſterung der nach Elbingerode führenden Burgſtraße
ſind gleichfalls namhafte Beträge bewilligt worden,
ſo, daß unverzüglich mit den Arbeiten begonnen werden
kann.

Waffenfund.

Lüßnitz (Elbe). Jn einer Kiesgrube wurde vom
Landwirt Gerhard Freywald in vier Meter Tiefe eine
hellebardenartige alte Stoßlanze zutage gefördert. Jhr
Alter wird auf mehrere hundert Jahre geſchätzt.

Das Weihnachtsgeſchenk
für die Zeißbelegſchaft,

Jena. Die Geſchäftsleitungen der beiden Betriebe
der CarlZeiß Stiftung haben über die Höhe der Lohn
und Gehaltsnachzahlungen Beſchluß gefaßt, die den
Geſchäftsangehörigen für das Geſchäſtsjahr 1983/34
noch vor Weihnachten gewährt wird. Die Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter der Firma Carl Zeiß er
halten eine Nachzahlung von 534 Prozent auf den
geſamten Jahresarbeitsverdienſt. Bei dem Jenger
Glaswerk von Schott und Gen. beträgt die Nachzah
lung 6 Prozent.
Gartenlaubeneinbrecher feſtgenommen.

60 Garkeneinbrüche aufgeklärt,
F Leipzig. Vor einigen Tagen wurde ein rück

fälliger Gartenlaubeneinbrecher feſtgenommen, der in
der Nacht einen Einbruch in eine Gartenlaube des
Vereins „Sommerhain“ in LeipzigConnewitz aus
geführt hatte. Dem Feſtgenommenen konnten 60
Gartenlaubeneinbrüche in allen Teilen der Stadt nach
gewieſen werden, zu denen er auch geſtändig iſt.

Sich ſelbſt angezündet.
F. Leipzig. Auf ebenſo eigenartige wie entſetz

liche Weiſe verſuchte am Donnerstagvormittag die
43 Jahre alte Gummiarbeiterin Linda K. ihrem Leben
ein Ende zu machen. Die nervenleidende Frau begoß
ſich in ihrer Leipzig W 32, Ratzelſtraße 83, gelegenen
Wohnung mit Petroleum und ſetzte dann ihre
Kleidung in Brand. Die herbeigerufene Feuer
wehr mußte ſich mit Gewalt Eintritt in die verſchloſſene
Wohnung verſchaffen. Die Lebensmüde wurde mit
ſchweren Verbrennungen, die ſich auf den
ganzen Körper erſtrecken, dem Diakoniſſenhaus zuge
führt. An ihrem Aufkommen muß gezweifelt werden.
Der in der Wohnung entſtandene Brand wurde raſch
gelöſcht.

Unfall bei der Treibjagd.
Buſchkuhnsdorf (Kreis Schweinitz). Bei einer

Treibjagd wurde durch einen unglücklichen Schuß ein
Treiber getroffen. Er erlitt eine Augenverletzung und
mußte in eine Leipziger Klinik gebracht werden.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Skraufz.
Von Helmuth Kayſer.

15] (Nachdruck verboten.)
Wie er das ſagt, da wird es in ſeinem Kopf klar.

Ach, das Mädel, das iſt ſie, der der Pepi ſein Herz
geſchenkt hat.

„Sind ihm wohl gut, dem Pepi?“
„So arg gut!“ ſchlüchzte ſie, daß ihm ganz anders

ums Herz wird.
„„Arms Haſcherl!“ ſagt er betrübt. „Ja, freilich

heiraten kannſt ihn net, den Peperl! Das iſt arg bös!“
Der Pepi iſt eingetreten, er hat die letzten Worte

gehört und iſt ſchwer in Zorn.
„Was! Net heiraten könnt i die Babetten? Da

wirſt ſchaugen, mein Lieber, wie i die Babett heirat!
Die wird mei' Frau, und wenn ſich 1000 Feldmar
ſchalleutnants in die Huer ſtellen wollen, net zehn
Kaiſers ja, net mal der Herrgott könnt mi von
dem Mädel äbkriegen!“

„Verſündig di net!“ ruft die Babette! „Wenn du
der Baron Holgendorff biſt da kannſt mich

ja net heiraten!“
„Warum denn net? J bin doch net mehr beim

Militär! Mir hat keiner net was zu ſagen!“
„J hab zu b'ſtimmen!“
„Nix abag garnix! Was willſt denn in der

Küchen! Mußt überall reintapſen! Oben iſt doch dein
Brauterl das buſſel doch! J hab hier mein
Bäbetterl, und das laß i mir net nehmen!

Der Onkel ſchreckt zuſammen. „J geh ſchon
aber daß du's weißt

Die Babette ſchluchzt noch ganz leiſe.
„Babetterl glaubſt mir net?“
„Pepi du kannſt ja net?“
„Doch i kanns!“ lachte der Pepi. „Weißt, i

kann rechnen! Alſo da ſei mal g'ſcheitl! Der Onkel hat
das große Beſitztum. Es iſt ein Majorat! Wenn er

tirbt und hat männliche Nachkommen, dann erb i
owieſo nixl Schluß! Wenn aber keine männlichen

Nachkommen da ſan, denn werd i Majoratsherr! Da
wird der Kaiſer net geſtatten, daß i Di heirat! Aber
i geh zu ihm hin und bitt ihn, und der Kaiſer iſt gut!
Aber wenn er nun nein ſagt, denn geh ich zu meinem
Vetter Paul und ſage: Vetter Paul was gibſt du,
wenn i auf das Majorat verzichte? J will ihn garnet
ſchröpfen, aber ſoviel laß i mir geben, daß wir an
Kapital haben und daß wir was anfangen könn'!
Alſo wies auch kommen tät! J heirat Di!“

Da fällt ihm die Babette jubelnd in die Arme und
alles iſt wieder gut.

Die fröhliche Stimmung des Feſtes um die elfte
Nachtſtunde erleidet eine jähe Störung.

Alexander tanzt mit Madelaine.
Die Galli ſieht, wie eng ſich das Mädchen an den

Geliebten von einſt ſchmiegt und die Eiferſucht in ihr
wird zu einem hellen, lodernden Feuer.

Sie tritt heran zu den Tanzenden und beſchimpft
Madelaine. Aufregung im Saale.

Die Muſik unterbricht.
Die Galli iſt wie eine Raſende. Sie beſchuldigt

Madelgine, daß ſie ihr Alexander ſtehlen will.
Madelaine fällt in Ohnmacht, der Herr von Holgen

dorff tritt heran, die kaiſerliche Hoheit hat ſich erhoben.
Die Galli ſpricht beſchwörend auf Alexander ein, der

totenbleich daſteht.
Er ſchüttelt den Kopf.
Dann tritt er zu Holgendorff und ſagt: „Jch bedauere

es ungemein, Exzellenz!“
Er winkt dem Diener.
„Den Wagen, für die Signora! Die Signora will

mit dem 12-Uhr-Zuge nach Wien fahren.“
Dann tritt er zu der Signora, bietet ihr den Arm

und ſagt zu der Erſtarrten: „Darf ich bitten, Signora!
Sie müſſen ſich umkleiden. Es iſt wenig Zeit!“

Willenlos läßt ſich die Sängerin aus dem Saale
führen. Als ſie draußen ſind, wirft ſich die Galli
Alexander an den Hals. „Du Du wie ich

dich liebe! Haſt du es vergeſſen, was einſt zwiſchen
uns war?“

„Meine Erinnerungen ſind nicht gut!“ ſtößt Alexan
der rauh hervor. „IJch will das Vergangene nicht neu
aufleben laſſen! Jch will's nicht, mein Leben iſt neu
aufgebaut und mein Weg geht anders als der Jhre!“

Er trennt ſie von ſeinem Halſe.
Sie weint faſſungslos auf.
„O ſag mir doch ein gutes Wort!“
„Ein gutes Wort!“ ſpricht er bitter. „Hören Sie,

Signora in Wien werden Sie mich bald ver
geſſen haben!“

„Nie, nie vergeß ich dich! Jch war ſo ſchlecht zu dir!
Oh ich war ſo böſe! Geh. mit mir! Komm fort von
hier, in meine Heimat!“

h kann nicht und ich will nicht!“ entgegnet
er hart.

Nach einer Viertelſtunde rollt unten Signora Gallis
Wagen davon. Dann tritt Baron Alexander von
Battenberg ein, ſehr ruhig und beherrſcht.

„Kaiſerliche Hoheit. Signora Galli iſt abgerejſt!“
„Es iſt gut! Vergeſſen wir das Jntermezzo.“

wendet er ſich zum Meiſter Strauß und ſagt: „Lieb
Meiſter Jhre Muſik ſoll die Brücke ſein, die
wieder zur Freude, zum Lachen führt.“

Johann Strauß lächelt und tritt zu ſeinen Muſikern.
Er hebt den Taktſtock und der Fledermauswalzer

zieht jubelnd durch Schloß Thereſienthal.
Eine aber fehlt jetzt im Saal.
Teſſa. Sie war die Stillſte am Abend.
Sie ſah, wie ſchamlos die Galli alles einſetzte, um

Alexander zu gewinnen und war empört, als ſie die
Verlobte des Feldmarſchall Leutnants mit ihm tanzen
ſah, die ſich anſchmiegte wie eine Geliebte.

Da wachte der Haß wieder auf in ihrem Herzen.
„Haſt ſie früher genommen, wie ſie kamen! Das

wiſſen ſie, die Frauen, und ſie wagens weiter!“
Alle Schuld türmt ſie auf ihn, den Mann. e
Und als er ſie am Abend um einen Tanz bittet, da

lehnt ſie ſchroff ab, daß er bleich wird und fagt:
„Warum tun Sie mir das an, Fräulein Teſſa?!“

„Sie haben ſoviel Freundinnen, Herr von Bätten

berg! Sie alle warten voll Begierde, mit Jhnen zu
tanzen! Jch will, daß Sie mich aus dem Spiel laſſen!“

Sie erſchrickt beinahe vor der Kälte ihrer Stimme.
Alexanders Bruſt geht ſchwer.
„Auch Sie beſchimpfen mich wollen mich in

den Schmutz reißen! Ja ja Sie ſind ja auch eine
ſchöne Frau wie die anderen, mit den glatten Ge
ſichtern, die ſich immer wieder in mein Leben drängen
Ich habe ſie nie gewollt, ich habe keine gerufen! Aber
jetzt will ich ein Ende machen! Jch will meine Freihett!
Jch will mein Leben ſelber leben nicht das, wozu
mich alle zwingen wollen! Jch haſſe ſie alle, die die
ſchönen Frauen! Jch will mir eine nehmen
häßlich muß ſie ſein! Das iſt die Rechte dann
vielleicht werde ich Ruhe haben.“

Ehe ſie eine Antwort geben kann, ift er ver
ſchwunden.

Teſſa wird es bang ums Herz. „Was habe ich
getan!“

Der letzte Walzer erklingt
Der Kaiſerwalzer iſt es, der Walzer, den der Strauß

ſelber ſo geliebt hat, der die Herzen zu Tränen, zum
Weinen und zum Lachen zwingt.

Teſſa hört ihn und die Tränen rinnen. Hinter der
Säule ſteht ſie, keiner ſieht ſie.

Nur noch wenige Gäſte ſind anweſend.
Der Erzherzog, der Vater und der Meiſter Johann

Strauß, dazu ſeine Muſiker.
„Der Kaiſerwalzer!“ ſagte der Erzherzog leiſe, als

die letzten Töne verklungen ſind. „Meiſter Strauß, wie
groß ſind Sie! Halten unſer Vaterland zuſammen,
machen es einig, wenn Jhre Walzer klingen! Ob's
Deutſche ſind oder Ungarn, Slowenen, Ruthenen,
Serben oder was ſonſt Wenn Jhre Walzer ſingen,
da ſind ſie Brüder, da ſind ſie gut! Wie ich Sie beneid
um die Gottesgabe!“

Der Strauß nickt, aber er ſchaut traurig drein.
Die Melancholie des Alters hat ihn umfangen. Viel

köſtliche Erinnerungen hatten ſie heute erwachen laſſen
und Erinnerungen heben am Ende immer die

Melancholie.
Ganz ſtill ging der laute Tag zu Ende.

3 Stöcke 90 Herstel
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Aus aller Welt
Anſozialer Betriebsführer in Schutzhaft.

Direktor WenkeWolff von der AktienGeſell
ſchaft für Seilinduſtrie in Mannheim iſt von der
Geheimen Staatspolizei in Schutzhaft genommen
worden. Er hatte ſchon ſeit Jahren der Arbeiterſchaft
gegenüber ein beſonders unſoziales Handeln an den
Tag gelegt und durch ſein rigoroſes Auftreten die
ganze Belegſchaft aufs äußerſte gereizt. Er kürzte
willkürlich Arbeiterinnen die an ſich geringen Akkord
bezüge, verweigerte zuſtehende Zulagen und zeigte für
die Nöte der ihm anvertrauten Geſolgſchaft nicht das
geringſte Verſtändnis.

Vergebliche Suche
nach dem vermißken Flieger Alm.

Die Suche nach dem vermißten Flieger Ulm, die
von 20 Kriegsſchiffen, zwei Küſtenwachkuttern und
einer großen Anzahl von Flugzeugen durchgeführt
wuürde, iſt wiederum vergeblich geweſen. Der Kom
mandant des Flottenbezirks hat angeordnet, daß die
Suche noch mindeſtens zwei volle Tage in dem gleichen
großen Maßſtab fortgeſetzt werden ſoll.

4000 M. Geldſtrafe wegen Mietwuchers.
Der Jmmobilienhändler Reinhold Jooß, gegen

den ſchon vor Jahren ein großer Mietwucherprozeß
durchgeführt worden war, ſtand jetzt wieder vor Ge
richt, und zwar hatte er ſich in Heilbronn wegen
Mietwuchers zu verantworten. Das Heilbronner Ge
richt verurteilke den Angeklagten zu einer Geldſtrafe
von viertauſend Mark.

Affentheater.
Eine regelrechte Theatervorſtellung gab vor einigen

Tagen ein Affe im Laden eines Berliner zoologi
ſchen Händlers, der für einige Stunden das Geſchäft
zwar abgeſchloſſen, aber ohne Aufſicht gelaſſen hatte.
Jumbo, der unternehmungsluſtige Vierhänder, hatte
Langeweile. Er machte ſeine Käfigtür auf und ging im
Laden zunächſt erſt einmal auf Inſpektionsreiſe. Dann
bekam er plötzlich den Einfall, einen Meerſchweinchen
käfig zu öffnen und die weißen Mäuſe aus ihrer Ge
fangenſchaft zu befreien. Er kippte die Käfige und dazu
noch einige Vogelbauer um, und die Zuſchauer, die ſich
allmählich vor dem Schaufenſter eingefünden hatten
und mehrere Reihen dicht dem „Affentheater“ zuſahen,
verſtärkten nur noch ſeinen Unternehmungseifer. Das
alles machte ihm viel Spaß, und er verfiel auf immer
neue „Attraktionen“. Gerade als er daranging, einige
Vögel aus ihren Käfigen zu holen und ſie „in die
ewigen Jagdgründe“ zu befördern, traf glücklicherweiſe
die alarmierte Feuerwehr ein, die vom Hof aus durch
ein eingeſchlagenes Fenſter in das Geſchäft eindrang
und den übeltäter einfangen wollte. Das ging aber
nicht ſo keicht, weil Jumbo den Feuerwehrleuten trotz
ihrer Turngewandtheit an Behendigkeit und Tempo
eindeutig überlegen war und das vorhandene „Gelände“
geſchickt ausnutzke. Erſt nach geraumer Zeit hatten ihn
die Beamten, die ſich durch Aſbeſthandſchuhe vor den
Biſſen des erregten Tieres geſchützt hatten, ſicher. Mit
einer Decke würde Jumbso eingefangen Und ſofort
„hinter Schloß und Riegel“ gebracht.

Ein Heringslogger vor Borkum
geſtrandet.

Der Emdener Heringslogger „A. E. 93 Louiſe
Henriette“ iſt nachts bei dieſigem, regneriſchem Wetter
und Windſtärke 6 nördlich von Borkum auf dem Hohen
Riff bei ſehr hoher Brandung aufgelaufen. Das
Rettungsboot von Borkum hat die 18 köpfige Beſatzung
geborgen.

Das gute Herz wird immer beſtraft.
Ein Eiergroßhändler hatte ſich des in Konkurs ge

gangenen 46 jährigen Händlers Paul Breſſe aus
Mitleid angenommen und ihm in ſeinem Geſchäft eine
Vertrauensſtellung eingeräumt. Bald mußte er aber
entdecken, daß Breſſe Unterſchlagungen begangen hatte.
Er ſtellte den Sünder zur Rede, aber ſein gutes Herz
ließ ihn von einer Anzeige Abſtand nehmen. Er
glaubte den Beſſerungsbeteuerungen ſeines Schützlings
und beſchäftigte ihn weiter. Breſſe hat ihm das damit
gelohnt, daß er über 4000 M. ſeinem Wohlkäter ver
ünkreute und die Unterſchlagungen durch allerhand
Fälſchungen verſchleierte. Dieſer kraſſe Undank ver
anlaßte das Berliner Schnellſchöffengericht zu
einer exemplariſchen Beſtrafung des Angeklagten
Breſſe. Er erhielt wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Unterſchlagung ein Jahr und ſieben Mo
nate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Nieſige Anterſchlagungen
bei einer franzöſiſchen Finanzgeſellſchaft.

Die gerichtliche Unterſuchung gegen Charles und
Joſeph Levy, die Leiter einer Finanzgeſellſchaft, hat
bisher ergeben, daß die beiden Angeklagten ſeit 1929
für ihre perſönlichen Bedürfniſſe nicht weniger als

60 Millionen Frank veruntreut und ver
geudet haben.

Zwei Tage ſpäter hat die Anka geheiratet und der
HalbererChriſtoph iſt eingezogen auf das Staatsgut,
das ihm Teſſa verpachtet hat.

Alexander hat der Hochzeit beigewohnt und den
Mann auf dem Hof eingeführt.

Das Paar war überglücklich.
Dann iſt der Alexander zu dem Patzelberger ge

ritten. Hat lange mit ihm geſprochen. Alles, ſeine
ganze Perſönlichkeit hat er einſetzen müſſen, um den
harten Bauernſchädel zu zwingen

Aber es gelang ihm.
Der Patzelberger gab nach und Alexander brachte

ihn ſelbſt auf den Hof.
ſich mitDer Vater verſöhnte

Schwiegerſohn.
Zum Abſchied ſagte Alexander zu dem Bauern:

„Alſo Patzelberger, gebens mir Jhre Hand! Auf gute
Freundſchaft!“

Da hat der Alte ſeine ſchwere Rechte in Alexanders
Hand gelegt und hat dankbar genjickt.

Seitdem ſind vierzehn Tage ins Land gegangen.
Auf dem Schloſſe Thereſienthal geht alles wieder

ſeinen Gang. Alexander arbeitet von früh bis ſpät.
Es kann keinen peinlicheren Schaffer geben.

Sie alle ſchätzen ihn ob ſeines Gerechtigkeitsgefühles.
Aber er iſt ein anderer geworden. Das Geſicht iſt

herber, ernſter denn je, er lacht kaum einmal
Nur abends, wenn er in der Schenke ſitzt, dem

Wein zuſpricht, wenn er mit den Zigeunern ſingt, dann
iſt er ein anderer, dann blüht ſeine Stimme auf in
Sehnſucht.

Dann kann er lachen, aber es iſt doch, wie wenn
Tränen in dem Lachen ſind.

Teſſa hat nach und nach alles in ſeiner Hand ge
laſſen. Immer kürzere Zeit kommt ſie ins Büro, oft
ſchickt ſie ihre Dienerin mit einem Zettel, auf dem ihre
Anweiſungen ſtehen. Teſſa iſt launig, unberechenbar,
trotzig geworden.

Oft ſtoßen ſie zuſammen, ſie und der Verwalter,
wenn ihre Meinungen nicht zuſammenpaſſen wollen.

Tochter und

Stuttgart weitertransportiert.

Versuchter Gattenmord
Unker der Anklage des verſuchten Gattenmordes

hakte ſich vor dem Berliner Schwurgericht die
20jährige Frau Erika Schwarzer zu verankworken.
Die Angeklagte hatte im Jahre 1933 ihren jetzigen
Männ kennengelernt, mit dem ſie im Juli 1934 die
Ehe einging, als ſie von ihm ein Kind erwarkete. Richt
aus Liebe, erklärte ſie in der Verhandlung, habe ſie
her atet. ſondern um dem Kinde einen Vafker zu
geben.

Von Anfang an geſtaltete ſich die Ehe unglück
lich, zumal es auch mit der finanziellen Lage außer
ordentlich ſchlecht beſtellt war. Der Mann hatte lange
Zeit keine Arbeit. Oft gab es Zank und Streft.
Wenige Wochen nach der Heirat lernte Erika Schwarzer
einen Freund ihres Mannes kennen, dem ſie
ihre Zuneigung ſchenkte. Dieſer Mann, ein gewiſſer
Herbert N. beſtritt in der Verhandlung als Zeuge je
doch alle Angaben der Angeklagten in dieſer Richtung.
Erika Schwarzer hatte ſogar behauptet, Herbert N.
hätte ſie angeſtiftet, ihren Mann umzubringen. Er
hätte ihr geraten, eine ſeiner Raſierklingen zu nehmen

und damit die Tat auszuführen. Aber auch dieſe Dar
ſtellung wurde von dem Zeugen energiſch beſtritten.

Am 6. Auguſt hätte es wiederum eine Auseinander
ſetzung zwiſchen den Eheleuten gegeben und

Erika Schwarzer beſchloß, ihrem Mann mit einer
Raſierklinge den Hals durchzuſchneiden.

Am Abend legte ſich der Mann ins Bett, und als diefer
vorher noch in der Küche ein Brotmeſſer geſchärft
hatte, kam die Angeklagte zu dem Entſchluß, ihren
Mann mit dieſem Meſſer zu töten. Tatſächlich brachte
ſie dem ſchlafenden Manne einen Schnitt an dem Halſe
bei, der aber keine ernſthafte Verletzung verurſacht
hatte. Nach ſieben Tagen Krankenlager war der Mann
wieder vollſtändig hergeſtellt. Jn der Verhandlung er
klärte der Mann, er verzeihe ſeiner Frau und liebe
ſie noch mehr als früher. Er hoffe, ſie bald wieder
bei ſich zu haben.

Dieſe Hoffnung wird der Ehemann aber auf einige
Zeit aufgeben müſſen, denn das Schwurgericht ver
ürteilte die Angeklagte zu zwei Jahren Gefängnis.

Ken

Aloisa Pfffferling
und der Magiſstratfsrat

Vor einem Wiener Schöffengericht ſtand ein
Magiſtratsbeamter unter der ſchweren Anklage der
Unterſchlagung, und mit ihm hatten ſich vier Frauen
zu verantworten, die den Beamten zu dieſem Ver
brechen getrieben hatten. Die Amtstätigkeit des An
geklagten beſtand in der Auszahlung von Pflege
beiträgen für arme Mütter und deren Kinder.

Die vier angeklagten Frauen kamen öfter in das
Fürſorgeamt und entfdeckten in dem charakkeriſti
ſchen Manv bald ein geeignetes Objekt der Aus
nutzung. Nach und nach ließ er ſich mit den
Frauen in Beziehungen ein und belohnte die ihm
bewieſene Gunſt reichlich.

Als die eigenen Mittel ausgingen, vergriff er ſich an
Amtsgeldern, um die Anſprüche ſeiner Freundinnen er

gering, denn ihre Geldforderungen erſtreckten ſich auch
auf Schwangerſchaften, Eingriffe uſw., die gar nicht
ſtattgefunden hatten. Um ſo mehr wuchſen die Ein
griffe in die Amtskaſſe, die bald 22 000 Schilling er
reichten. Den Anſtoß zu den Beutezügen der vier
Frauen hatte Aloiſia Pfifferling gegeben. Vor Gericht
erzählte der Angeklagte in bewegten Worken, wie er
zunächſt ihren Lockungen erlegen ſei. Er beteuerte, daß
er für ſich ſelbſt und ſeine Familie der Angeklagte
iſt nämlich auch noch verheiratet überhaupt nichts
gufgewendet habe. Wiederholt habe er inbrünſtig ge
betet, um von den weiblichen Plagegeiſtern a zu
werden. Sie hätten ihn aber immer wieder verfolgt,
um Geld zu verlangen, ſogar bis ins Gotteshaus. Er
ſei förmlich ihr Gefängener geweſen. Alle Angeklagten

füllen zu können. Und dieſe Anſprüche waren nicht wurden zu ſchweren Kerkerſtrafen verurteilt

Feuer in eſhem Wanderkeino
50 Verletzte.

Ein folgenſchweres Feuer brach am Mittwochabend
in einem Vorort von Perpignan aus. Ein Wan
derkino hatte für den Abend eine große Scheune ge
mietet, um dort eine Vorſtellung zu geben. Der Vor
führungsapparat war an dem Ausgang der Scheune
aufgeſtellt worden, und mehrere Hundert Perſonen
wohnten der Vorſtellung bei. Plötzlich fing ein Film
Feuer. Das Feuer griff ſofort auf einige Strohvor
räte über, die in einem Teil der Scheune noch auf
bewahrt wurden.

Die Anweſenden, die von einer Panik ergriffen
wurden, verſuchten durch den einzigen Ausgang ins
Freie zu gelangen, mußten aber dabei buchſtäblich durch
das Feuer ſpringen, um die rettende Tür zu erreichen
um ins Freie zu gelangen. Etwa 50 Perſonen, zum
größten Teil Frauen und Kinder, erlitten zum Teil
ſehr ſchwere Brandwunden. Die Opfer erhielten die
erſte Hilfe in einem Cafe und wurden von dort in das
Krankenhaus von Perpignan gebracht.

Bisher 6 Tote.
Jm Laufe des Donnerstag ſind vier Kinder und

eine Frau, die bei einer Vorſtellung eines Wanderkinos
in der Nähe von Perpignan durch plötzlichen Brand
eines Filmes verletzt wurden, an ihren Brandwunden
geſtorben, ſo daß bisher ſechs Menſchenleben zu beklagen
ſind. Man nimmt an, daß noch weitere Todesfälle zu
erwarten ſind, da ſich mehrere Kranke in hoffnungsloſem
Zuſtande befinden.

Schnellzug mit Laſtkraftwagen
zuſammengeſtoßen

Vier Tote.
Der Schnellzug D. 37 Paris Wien ſtieß am

Donnerstagvormitkag 8.35 Uhr auf einem Bahnüber
gang am Bahnhof Vaihingen-Enz in Württem
berg mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. Die Loko
motive, der Packwagen und der erſte Perſonenwagen
entgleiſten und ſtürzten um. Der Laſtkraftwagen wurde
vollkommen zertrümmert. Seine beiden Jnſaſſen ſowie
der Lokomotivführer und der Heizer des Zuges kamen
ums Leben. Hilfszüge aus Mühlacker und Stuttgart
waren bald nach dem Unfall zur Stelle. Die Haupt
gleiſe der Strecke Pforzheim- Stuttgart ſind geſperrt,
und der Verkehr wird über Heilbronn umgeleitet. Die
Reiſenden des Zuges wurden in Kraftomnibuſſen nach

Das Unglück iſt darauf

Und e Alexander gibt nicht nach. Er ſetzt durch, was
er will.Wenn ſie aufbrauſen will, wenn ihre Wildheit
wieder herausdrängt, dann ſieht er ſie an, ſo hoheits
voll, ſo voll finſterer Energie, daß alle Kraft wie er
drückt in ihr wird.

Sie haßt ihn, ſie will ihn weghaben, aber ſie wagt
nicht, ihm zu kündigen. Sie hal mit dem Vater ge
ſprochen und er hat nur den Kopf geſchüttelt.

So quälen ſie ſich durch die Tage.
Pepi ſchafft unten in der Küche weiter und hat

ſeine Babelte unendlich lieb.
So vergehn die Tage. Die Faſtenzeit iſt vorüber,

das Oſterfeſt iſt gekommen und die Sonne läßt auf
Feldern und Fluren überſtrömende Pracht erſtehen.
Neue Fröhlichkeit iſt unter die Menſchen gekommen.

Nur einer, Alexander, ſcheint unberührt davon.
Am Oſterfeiertage läßt er ſich beurlauben und fährt

nach Wien. Angſtlich vermeidet er es, alten Bekannten
in den Weg zu laufen. Er ergeht ſich im weiten Wiener
Wald, ſucht Befreiung von dem Schmerz, der ihn
drückt, aber er findet h nicht, und als er am dritten
Feiertag wieder auf ſeinem Poſten iſt, da ſcheint er
ernſter denn je.

Aber es iſt ſo ſeltſam, je ernſter der Mann wird,
um ſo mehr ſcheint ſeine Schönheit zu erwachen.

Um ſo ſtärker reckt ſich ſeine Geſtalt, um ſo ſtolzer
und kraftvoller leuchten ſeine Augen.

Wenn er ſeinen Rundgang antritt, durch die Ställe
und Scheunen ſchreitet, dann ſind die Knechte und
Mägde ſo demütig, es iſt, als wenn ſie ſich vor ihm
verbeugen möchten.

Er hat es nicht nötig, ein hartes Wort zu ſagen,
ſein Wort gilt, und ſie laufen nur ſo, ſtrengen ſich
ohne Mahnung an, um ſeinen Wünſchen und Befehlen
nachzukommen.

Teſſa ſpürt, daß alle Gewalt ihr entgleitet, daß der
Mann mit ſeiner beſtimmten geraden Perſönlichkeit ſie
in den Hintergrund drängt. Es würgt in ihr, ſie möchte
ſich auflehnen dagegen, aber ſie findet die Kraft
nicht mehr.

Wegen Waſſermangels geſtorben.

zurückzuführen, daß die Bahnſchranken nicht geſchloſſen
waren.

Veruntreuungen
bei der Krakauer Finanzverwalkung.

Bei der Krakauer Finanzverwaltung ſind Ver
untreuungen feſtgeſtellt worden, die zur Verhaftung von
acht Finanzbeamten führten. Die Verüntreuungen wur
den von dem neuen Leiter der Kontrollkammer auf
gedeckt

Dreifacher Rauhmord bei Straßhurg
Ein ſchweres Verbrechen wurde in der Nacht zum

Freikag in Remmelfang bei Straßburg verübt.
Ein greiſes Ehepaar, das dort mit einem ebenfalls
hochbekagten Verwandten ein großes Haus bewohnte,
wurde in den Morgenſtunden vom Orksgeiſtlichen kol
aufgefunden Allen war mit einer Stange der Schädel
eingeſchlagen. Sämkliche Möbel des Hauſes waren
durchſucht worden. Aber man ſtellte nur den Diebſtahl
von Werkpapieren im Betrage von 150 Frank feſt. Die
Polizei verfolgt bereits eine beſtimmte Spur, und man
rechnet mit einer ſenſationellen Aufklärung des Mordes,
da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß ein naher Ver
wandker der Opfer der Täter iſt.

Die Muſik der beiden verbotenen Filme
erlaubt!

Anläßlich des Verbots der beiden Filme „Die Liebe
ſiegt“ und „Ein Kind, ein Hund, ein Vagabund“ iſt
in verſchiedenen Kreiſen die Meinung aufgetaucht, daß
mit dem Film auch die dem Film zugrunde gelegte
Muſik verboten wäre, daß ſie alſo nicht geſpielt wer
den dürfte. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda ſtellt demgegenüber feſt, daß die
Muſik ſelbſtverſtändlich von dem Verbot nicht betroffen
iſt. Das Verbot richtet ſich gegen die dem Film zu
grunde liegende Handlungsführüng und ihre filmiſche
Geſtaltung.

Leichtes Erdbeben in Jtalien.
Die Skadt Faen za an der Eiſenbahnlinie Polo

nig Ancong wurde am Mikltwochmorgen von einem
Erdbeben heimgefucht, das bei der Bevölkerung Auf-
regung hervorrief, aber kein Schaden anrichteke.

Wenn ſie vor ihm ſteht und aufbrauſen möchte, da
genügt ein Blick des Männes, und alles fällt in ihr
zuſammen.

Dritter Feiertag. Es iſt abends ſieben Uhr, da
e Alexander Feierabend und geht in den „Müska
eller“.

Als er in das Schankzimmer eintritt, da findet er
es gut beſetzt, denn Muſikanten ſind eingekehrt.

Ein alter Mann mit verwittertem Antlitz ſpielt auf
einer Harmönika und neben ihm ſitzt eine Frau und
begleitet ihn auf der Violine.

Zu den Liedern aber ſingt ein junges Mädchen, das
wohl zwanzig Jahre alt ſein kann, mit heller, klarer
Stimme.

Alexander hört ihnen zu.
Die alten Lieder erklingen und der Sang des

Mädchens ergreift ihn. Sie ſingt einfach, kunſtlos,
aber ein übermächtig ſtarkes Gefühl iſt in den Liedern
und läßt ſie zu Herzen gehen.

Er ſieht das Mädchen an.
Sie iſt nicht ſchön, eher häßlich zu nennen, wenn

ſie nicht guke, warme Augen hätte. Die Augen adeln
das häßliche Antlitz

Die Frau ſitzt und hat ein erſtarrtes Lächeln auf
den Zügen. Alexander denkt, daß ſie lieber weinen
möchte, fühlt, daß ſie müde, ſterbensmüde iſt vom
langen Wandern.

Als ſie einſammeln kommen, da legt er einen
Gulden auf den Teller.

„Jch kann net wechſeln!“ ſagt das Mädchen bebend
m n ihn an. Alexander nickt und ſagt: „Es iſt
ſchon gut!“

Jhre Augen danken ihm.
Den ganzen Abend ſitzt er und lauſcht den Liedern.
Er iſt der letzte Gaſt. Als die Stube leer iſt, lädt

er den Muſikanten und ſeine Angehörigen an den Tiſch
zu einer Flaſche Wein und zu einem Jmhiß ein.

Schüchtern kommen ſie und nehmen Platz.
Alexander ſagt ihnen ein paar freundliche, an

erkennende Worte, die ihnen die Schüchternheit nehmen.
Sie efſen mit gutem Appetit ünd auch der Wein

ſchmeckt ihnen, macht die troſtloſen Augen freuviger.

Das Geld der Arbeitskameraden.
Mit einer ungewöhnlich milden Strafe kam der

40jährige Hugo Stattmann davon, der vor dem
Berliner Schöffengericht unter der Anklage der
Untreue und Unterſchlagung ſtand. Stattmann, der
Zellenobmann eines mittleren Betriebes in Berlin war,
hat in dieſer Eigenſchaft das Vertrauen ſeiner Arbeits
kameraden ſchmählich getäuſcht. 238 RM. Beiträge,
die er an die Ortsgruppe abliefern ſollte, hat er in
zwei Tagen vertrunken. Dann ſtellte er ſich ſelbſt der
Polizei. Seine Selbſtſtellung und ſeine bisherige Un
beſcholtenheit wurde ihm vom Schöffengericht ſo
mildernd angerechnet, daß nur auf eine Gefängnis
ſtrafe von ſechs Monaten erkannt wurde.
Der Weihnachtsbaum im Schaufenſter

Die Kreisleitung der NSDAP. in Wuppertal
hat eine Bekanntmachung über Weihnachtsfeiern und
Weihnachtsdekorationen erlaſſen. Danach ſollen ge
meinſame Weihnachtsfeiern der OHrtsgruppen und
Zellen nicht veranſtaltet werden, da Weihnachten das
Feſt der Kinder und der Familie iſt. Es liege nicht
in der Abſicht der NSDAP., die Familie auseinander
zuorganiſieren. Aus dieſer Einſtellung heraus ſei die
Kreisleitung nicht nur gegen gemeinſame Weihnachts
feiern ihrer Gliederungen, ſondern auch Gegner der
Sitte, Schaufenſter mit Weihnachtsbäumen auszu
ſchmücken. Dadurch werde nur den Kindern der
Zauber des Weihnächtsfeſtes genommen.

Die Toten der Galapagos-Jnſeln
endgültig feſtgeſtellt.

Fapilän Allan Hancock, ein Millionär aus Los
Angeles, der ſich, wie bereits bekannk, nach den
Galapagos- Inſeln begeben hätke, um die ge
heimnisvollen Leichenfunde auf der kleinen Felſen
inſel Marcheng gaufzuklären, hat funkenkelegräphiſch
mifgeteilt, daß es ſich bei den Token um den Deutſchen
Rudolf Lorenz und den Norweger Ruggerund handelt.
Die beiden Männer ſind an den Folgen der Hitze und
des Waſſermangels zugrunde gegangen

Dampfrohrbruch
auf einem franzöſiſchen Torpedobootszerſtörer.

Zwei Schwerverletzte.

An Bord des franzöſiſchen Torpedobootszerſtörers
„Temeraire“, der auf der Höhe von Toulvn
bungen durchführt, platzte das Dampfrohr im Keſſel
vraum. Zwei Heizer erlitten ſchwere Brandwunden.

Exploſion auf einem engliſchen Dampfer
Jm Maſchinenraum des britiſchen Dampfers „City

of Paris“ (10 902 Tonnen) ereignete ſich eine Ex
ploſion. Der dritte Jngenieur und ein indiſcher Ma
ſchiniſt wurden getötet. Ein zweiter Jnder wurde
ſchwer verletzt. Das Unglück ſcheint darauf zurückzu
führen zu ſein, daß das Ventil eines Dampffkeſſels ab
ſprang, worauf ſich der Maſchinenraum binnen weniger
Sekunden mit heißem Dampf füllte. Das Schiff, das
aus Indien gekommen war und in Plymouth angelegt
hatte, befand ſich gerade im Armelkanal auf der Fahrt
nach Antwerpen, wo es einen Teil ſeiner Fracht aus
laden wollte.

Großfeuer
im Hafen von Portland (Maine).

Im Hafenviertel von Portland (Maine) brach
ein Großfeuer aus, das zwei Piers vernichtete. Der
Brand veſchädigte auch mehrere Schiffe. Zwei Perſonen
erlitten ſchwere Brandwunden. Der Sachſchaden wird
auf eine halbe bis zu einer Million Dollar geſchätzt.

Rieſige Heuſchreckenſchwärme
ſuchen das Kapland heim.

Wie aus Kapſtadt berichtet wird, hat die Heu
ſchreckenplage in Südafrika dieſes Jahr ungewöhnliche
Ausmaße angenommen. Gegenwärtig haben die
mittleren Bezirke der Kapprovinz ganz beſonders
ſchwer zu leiden. Eiſenbahnzüge, die vom Norden her
in Kapſtadt eintreffen, haben gewöhnlich bis zu zwei
Stunden Verſpätung.

Die Heuſchrecken ſammeln ſich auf dem Bahndamm
und bedecken die Schienen in einer Höhe bis zu 15
Zentimetern. Kommt ein Zug, ſo werden die Jnſekten
zermalmt und machen die Schienen ſo ſchlüpfrig, daß
die Züge kaum von der Stelle kommen. Der von der
Regierung organiſterte Feldzug, bei dem Gift an
gewandt wird, hat den Nordweſten der Provinz faſt
völlig von der Plage befreit, aber in den mittleren
Bezirken ſind bisher kaum Fortſchritte gemacht worden.
Die Methode der Vergiftung der Heuſchrecken mit einer
Arſeniklöſung iſt eine zweiſchneidige Waffe; denn
wenn dasſelbe Gebiet immer wieder damit beſprengt
wird, um neue Heuſchreckenſchwärme zu vernichten,
ſetzt ſich das Gift im Graſe feſt, und weidendes Vieh
und Vögel, die die Hauptverbündeten der Farmer in
Kampfe gegen die Heuſchrecken ſind, finden den Tod.
Die Vorhut der Heuſchrecken iſt nur noch 160 Kilo
meter von Kapſtadt enkfernt, und wenn kein Südoſt
wind einſetzt und die heranrückenden IJnſekten zurück
weht, dann werden die ausgedehnten Obſt und Wein
bezirke des ſüdweſtlichen Kaplandes in höchſte Gefahr
gebracht werden.

Der Mann heißt Alois Tupfinger, iſt ein gebürtiger
Linzer. Seine Frau nennt er Bärbel und die Tochter
Kathrin.

Hann beginnt er zu erzählen von ſeinen Wander
fahrten. Oh, ſie haben ſo viel geſehen in ihrem Leben,
ſind faſt bis Konſtantinopel heruntergekommen.

Auch verdient haben ſie. Der Alte erzählt, daß er
ſich ein kleines Kapital geſpart hat, es wird ſeine An
gehörigen einmal ſchützen, wenn er nicht mehr iſt, aber
zum Leben für ſie alle langt es nicht.

Er ſagt offen, daß ſie alle das Wanderleben ſatt
aben.

Auch die Frau ſpricht's aus, das Mädchen ſagt
nichts, nur ſeufzt ſte ein paar Mal zu den Worten und
Alexander begreift ſie.

berall nur zu Gaſte, ohne eigenes Heim und
Herd, das muß bitter ſein, bitter für eine Frau be
ſonders, denn alle fraulichen Jnſtinkte leiden, wenn
der häusliche Herd auf die Dauer fehlt.

Alexander hat das Mädchen lange angeſehen und
er iſt zu dem Entſchluß gekommen.

„Jhr braucht nicht weiterwandern, Herr Tupfinger!
ſagt er dann.

„Was ſoll t tun in mein Alter? Was ſoll i an
fangen? Na, na für uns gibt's ka Möglichkeit

„Doch ich kenne eine Möglichkeit. Jhr müßt eure
Tochter verheiraten und dann wird euch der Schwieger
ſohn gewiß gern mit eurer Frau aufnehmen!“

Das Mädchen iſt rot geworden.
„Wer ſollt' mich nehmen, Herr?“ ſagt ſie leiſe
„Jch wüßt' ſchon einen!“ ſagt er langſam. „Wo

ihr mich heiraten, Kathrin?“
Da iſt Stille im Raum,
Richt nur die Muſikanten, ſondern ſogar der Wirt,

der ſchläfrig neben ſeinem Fäßchen einſchlafen wollte,
halten den Atem an.

Fortſetzung folgt.)
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Wassersport

Ruderer im Dienſt der Winterhilfe
Als Opfertag des deutſchen Ruderſports für die

Winterhilfe iſt der 7. April genehmigt worden. Der
Deutſche RuderVerband plant an dieſem Tage ein
Dauerrudern, an dem alle Vereinsmitglieder pflicht
gemäß teilnehmen ſollen. Jm Anſchluß daran ſoll in
den das Eintopfgericht eingenommen
werden.

Regattatermine

Mitteldeutſchlands 1935
Regakka in Halle am 23. Juni.

Eine wichtige Tagung hielt der Führerrat des Säch
ſtſchen ElbeKegatta Verbandes (SERV.) in Dresden
unter Leitung ſeines Führers Feſt (Rudergeſellſchaſt
Dresden) ab.

Die Terminfrage der Mitteldeutſchen Regatten,

Jm Kampf um die diesjährige Klubmeiſterſchaft
beim Merſeburger Schachklub lieferten ſich
zwei der Spitzenkandidaten ein hartes Treffen, auf
deſſen Ausgang man beſonders geſpannt war; denn
Keſſel galt mit als Hauptfavorit, da er bereits das
Sommertüurnier als erſter Sieger beendet und bis jetzt
woch keine Partie des Winterturniers verloren hatte.
Dr. Zimmermann (Ammendorf) konnte bisher
alle Partien gewinnen, ſelbſt die gegen Wegner, die
Keſſel nur Remis gehalten hat; er ſtand demnach noch

v. Gronau
Präſident des Aroklubs von Deutſchland.

Die Generalverſammlung des Aroklubs von
Deutſchland nahm die Neuwahl des Präſidenten
vor. Sie ernannte den bekannten Amerika und Welt
flieger v. Gronau. Der visherige Präſident Major
a. D. v. Kehler, der wegen ſeines hohen Alters
e war, wurde als Anerkennung für ſeinangjähriges Wirken zum Ehrenpräſidenten des Aro
klubs ernannt.

I K eurvppäiſche Hauptſtadt,
M M Land in Aſien,
S U unangenehmes Tier,
O S Stodt in Sibirien.

Auflöſung des Silbenrätſels aus Nr. 48.
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die ſchon ſeit Jahren einer allgemeinen befriedigenden
Löſung harrte, da bedeutende Regatten an einem Tage
gusgefahren wurden, wurde für das Jahr 1935 ſo ge
regelt, daß es keinen Zuſammenfall der mitteldeutſchen
Regatten 1935 mehr geben wird.

Das Mitteldeutſche Regattaprogramm lautet:
19. Mai: Frühjahrsregatta in Kötzſchenbroda bei

Dresden; 26. Mai: Regatta in Magdeburg; 2. Juni:
Dresdner RuderRegattka 9. Juni Ruderregatta in
Calbe; 16. Juni Ruderregatta in Bernburg;
23. Juni. Ruderregatta in Halle an der
Sagale; 30. Juni. Große Leipziger Ruder
regatta; T. Juli. Ruderregatta in Deſſau; 14. Juli:
Ruderregatta in Leitmeritz.

Tiſchtennis meldet ſich!
Zwei Siege des TuspV. Leung.

Kürzlich ſtanden ſich die Tiſchtennisabteilung des
TuSpV. Leung und die Deutſche Jugendkraft Leunga
im Verbandsturnier gegenüber. TuSpV. gewann mit
683 518 Bällen, 27: 6 Sätzen und 9:0 Spielen. Das
Rückſpiel gewann ebenfalls TuSpV. Leuna, und zwar
mit 637: 491 Bällen, 24: 8 Sätzen, 8: 1 Spielen

Dr. Zimmermann
gewinnt auch in der 6. Nunde das

Kramm Gedächtnis Turnier. Keſſel
geſchlagen!

einen halben Punkt günſtiger als ſein Gegner und hat
mit ſeinem Gewinn dieſen Vorſprung auf 128 P. ver
größert. Das ihm von Keſſel vorgeſetzte Damengambit
behandelte er korrekt und ging bald zum Angriff über,
zu deſſen Abwehr Keſſel viel von der koſtbaren Be
denkzeit verbrauchte. Es folgte ein heftiger Angriff
auf den weißen König und der Durchmarſch eines
Bauern zur Dame; hier gab Keſſel die ausſichtslofe
Partie auf.

Damit führt Dr. Zimmermann das Winterkurnier
mit 6 P., während Keſſel und Utermöhle als die
beiden Nächſten je 474 P. erkämpft haben.

In der Partie Schumacher-Utermöhle flankierte
jede Partie ihre beiden Läufer. Utermöhle konnte
einen Angriff ſeines Gegners mit Bauerngewinn ab
ſchlagen, Und im Turmendſpiel dieſen Bauern zur Dame
bringen, die die Partie gewann. Klemt beging in der
Partie gegen Schreier den Fehler, einen Turm
einzuſtellen, und konnte gegen dieſen Materialvorteil
nicht mehr gewinnen. Jn der 1. Klaſſe wurden
nur dieſe 3 Partien geſpielt:

Keſſel--Dr. Jimmermann 0:1,

Waagerecht Senkrecht. Werner Schmidt, Ruth Wittig, Luiſe Franke
(Leuna), Heinz Schirmer (Leuna), Gerhard Stoye,
Kurt Böhme, Fritz Wieſe (Weißenfels), Gerda
Steinwehr (Leuna), Kurt Weber (Teutſchenthal).

Werner Schmidt. Ein Mann ein Wort,Donau, Robinſon, Utrecht, Naſe, Teller, Engel, lieber Werner Dann ſehen wir uns alſo zur
Nutria, Jndien, Madrid Drunken im Unterland. nächſten KleRed.-Sihung am Donnerst o

Richtige Löſungen
13. Dezember, 16 Uhr wieder. Auch e
anderen Kl. Red. Mitglieder lade ich dazu ein.ſandten ein: Elly Bauer, Heinz Schliephake, Ottel

Hauſchild, Friedel Böhme, Hildegard Knorr,

W

ja manchem eine große Freude zu bereiten

Herzen dabei seickh!
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für alle Kinder, die unsere Jugendzeitung lesen,
Diesmal, liebe Kinder, soll es für euch als Weibnachts Preisrätsel Keine wochen-

langen Kreuzwort-, Silben- und andere Rätsel geben, also nicht die üblichen „Knack-
mandeln“, sondern eine andere Aufgabe, von der ich annehme, daß sie eueh
zumindest die gleiche Preu d e machen wird, wie die der Vorjahre, Je länger ihr
euch damit beschäftigt (und ich lasse euch etliche Zeit dazu), um so mehr werdet ihr
erkennen, daß so v el und so Gutes und Schönes zu sehreiben ist, daß das
Thema fast unerschöpflich zu sein scheint. Die An fgabelautet:

Wir Kinder und das W.
Uber dieses Thema sollt ihr schreiben! Ober all das, was ihr darüber wißt! Und

ieh brauche euch an dieser Stelle nicht auseinanderzusetzen, was dieses herrliche
WHW. (Winterhilfswerk) unseres großen Führers bezweckt. Das wissen die meisten
von euch und die Kleinen, die es noch nicht in voller Größe erfassen können, werden
es von den Eltern erfahren. Manche von euch haben schon für das Winterhiltswerk
des deutschen Volkes 1934/35 geopfert: Geld, Nahrungsmittel, Bekleidungsstücke und
vieles andere mehr, haben arme hilfsbedürftige Familien, arme Kinder erfreut, Mit-
schülern abgegeben und werden dies sicherlich auch, wenn zu Hause noch etwas
erübrigt werden kann, während der Weihnachtstage tun. Schon mit Wenigem ist

Nun sollt ihr über all das, was ihr vom Winterhilfswerk wißt und was mit euch
Kindern zusammenhängt, einen hübschen Aufsatz schreiben. Keinen Schulaufsatz,
Schreibt so, wie ihr denkt und sprecht. Laßt darin erkennen, daß ihr mit dem

Es kommt nicht auf die Länge des Aufsatzes an, sondern auf seinen Inhalt, Es
können neue Anregungen sein, die gegeben werden, es können wahre Erlebnisse sein,
ihr könnt auch darüber schreiben, Wie es war, als ihr einmal Freude gespendet habt,

Die KAufsätze müssen bis zum 18. Dezember 1934 unter der Bezeichnung
„Weihnachtspreisaufgabe“ eingereicht werden an „Onkel Otto“, Kinder- und Jugend-
zeitung „Fürs junge Volk („Merseburger Korrespondent“), Merseburg a. d. S.

Die besten Aufsätze (in den einzelnen Altersklassen, also auch die
Kleinen Können schreiben) werden mit Preis en Bücher u. a.) ausgezeichnet
und werden außerdem veröffentlicht. Die Bntscheidung über die preis-
werten Aufsätze treffen der Kreisbeauftragte für das WRVW., Pg. Dörfler, Merse-
burg, und Onkel Gtto. Genaues Alter muß angegeben werden!

Und nun, liebe Mädel und Jungen, friseh ran an dte Arbeit. Es winken
schöne Preise, die schon des Nachdenkens und ein wenig Schweißes wert sind,
zumal sie euch auf gen Weihnachtstisch gelegt werden sollen

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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SchumacherUtermöhle 0:1,
Schreier—Klemt 1: 0.

Jn der 2. Klaſſe ſpielten Sack und Stumpe je
2 Partien. Sack gewann beide, gegen Stumpe und
Hirſchfeld; Stumpe verlor beide, gegen Scha de und
Sack. Helm gewann leicht gegen Reiche, da er bald
die feindliche Dame gewann;, und Ganß ſiegte nach
langem Kämpfe durch ſeine Bauerübermacht gegen
Popitz.

e zanß-Popi 230,Heine 1260.

Am kommenden Sonntag wird die zweite
Runde um die Mannſchaftsmeiſterſchafteſpielt. Es treffen ſich Braunsdorf mik Beung inSenng und Leung mit Merſeburg in Merſeburg. Für

Merſeburg treten vorausſichtlich an Dr. Zimmer
mann, Jannßen, Wegner, Schreier, Utermöhle, Lehnert,

Schabe--Stumpe 1
Stumpe- Sack 0 1,

e Bunke, Schulz und Kiſtmacher.

I. Klaſſe 8
Wegner o 3l Lehnert al o 2s Bunke o E 0eſſen v R e oGlümn m N e6 Reiter T o o o 00 o 0Klette e o a8 Utermöhle e 1 Auf9 Schulz C 210 Kiſtmacher i o1 Schreier n m n 412 Schumacher. o 0 0 C

13 Dr. Zimmermann. 1 1 1 l H. 6

Kegeleper ſich80

„Blau-Rot“ zum drittenmal

Mit 80 Holz Plus wurde dieſer Kampf gewonnen
und damik dreimal hintereinander der Meiſterlitel.

Den vorletzten Kampf um die Verbands- Klub Weber 336, Netſcher 334 1008 Holz.
meiſterſchaft trug am Mittwochabend „Blau-Rok Brüder““ Reinhardt 337, Bachſchneider 300,
gegen „Fidele Brüder“ aus, den „Blau-Rot“ mit Jliſch 291 928 Holz. Der am Donnerstagabend

Holz Vorſprung gewaänn. Mit dieſem Siege hat
„BlauRot“ den VerbandsKlubmeiſtertitel auf

Aſphalt 1934/35 geſichert. Der letzte gegen „MKG.“
noch ausſtehende Kampf kann an dem Ergebnis nichts
mehr ändern, da „BlauRot“ die höchſte Punktzahl er

Verbandsklubmeiſter anf Aſphalt

Nr. 49
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Der wertvolle Pokal gehk nun endgültig in den
Beſitz des Klubs „Blau- Rot über.

Die Reſultate: „Blau-Rok“: Böttcher 338,
„Fidele

7 Dezember 1934

St. Mikolaus war ca
Von Elly Bauer (14 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Geſtern war zum ſoundſovielten Male wieder
Nikolaustag. Schwer bepackt ging er durch die
Straßen. Hat ihn denn keiner von euch geſehenmit ſeinem kleinen Eſel? Freilich, den So er
nicht immer mit, denn wenn's geſchneit hat,
nimmt er den Schlitten

An einem Fenſter ſah er da ein kleines Mädel
rausgucken. Da dachte er: Halt, da geh ich gleich
mal rein. Als er angeklopft hatte, machte das
Mädel die Tür auf. Doch als ſie ſah, wer
draußen ſtand, bekam es Angſt und faßte gleich
den Schürzengipfel von der Mutter, die gerade
aus der Stube trat. Nikolaus fragte, ob es denn
auch beten könne. Da ſagte Lore, ſo hieß das
Mädchen, leiſe und zu Anfang ſtockend ein kleines,
hübſches Gedicht auf. Auf die Frage, ob ſie
immer artig geweſen ſei, beteuerte die Kleine
und auch ihre Mutter, daß ſie ſtets folgſam ge
weſen ſei. Als Belohnung dafür griff Nikolaus
einmal tief in ſeinen Sack und holte ein Päckchen
heraus. Haſtig ſchnürte es Lore auf. Ach, was
kam da alles zum Vorſchein! Zwei große rot
backige Apfel und zwei ſaftige Mandarinen und
viele Nüſſe. Ei, das ſollte ihr ſchon ſchmecken!
Doch was war denn da unten ſo weich? Ein

Paar Fauſthandſchuh! Ei, die hatte ſich ja Lori
ſchon lange gewünſcht! Am liebſten wäre ſie
Nikolaus um den Hals gefallen, doch das wagte
ſie nicht recht. So bedankte ſie ſich bei ihm nur
mit einem hübſchen Knixchen. Dann verabſchiedete
ſich Nikolaus.

Als er an der nächſten Tür anklopfte, machte
eine Frau auf, die recht zornig zu ſein ſchien. Doch
als ſie Nikolaus erblickte, wurde ihr Geſicht gleich
freundlicher. Als Nikolaus in die Stube trat, ſah
er in der Ecke einen Jungen hocken, der ein höchſt
verdrießliches Geſicht machte und eben noch ein
paar Tränen herunterſchluckte. Doch anſtatt jetzt
hervorzukommen, als er Nikolaus ſah, kroch er
nur noch tiefer in ſeine Ecke, ſicher, damit Niko
laus ihn nicht ſehen ſollte. Doch dieſer hatte ihn
ſchon längſt entdeckt und hatte ſchon ſeine Rute in
der Hand. Jm Nu hatte er den Jungen übers
Knie gelegt und verſohlte ihm den Hoſenboden.
Dann vevabſchiedete er ſich kurz und ließ den
heulenden Jungen in der Ecke ſtehen.

Na, wie iſt's euch gegangen Habt ihr etwas
aus dem Sack bekommen, oder mußte Nikolaus bei
euch die Rute gebrauchen

Tiere verschlafen gen Winter
Eines der vielen Naturwunder. Jn vierze

Was machen eigentlich die vielen Tiere, wenn
es kalt wird und der Schnee ſchließlich den Boden
ſo hoch bedeckt, daß ſie kein Fütter mehr finden
Da hilft ſich die Natur auf eine einfache Weiſe:
ſie läßt viele Tiere einfach den Winter verſchlafen.

Dabei gibt es auch Übergänge: Manche Tiere
ſchlafen den ganzen Winter, andere wachen zwiſchenn auf und ſuchen Nahrung oder freſen von

ihrem Wintervokrat, und wieder andere ſchlafen
nicht richtig, ſondern träumen halbwach vor ſich hin.

Genau wie ihr in der Nacht, wollen die Tiere
für den langen Winterſchlaf ein weiches,
warmes Lager haben. Viele legen ſich alſo eine
neue Höhle in der Erde an, die tiefer liegt, als
die Sommerwohnung. Erſtens damit die Kälte nicht
eindringt, und zweitens ſind ſie geſicherter vor
ihren Jeinden. Der Hamſter zum Beiſpiel baut

hn Sekunden zweiundzwanzig Grad wärmer.

tief unter die Erdoberfläche und polſtert ſie fein
mit Stroh aus, das er vorher in ganz kleine
Stücke zerbiſſen hat. Aber nicht genug damit, erbaut ſich auch ein paar Vorratskammern, in denen

er Getreidekörner unterbringt. Davon frißt er ſich
kurz vor dem Einſchlafen noch ein dickes Bäuchlein
an, und davon lebt er auch die erſte Zeit nach dem
Aufwachen. In ſeinem Speicher befindet ſich oft
ein halber bis dreiviertel Zentner
Getreide.

Andere Tiere wieder halten ihren Winterſchlaf
nicht in der Erde, ſondern bauen ſich Neſter.
Die Haſelmaus flicht ſich eine neun Zentimeter
große kugelrunde Wohnung aus Baumbaſt, kleinen
Stückchen Blättern, Moos und Gras und dichtet
ſie mit Speichel ab. Der Gartenſchläfer baut ſich
ein Neſt in Baum- und Mauerlöchern, auf Heu

ſeine Winterwohnung zwei bis drei Meter böden und in Lauben, während die Fledermaus
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Re. 286. Meeſeburger Soereſpondent (iktetdentſche Renefte Racheſchten). Freifag, den 7. Dezember 1934.
Nr. 286.

ſtattgefundene Kampf zwiſchen M. und „Treu
Deutſch endete mit einem Siege für „MKG.“ Die
Reſultate: „MKG.“: Eiſenbrandt 347, Schönfeld
328, Ellrich 314 S 969 Holz. „Treu-Deutſch“:
Gimpel 317, Wieſe 314, Saſſen 310 S 941 Holz.
Auch der Kampf der zweiten Mannſchaften beider
Klubs endete mit einem Sieg für „MKG.“. Wieder
haben die zweiten Mannſchaften beſſer abgeſchnitten
als die erſten. „MKG.“ erzielte 970 und „Treu
Deutſch“ 949 Holz.

Rang
VfL.-Plakettenſpiele

an den Weihnachtsfeiertagen
in Merſeburg.

Bf L. Merſeburg beabſichtigt, an den Weihnachts
ſeierkagen mit ſeiner Handballmannſchaft ein großes
Plakektenturnier zu veranſtalten und hat ſich bereits
die Mikwirkung von TuspV. Leunag (Herbſtmeiſter)
und Preußen Merſeburg geſichert. Mit Wacker
Halle als vierker Teilnehmer bzw. Weiſe Halle
ſchweben noch Verhandlungen. VfL. wird zu dieſem
Spiel auch Guſtav Meiſter und Hauck zur Verfügung
haben.

Zugunſten der Winterhilfe
ſpielen am Sonntag in Beung der TBV. Kötzſchen
Beung und der BsC. Reipiſch. Wir werden morgen
auf dieſe Paarung näher eingehen.

Handball im Scale-Elſter Kreis

Polizei Weißenfels gegen Junkers Deſſau im Punkt
kampf. In der Kreisklaſſe Orkskreffen um die Spitze

Nach einer Pauſe von drei Wochen werden die
Punktkämpfe fortgeſetzt und in der Gauligg wird der
Polizei VfL. gegen Junkers Deſſau im Weißenfelſer

EFasbal
Stiftungsfeſt in Großlehna.

Die Fußballabteilung des ATV. Groß und Klein
lehna feierte ihr erſtes Stiftungsfeſt. Während die
zweite Fußballelf gegen Leung III eine 0: 3- Nieder
lage erlitt, wurde ein Pokalturnier zwiſchen Gärnitz
und Großlehna veranſtaltet. Das Glück war hier auf
Seiten der Gäſte, die mit 3: 0 gewannen.

Um den Fußball-Vereinspokal
Der Reichsſportführer hat dem deutſchen

Fußballſport einen Wanderpreis geſtiftet, den Fußball
Vereinspokal, um den al le Fußballvereine zu kämpfen
berechtigt ſind. Die Einrichtung der Pokalkämpfe, mit
denen nach Beendigung der Meiſterſchaftsſpiele in den
Gauen den Fußballkämpfen ein neuer Jmpuls gegeben
wird, hat bei den Vereinen lebhafte Zuſtimmung ge
fünden. Die Tatſache, daß die Paarung der Gegner
durch das Los erfolgt, wodurch den tieferklaſſigen
Mannſchaften die Möglichkeit gegeben iſt, ihre Kräfte
mit ſtärkeren Mannſchaften zu meſſen, gibt den Pokal
kämpfen einen weiteren Reiz Die Ausſchreibung des
Pokals iſt erſchienen, in den Gauen und Kreiſen ſind
bereits die erſten Meldungen der Vereine eingegangen.
Sogleich nach dem 15. Dezember, dem Meldeſchluß,

Stadion antreten. Das Spiel iſt mit Rückſicht auf den
geſchäftsfreien Sonntag auf Vormittag verlegt worden.
Die Polizei hat in den letzten Spielen durch Umſtellung
auch mit Erſatzſpielern recht gut gefallen können und
wird auch ferner mit Löhning als Halblinken ſpielen,
während Lindner vielleicht immer als Verteidiger
ſpielen wird. Die größere Spielerfahrung der Polizei
Weißenfels ſollte den Ausſchlag für einen ſicheren
Weißenfelſer Sieg geben.

In der 1. Kreisklaſſe gibt es in der Weißen
elſer Staffel ein Ortstreffen um die Spitze. Slkädk.

TB. Weißenfels, der bisher mit Prittitz noch ohne
Spielverluſt iſt, empfängt den TV. 1861 Weißenfels.
Da noch immer 5 Mannſchaften mit gleichen Ausſichten
im Rennen liegen, iſt dies Spiel beſonders wichtig.
Nach der Papierform iſt der Städt. MTV. als Sieger
zu erwarten. MTV. Priltitz ſollte ſich trotz Spieler
abgangs gegen die Mitkelſchüler Naumburg behaupten
können. TV. Nellſchütz wird wohl gegen den ATV.
Granſchütz auch auf eigenem Platze nicht viel zu be
ſtellen haben. TV. Balgſtädt--SC. Wacker Naum
burg fällt aus, da Wacker ſeine Mannſchaft zurück
gezogen hat.

Jn der B-Staffel kann der Herbſtmeiſter ermittelt werden
wenn VfL. Katzna gegen die Reichsbahn Teuchern das vorletzte
Spiel gewinnt. V. Deuben--KTVB. eitz; Droyßig--TV.
Lrebnitz. TV. Teuchern VfR. Zeitz fällt aus, da VfR.zuriückgezogen hat. Klaſſe (Aufſtiegsklaſſe) ſpiele n:
TV. Langendorf-- Poſt Weißenfels TV. Markwerben-TV.
Reichardtswerben; TV. Gröbitz TV. Roßbach und Poſtſport
verein Naumburg TV. Goddula-Veſta.

e

Acht Nationen
beim Olympia-Handball-Turnier.

Mit einem verhältnismäßig ſtark beſchickten Olym
piſchen Hand ball-Turnier 1936 in Berlin iſt
zu rechnen. Als Teilnehmer kommen nach dem
heutigen Stand folgende acht Länder in Betracht:
Deutſchland., Schweiz, Rumänien, Hſterreich, Un
garn, Polen, Schweden und Dänemark

C

werden die Kreisſpielleiter in öffentlicher Tagung die
Ausloſung vornehmen, ein Vorgang, der erfahrungs
gemäß in den ſpäteren Runden großes Intereſſe
weckt. Die erſte Vorrunde um den Fußball-Vereins
pokal findet am 6. Januar ſtatt.

Großkampf der Kleinkaliberſchützen im Gau Mitte

Jn allen Orten, die im Gau Mitte des Deut
ſchen Schützenbundes liegen, und in denen
ſich außer zum Bund gehörenden Vereinen auch Ver
eine des Deutſchen Kartells für Jagd und
Sportſchießen befinden, iſt für kommenden
Sonntag ein gemeinſamer Wettkampf angeſetzt, derart,
daß in jedem Orte je ſechs Schützen des Deutſchen
Schützenbundes gegen je ſechs Schützen des Kartells in
die Schranken treten. Jn Magdeburg iſt als Kampf
platz der Schießſtand der Mägdebürger Schützengilde
auserſehen.

Deutſche Golftermine 1935.
Länderkämpfe gegen Frankreich und Holland.

Mit Ausnahme der Feſtſetzung der Termine für die
Deutſchen Meiſterſchaften in Bad ns und den
Länderkampf gegen Frankreich hat der Deutſche
Golfverband ſein Spielprogramm für die neue
Golfſpielzeit bereits aufgeſtellt.

Begonnen wird am 3. Mai mit einer Werbung

unter den Arzten, „Deutſche Arzte auf deutſchen
Golfplätzen“. Für den 5. Mai iſt der Große Golf

preis von Deutſchland vorgeſehen, für die Zeit
vom 8. bis zum 10. Juni in Krefeld die Meiſterſchaften
der Juünioren. Vom 6. bis zum 9. September führt
Hamburg--Falkenſtein die „JuniorenWettſpiele“ durch
die diesmal dadurch beſondere Bedeutung erhalten, daß

der Sieger den Titel „Senioren-Meiſter“ und die Gold
medaille des Verbandes erhält. Als letzte Veranſtal
tung des Jahres findet am 15. September in Utrecht
das Länderſpiel Deutſchland Holland ſtatt.

SA.Sportabzeichen
für alle Lehrer Thüringens.

Aus den Kreiſen der thüringiſchen Lehrerſchaft
wurde anläßlich einer großen Kundgebung in Alten
burg die Forderung erhoben, daß alle Lehrer des
Landes gründlich ſportlich durchgebildet werden
müßten. Jeder Lehrer ſoll das S. Sport
abzeichen erwerben und zu dieſem Zweck das dazu
notwendige Schulungslager beſuchen.

n Kurze

Das zweike Kopenhagener Sechskagerennen wurde
im Beiſein von 4000 Zuſchauern am Schlußtage von
den beiden Favoriten Rauſch-Falck-Hanſen vor
Charlier-Danholt gewonnen. Drikte wurden Funda-
Pützfeld, während es Ehmer-Rieger auf den
6. Platz brachten. Unſere deutſchen Vertreter ſchnitten
alſo recht gut ab.
Das 13. Jahn sSchwimmen der D T. wird

im nächſten Jahre wieder in Halle a. d. S. ſtatt
finden. Als Termin wurden der 16. und 17. Februar
beſtimmk.

Sportliteratur

Das Skikursbüchlein der Skiſchule Stuttgart braucht jeder
Skiläufer, der ſich ſeine Winterpläne macht. Es iſt ſchon aller
höchſte Zeit, ſich für die ſchönſten Skigebiete in Deutſchland zu
entſcheiden und ſich rechtzeitig einen Platz zu ſichern. Das blaue
Skikürshüchkein der bekannten Skiſchule Kiedaiſch, das jedes
Jahr neu erſcheint, bringt für den Skiläufer viel Neues und
Wiſſenswertes über Ausrüſtung, Vorbereitung, Trockenſkikurs

Aus aller Welt
Poſtheamter von Räubern erſchoſſen

In der Woiwodſchaft Lublin überfielen zwei
unbekannke Männer auf dem Bahnſteig einen Poſt
beamken, köteten ihn durch zwei Revolverſchüſſe und
raubken ihm einen Geldbetrag von 8000 Zloky. Den
Räubern iſt die Flucht gelungen.

Streik der Rechtsanwälte in Numänien.
Die Anwaltskammern Rumäniens haben für

ihre Mitglieder den Streik beſchloſſen. Dieſer Beſchluß
iſt die Folge von neuen Gerichtsgebühren.

Feuer in einem kaliforniſchen Filmatelier
15 Verletzte.

Jn dem Filmatelier der Firma Warner Brothers
in Burbank (Kalifornien) brach ein gefährlicher
Brand aus, der nur mit großen Schwierigkeiten ge
löſcht werden konnte. 15 Perſonen erlitten z. T. erheb
liche Brandwunden, der Schaden iſt ſehr groß.

und techniſche Fragen. Viele Skikursplätze im Schwarzwald,
Allgäu und Südtirol werden in Unterkunft, Zufahrt und
Tourenmöglichkeit ausführlich beſchrieben, darunter auch neue,
noch unbekannte Plätze (56 Seiten, 20 Bilder und Uberſichts
karte). Jeder Skiläufer, ob Anfänger oder geübter Läufer,
findet den Platz, den er ſich für ſeine Skiferten wünſcht.
Intereſſenten erhalten das Büchlein unter Beiſendung des
Portos (15 Pf.) koſtenlos zugeſandt von der Skiſchule Kie
daiſch, St uttgart, Ulrichſtraße 3.

Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Spotrtvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.

Merfeburger Turnerſchaft. Sitzung am Montag,
dem 10. Dezember, 20 Uhr: Gaſthaus „Hohen

zollern“. ST. Handball. Sonntag, den 9. 12. 1934,
I. und II. Mannſchaft in Lauchſtädt. Abfahrt

1882 pünktlich 12.30 Uhr: „Linde“.
Der Obmann.

Kreis Saale-Elſter.
Gau VI, Bez. II (DFB. und DSB.).

GEenehmigte Ergebniſſe. Berichtigungen: Nr. 513 und Nr. 60
gelten wie ausgetragen, Bergisdorf und Schwarz-Gelb Spiel
berechtigung nachgewieſen. Die im November gusgetragenen
Fußballpflichtſpiele gelten wie ausgetragen, mit Ausnahme der
folgenden: 4. I1., Nr. 590, 2 P. für 8BCE., Grunatal nicht an
getreten. Nr. 206, Langendorf 2 P., Markw. nicht ange
kreten. Nr. 68, Grang 2 P., Hohenmölſen Spielberechtigung
nicht nachgewieſen. Nr. 622b, 8SpV. 2 P., Neſſa nicht an
getreten. Nr. 72, Naumburg 05 2 P., Blau-Gelb Spiel-
berechtigung nicht nachgewieſen. Nr. 75, Hoh. 2 P., Grana
Spielberechtigung nicht nachgewieſen. Nr. 5844 neu anzuſetzen, Fehler des Schiedsrichkers. II. II. Nr. 594 neu an
geſetzt. Nr. 599, Droyßig 2 P., Grünatal Spielberechtigung
nicht nachgewieſen. Nr. 602, Taucha 2. P., Langendorf ver
ichtet. Nr. 606e, Wertung ausgeſetzt. Nr. 49 keine P.,Kaundorf nicht angetreten, Hohenm. Spielberechtigung Hofer

nicht nachgewieſen. Nr. 610b„ Lgdf. 2 P., NBCE. nicht an
getreten. Nr. 61b 8SpV. 2 P., Grunatal Spielberechtigung
nicht nachgewieſen. I8. 1I1.: Nr 619, Kretzſchau 2 P., Boxnitz
nicht angetreten. Nr. 305, Döſchwitz 2 P., Profen unberecht.
Spieler. Nr. 382, Theißen 2 P., Teucherg nicht angetr.
25. 11.: Nr. 629a, SC. Fort. 2 P. Dehlitz nicht angetreten.
Nr. 630d, Schwarz-Gelb 2 P., SC. Fort. nicht angetreten.
Nr. 140 fehlt Formular.

Ermiſch, Kreisführer; Beck, Sportwart für Fußball.

Mexikaniſche Stadt
von rieſigen überſchwemmungen heimgeſuchk.

Die Stadt Pichucalco (Staat Chiapas) wurde
von furchtbaren Wolkenbrüchen heimgeſucht. Der
größte Teil der Stadt iſt überſchwemmt. Zahlreiche
Häuſer wurden ſchwer beſchädigt. Der Exrnteſchaden iſt
rieſengroß. Sämtliche Verbindungen mit der vom Un
wetter betroffenen Gegend ſind unterbrochen.

Gasmasken-Pflicht in der Türkei.
Die wichtigen Fragen des zivilen Luftſchutzes ſind
auch in der Türkei mit großem Fleiß ſtudiert
worden. Die türkiſche Regierung hat jetzt Sachver
ſtändige mit der Konſtruktion einer beſonders wirk
ſamen, aber einfach zu handhabenden Gasmaske be
auftragt, die dann in Maſſen hergeſtellt werden ſoll.
Die Regierung will nämlich durch Geſetz anordnen,
daß jeder Mann, jede Frau und jedes Kind in der
Türkei bereits binnen kurzem mit einer Gasmaske
ausgerüſtet ſein muß. Sobald die nötigen Gasmasken
Vorräte angeſchafft ſind, ſoll die Beſchäffung durch die
Bevölkerung angeordnet werden. Beſondere Jn
ſtruktionen über die Anwendung der Gasmasken und
ihre Reinigung und Aufbewahrung werden dann
laufend an die Bevölkerung übermittelt werden.

ſich damit begnügt, eine Felſenhöhle aufzuſuchen
und ſich mit ihren Krällchen an der Decke und an
den Wänden feſtzuhalten und mit dem Kopf nach
unten zu ſchlafen. Dabei paſſen die Fledermäuſe
aber genau auf, daß ihre Felſenhöhle genug friſche
Luft Und Feuchtigkeit bekommt. Auch bevorzugen
ſie ſolche Winterwohnungen, die für ihre Gegner,
Jltiſſe und ähnliche Geſellen, unbetretbar ſind.
Der Bär, der eigentlich nur Winterſchlaf hält,
wenn es ſehr kalt iſt, ſichert ſich, indem er auf
vielen Umwegen und ſehr behutſam zu ſeiner Höhle
geht. Dabei verwiſcht er ſorgfältig jede Spur, dieſie großen Tatzen auf dem Waldboden hinter
laſſen.

Nun wundert ihr euch ſicherlich, daß manche
Diere den ganzen Winter verſchlafen können, ohne

Faſt könnte man meinen, die Tiere ſeien tot, ſo
vollkommen iſt die Erſtarrung.

Die Warmblüter, das heißt die Tiere, die
ebenſo warmes Blut haben wie wir, würden wäh
rend des Schlafes kläglich frieren, wenn ſie warm
blieben, da der Unterſchied zwiſchen ihrer Blut
wärme und der Umgebung zu groß iſt. Aber auch
hier hat ſich Mutter Natur zu helfen gewußt, ſie
läßt die Körper faſt ſo kalt werden wie die Luft
im Winterquartier So hat zum Beiſpiel das
Wieſel während der Schlafzeit nur zwei Grad
Wärme, die Fledermaus ſechs Grad und die
Haſelmaus zehn bis zwölf Grad.

Wacht nun ein Tier im Frühling auf, ſo wird
es ganz plötzlich wieder warm. Die Haſelmäuſe
brauchen nur eine Minute, um ihre Körper
wärme von zehn Grad auf 35 Grad zu erhöhen,

Dann folgt Geländekunde. 138 Stunde Mittags
Am Nachmittag kommt geiſtige Schulung

Dann folgen Gruppenſpiele,
Der Reſt der Dienſt

Wir ſingen
neue Lieder, beſprechen den heutigen Dienſtplan

Dieſer oder
Spiele

Ehe wir daran denken,

pauſe.

an die Reihe.
Reiterkampf, Ringkampf.
zeit iſt vom Heimabend ausgefüllt.

und ſuchen nach etwaigen Fehlern
jener ſpinnt ſein Garn über eine Fahrt.
und luſtige Dinge folgen.
iſt die Zeit verſloſſen.

Ein Kommando!
Das Fähnlein ſteht.
Abmarſch zum Heim.

Stammführers. Ein Lied.
die Fahne.

Dann ſenkt
Einige Worte des

„Dellchen“ drücken kann. Die Gewichtsverhältniſſe
ſind nämlich nicht in allen Eiern gleich, und es
iſt durchaus nicht geſagt, daß der Verſuch gleich
zum erſtenmal gelingt. Außerdem muß bei der
Sache doch auch ein kleiner Trick ſein, ſonſt macht
ſie ja jeder gleich nach.

Alſo etwas für den nächſten Heimabend!

Für geſchickte Hünde
Selbſtangefertigter, hübſcher Weihnachtsbaum-

behang. Jhr könnt damit den Eltern eine Freude

ſich machen.
Der Staatsjugendtag iſt vorbei. Tadellos!!

zu verhungern. Jhr ſeid doch auch jeden Morgenhungrig Bei den Tieren iſt das inſofern anders,
als ſie im Sommer nichts tun als freſſen, bis
nichts mehr in das Bäuchlein geht. So werden
ſie immer dicker, das heißt, ſie ſetzen eine Menge
Fett an, von dem der Körper während des Winter
ſchlafes zehrt. Jm Herbſt iſt ſo ein Kerlchen rund
und dick, im Frühjahr, wenn es aufwacht
klapperdürr.

Aber nicht nur das aufgeſpeicherte Fett hilft
den Tieren, ſondern die ganzen Lebensvorgänge in
ihrem Körper ſind während des Schlafes in einer
faſt unglaublichen Weiſe herabgeſetzt. Außerlich
zeigt ſich das, indem die Schläfer viel weniger
Atemzüge machen als während des Wachens. Die
Fledermaus zum Beiſpiel holt alle Viertelſtunde
einmal Luft, die Murmeltiere fünf bis ſechsmal
in. der Minute, während ſie ſonſt fünfzigmal
ſchneller atmen. Das Herz ſchlägt viel n
und Magen und Darm arbeiten überhaupt nicht.

Ei, ein feiner Helm! Und wie ſich die kleine
Inge „fühlt

z Von Nun iſt der Vorbote des Weihnachtsfeſtes, der
Advent, da.
lichtern haben wir ihn empfangen.
es dunkel wird, brennen wir unſeren Advents
kranz an und ſingen ſchon Weihnachtslieder.
Wenn die Eltern fort ſind, h
Weihnachtsarbeiten hervor und ſchaffen fleißig,
damit alles noch rechtzeitig fertig wird.
mal ſtreiten wir uns ſogaär, weſſen Arbeit wohl
chöner iſt. Auch die Wunſchzettel kommen jetzt
ſchon dran.

ehe habe, bin ich ſehr ſehr glück
üch.

während gar die Fledermaus in 14 Sekunden
um 22 Grad wärmer wird.

Ganz eigenartig iſt es, wenn man ein Murmel-
tier aus dem Winterſchlaf weckt. Erſt wenn das
Tier 21. Grad Wärme hat, merkt man überhaupt,
daß es atmet,
ſchnarchen, bei 28 Grad bewegt und ſtreckt es ſich,
und erſt bei 31 Grad wacht es auf,

Jhr dürft aber nie ein Tier aus dem Winter
ſchlaf wecken, denn viele vertragen es nicht und
manche ſterben daran, vor allem, wenn man ſie
zwingt, etwas zu freſſen. Wenn ihr jemals im
Winker ein ſchlafendes Tier entdeckt, betrachtet es
euch, laßt es aber in Ruhe und denkt an alles,
was ihr hier geleſen habt.

bei 25 Grad fängt es an zu

Weihnachtsftimmungt
Ruth Wittig (18 J.), Merſeburg.

Mit ſchönen Kränzen und Advents
Abends, wenn

vlen wir unſere

Manch

Wenn ich al les bekomme, was ich

Staatsjugendtag!

Von „Has“ (Merſeburg).
Staatsjugendtag!
Punkt 7 Uhr fängt der Dienſt an.

Flaggenhiſſen.
Der Stammführer ſpricht kurze Worte
„Wir Jungen kennen nur eins, Treue unſerem

e denn er iſt Deutſchland und wir ſind ſein
jundament, mit dem er ein neues Volk und uns

eine neue Heimat ſchmieden will!““
Stolz weht ſie im Winde, unſere ſchwarze

Fahne mit der weißen Rune, das Symbol der

deutſchen Jugend. eEin ne Kommando: SDie Fähnlein marſchieren zum Frühſport, nach
dem Stadion ab. Dann roillt ſtch derTagesplan ordnungsmäßig ab. Die ein
Züge werden körperlich und geiſtig geſchult. Am
Vormittag werden hauptſächlich neue Lieder gelernt.

einzelnen

Von Urſula Taubert (12 J.), Merſeburg.
Der Staatsjugendtag iſt von der Reichsregie

rung eingeführt worden und iſt an jedem Sonn
abend. Der Tag iſt für die Jungmädel und fürdas Jungvolk ſhulfre Da ich der Hitlerjugend

angehöre, habe ich früh um 10 Uhr Dienſt. Dort
iſt es fehr gemütlich und ſehr kameradſchaftlich.
Wir ſitzen und baſteln allerhand ſchöne Sachen,
die wir am Weihnachtsfeſt unſeren Eltern ſchenken.
Es werden die allerſchönſten Sachen gebaſtelt. Die
eine webt, die andere baſtelt eine Lampe, manche
arbeiten Perlenunterſetzer, verſchiedene arbeiten
Schalen oder Unterſetzer aus Baſt, dieſes ſieht
auch ſchön aus.

Erſcheinen zum Dienſt iſt Pflicht. Wir lernen
auch manches Lied. Dieſe ſingen wir auf unſerm
Ausmarſch. Leider können wir bei dem kalten
Wetter nicht mehr wandern, aber das macht uns
auch nichts aus. Wir ſind immer luſtig, wir
kennen keine Sorgen. Bei uns muß
jeder mithelfen zum Aufbau am Werke
er Führers. Unſere Arbeit iſt, daß wir

unſerem Führer ſtets treu zur Seite ſtehen.
Dieſes nennen wir echte Kameradſchaft.

Nun will ich euch vom Nachmittagsdienſt er
zählen. Wir haben uns um 3 Uhr am Heim zu

verſammeln. Von dort marſchieren wir zur
Altenburger Schule, wo geturnt wird; es macht
uns mächtigen Spaß. Doch leider vergehen die

ſchönen Stunden zu ſchnell, es heißt bald wieder,
fertigmachen. Dann marſchieren wir mit Geſang
zum Heim zurück. Dort verabſchieden wir uns
mit „Heil Hitler“.

So bleiben wir ſtets unſerem Führer treu, und
wir hoffen, daß bald alle zur Hitlerjugend
kommen.

Ein Ei auf die Spitze ſtellen.
Wer kanns?

Wie ihr ſicher alle wißt, löſte Kolumbus die
Aufgabe, ein Ei auf die Spitze zu ſtellen, durch
Eindrücken der Eiſpitze.
auch löſen, ohne das Ei zu beſchädigen.

Das Ei wird 10 bis 15 Minuten kräftig ge
ſchüttelt. Dadurch löſt ſich der ſchwerere Dotter
von den ihn in der Schwebe haltenden Hagel
ſchnüren. Der Schwerpunkt des Eies verlegt ſich

infolgedeſſen nach der Unterlage hin. Das bewirkt
ein ſtabiles Gleichgewicht, auch wenn man das Ei
auf die Spitze ſtellt.

Will einer von euch die Sache vorführen, ſo
muß er die Minuten des Schüttelns mit allerlei
Hokuspokus ausfüllen und eine weiche Unter

lage wählen, auf der ſich die Eiſpitze ein

Man kann die Aufgabe
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So wird es gemacht:
Ein Stück Buntpapier von Größe 100 100 mm
wird zuerſt einmal über Eck gefaltet, wie es
Bild Ta zeigt. Dieſe Faltung wird nun das
zweite Mal über Eck gefaltet, wie es Bild b
Zzeigt, und dann wird noch ein drittes Mal über
Eck gefaltet. Nun erfolgen die GEinſchnitte, wie
Bild e zeigt. Beim vorſichtigen Auseinander
falten entſteht dann Bild 1 d. Die Mitte wird
nun mit einer Haſelnuß beſchwert, ſo daß, wenn
die Ecken zugebunden werden, Bild 1 entſteht.

Erdkundliches Rätſel.
Werden die Wörter

Torgau, Aachen, Nürnberg, Ulm, Regensburg,
Noſtock, Flensburg, Kaſſel, Fürth

in einer anderen Reihenfolge geſchrieben, ſo nennen
die Anfangsbuchſtaben eine weitere deutſche
Stadt. Wie muß die Anordnung ſein
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Sojabohnen und dem warmen Frühlingswetter, und
Das Chikcaqo des fernen Ostfens behutſam neben die Teetaſſe einen blanken

Der Schweizer A. R. Lindt hat Mandſchukuo
juſt in den Monaten bereiſt, in denen über ſeinen
Städten, Dörfern und Gehöften die gelbe Flagge

gehißt wurde. Jn ungewöhnlicher Friſche und
ackender Darſtellungskräft gibt er uns in kaleido
kopartig wechſelnden Bildern einen Begriff von
den Kräften, die am Werke ſind, den jungen Staat

zu formen: von ſeinen Bauern und ſeinen Man-
darinen, ſeinen Generalen und ſeinen Banditen.
Fuhr der Verfaſſer anfangs in den Panzerzügen
der Japaner mit, ſo läßt er davon ab, als ihm
dieſe Art von Kriegführüng zuwenig Abwechſlung
bietet ohne Zweifel muß es ja auch auf der
Gegenſeite, im Hauptquartier des kleinen Gene

rals und großen Freiheitshelden Machanſchan viel
intereſſanter zugehen! Alſo reiſt Lindt im Sattel
durch Mandſchukuo, durch den Staat der Soja

bohnen, der politiſchen Jntriguen und des
Guerillakrieges, und das Land, in dem Räuberei

durchaus als ehrſames Handwerk gilt, in dem
„Freund“ und „Feind“ ſich nur durch verſchieden
farbige Armbinden unterſcheiden, die man aus
tauſcht, wenn es gerade vorteilhaft erſcheint. Er
durchquert ein Land, in dem die Polizei, ſelbſt
größerer Städte, die Schweiz nicht kennt, und wo
er in der abgelegenen Jurke eines mongoliſchen

Hirtenfürſten mit Zitaten aus Nietzſche Und
Shakeſpeare begrüßt wird. Daß ſich aus alledem

für einen nach Abwechſlung dürſtenden Reporter
zwangsläufig die ſonderbarſten Lagen ergeben
müſſen, liegt auf der Hand. Mit Genehmigung
des Verlages F. A. Brockhaus entnehmen wir
dem Buche A. R. Lindt „Jm Sattel durch
Mandſchukuo“ das folgende Kapitel:

Japaniſche Kavallerie durchritt die Straßen von
Charbin. Vor dem Hotel „Moderne“ ſtanden zwei
Panzerwagen gefechtsbereit. Als es mir endlich ge

c

kungen war, die japaniſchen Soldaten, die mit aufge
pflanztein Bajonett den Eingang bewachten, von
meinen riedlichen Abſichten zu überzeugen, fragte ich
den Hotelpföriner, ob der japaniſche Generalſtab
ſeinen Sitz hier aufgeſchlagen habe. „Nein, Herr. Die
Japaner geben nur den einflußreichen Chineſen der
Stadt ein Bankett zur Feier der Errichtung von
Mandſchuküd.“ „Wozu dann die Truppen?“ „Sie
beſchützen das Feſtmahl.“

Im Eßſaale ſaßen japaniſche Offiziere und ſchwarz
berockte Ehineſen, immer ein Japaner neben einem
Chineſen. Die Unterhaltung zwiſchen den Gäſten
ſchien zu ſtocken

Ein Freund hatte für mich eine Unterredung
mit einem chineſiſchen Großkaufmann
in die Wege geleitet. Jch wurde von einem jungen
Sekretär empfangen, der mir mitteilte, daß mich der
Kaufmann nicht ſprechen könne. „Mein Prinzipal iſt
heute leidend.“ „Könnte ich ihn morgen ſprechen?“
„Leider beſteht wenig Hoffnung, daß er morgen ſein
Zimmer verlaſſen kann.“ „Vielleicht könnte ich ihn aber
in einer Woche treffen.“ „Es iſt unwahrſcheinlich, daß
in einer Woche eine Beſſerung in ſeinem Zuſtand ein
treten wird.“ Kein Zweifel: der Mann mußte ſchwer
krank ſein. Ich verließ den Empfangsraum, und bat
den Sekretär, ſeinem Arbeitgeber meine beſten
Wünſche für baldige Geneſung zu übermitteln.

„Dieſer Chineſe iſt bei beſter Geſundheit und ſetzt
jeden Tag mehr Fett an“, ſagte mir ein Ruſſe. „Aber
er hat Angſt, ſich in den Straßen Charbins zu zeigen.
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Es ISt gewlß Klug
vor dem Einkauf Umschau zu halten,
cenn wer gut kaufen will, muß sorg-
sam prüfen. Die Anzeigen in dem

Mersehurger Korrespontdent
(ditteldeutsche Neueste Nuchrichten)

erleichtern diese Prüfung. Verfolgen
Sie deshalb jetzt aufmerksam, was Kauf-
leute Ihnen zu sagen haben.

u. 4 Zuchtweibchen

Da er reich iſt, lauern die Banditen auf eine Gelegen
heit, ihn zu entführen.“ Er lud mich zur Beſichtigung
ſeiner Sojabohnenfabrik ein, die einige Kilometer
außerhalb der Stadt liegt wenn ich den nötigen
Mut beſäße. „Du haſt doch den Revolver eingeſteckt?“
fragte ſeine Frau. Er beſchwichtigte ſie. „Haben Sie
einen Revolver?“ Jch entſchuldigte mich. Jch hatte
keine Waffen. Er wandte ſich an ſeine Frau. „Willſt
du ſo gut ſein, einem meiner Wächter zu telephonieren,
damit er uns begleitet. Es iſt immerhin beſſer, wenn
wir zwei Revolver beſitzen.“ Die Frau verabſchiedete
ſich von ihrem Mann mit einer Jnbrunſt, die nicht
angſtvoller hätte ſein können, wenn er in den Krieg
gezogen wäre.

Neben dem Chauffeur ſaß ein ſtämmiger Burſche.
„Er iſt ein vortrefflicher Schütze“, ſagte der Fabrik
beſitzer. Es war ſchwer, während der Fahrt eine
Unterhaltung zu führen, da mein Gefährte fortwährend
forſchend hinter jeden Baum guckte. Seine Züge ent
ſpannten ſich erſt, als ſich das Fabriktor hinter ünſerm
Wagen ſchloß.

Die Fabrik, nach Plänen von Krupp erbaut, war
mit den modernſten Maſchinen eingerichtet. Zu ihr
paßte ſchlecht die mittelalterliche Umfaſſungsmauer mit
ihren Schießſcharten, von denen aus ſchwerbewaffnete
Wächter Ausſchau hielten. Jn hohen Sälen floß aus
gewaltigen Preſſen langſam das goldene l der Soja
bohnen.es Sl iſt der Reichtum des Landes, das Gold
der Mandſchurei. Aus Sojabohnenöl verfertige ich
eine vorzügliche Seife. Aus Sojabohnen mache ich
Dünger, der die bergigen Felder Japans befruchtet.
Aus Sojabohnen preſſe ich Kuchen, die gleicherweiſe
Menſchen und Tiere nähren. Wenn Sie im Sommer
die Ebene durchſtreifen, die vor kaum dreißig Jahren
noch Steppe war, ſehen Sie unendliche Sojabohnen
felder ſich bis zum Horizont erſtrecken. Der Bauer
lebt ausſchließlich von ihrem Erkrag. Ein chineſiſcher
Koch, der genügend Einbildungskraft beſitzt fertigt aus
den Bohnen fünfzig Speiſen von verſchledenartigſtem
Geſchmack. Wenn Sie in einem chineſiſchen Reſtaurant
glauben, beſonders zartes Fleiſch zu koſten, paſſen. Sie
auf. Niemand kann ſich verbürgen, daß es einem
Chineſen nicht gelingen ſollte, Sojabohnen in ein Er

eugnis zu verwandeln, das wie ein Spanferkelſhinect.

Einer der Wächter näherte ſich dem Fabrikherrn.
„Der Mann berichtet mir eben, däß geſtern nacht die
Fabrik wiederum von den Banditen veſchoſſen worden
iſt. Der dritte Überfall innerhalb eines einsigen Mo
nats. Da haben Sie die beiden wichtigſten Fragen
der Mandſchurei Sojabohnen und Banditen.“

Iſt die Nachfrage nach den Sojabohnen groß, ge
deiht Charbin. Sturz der Preiſe bedeutet Hungersnot
für die Mandſchurei. Noch nie aber haben die Kurſe
der Sojabohne an den Warenbörſen ſo tief wie heute
geſtanden, und ſo hat auch Charbin noch nie ſoviel
Bettler in ſeinen Straßen geſehen. Auf dem Lande
draußen verlaſſen die Bauern ihre Felder, um ſich den
Räuberbanden anzuſchließen. Die Zahl der Banditen
hätte ſich ſchon genügend durch die Soldaten vermehrt,
die ſich vor den Japanern zurückgezogen haben. Das
Gewerbe der Räuber, das kidnapping“, iſt das ein
zige, das heute noch in der Mandſchurei einen goldenen
Boden hat.

Auf dem Rückweg fuhren wir an langen Kolonnen
von Bauernkarren vorbei, die Lebensmitkel zur Stadt
brachten. Damit ſie die Reihen der Bandiken durch
brechen könnten, die Charbin belagern, ſaß auf jedem
Karren neben dem Fuhrmann ein Poliziſt mit um
gehängtein Karabiner. Jn den Straßen hatten eben
die Lichter zu brennen begonnen. Die Häuſer in dem

Wir wollen nach Peking fahren. Wir bitten Sie
le uns das Reiſegeld, 10000 Dollar, vorzu
krecken.“ Herr Chang gießt ihnen Tee nach. „Sicher
lich. Jch werde bas Geld gleich holen.“

Ex, verläßt das Haus durch eine Geheimtüre und
alarmtert die Polizei. Dieſe verſtärkt durch eine ja
paniſche Maſchinengewehrabteilung, umzingelt ſofort
die Wohnung. Ein chineſiſcher Polizeioffigier klopft
an die Tür. Mit verbindlichem Lächeln öffnet einer
der Banditen. Lächelnd läßt er es geſchehen, daß ihm
die Poliziſten n anlegen. Wie ſie fertig
ſind, bittet er den Offizier doch ja das Haus nicht zu
betreten.

„Meine beiden Gefährten erfreuen ſich immer noch
der werten Geſellſchaft von Frau Chang und ihrer
Töchter. Wagt ihr euch nur einen Schritt weiter vor,

Kalender 1935.
des Raſſenpolitiſchen Amtes

der NSDAP.

S

Das künſtleriſche Bild als Künder völ
kiſchen Lebenswillens.

In einer Fülle ſchöner, neuartiger Bilder tritt in
dem Kalender „Neues Volk 1935 des Raſſen
politiſchen Amtes der NSDAP mannigfach und
ſichtbar vor Augen, worum es geht: ein „neues Volk
zu ſchaffen, ein Volk das wieder gerade und geſund,
aufrecht und hell an Leib und Seele iſt, das die
Gefahren des völkiſchen Todes überwunden hat, die
uns heute bedrohen durch Geburtenrückgang, erb
kranke Blutſttöme und Raſſenmiſchung.

Hier iſt das Raſſenpolitiſche Amt der NSDAP
den glücklichen Weg gegangen, einfach das künſt

leriſche Bild ſprechen zu laſſen, deſſen Sprache zum
internationalen Stil des Veginns dieſes Jahrhunderts Herzen aller dringt und eindringlicher wirken wird
erbaut, glichen denen irgendeiner Balkänſtädt.

In der Halle des Hotels ſaßen drei dicke Handels
reiſende mit drei ruſſiſchen Mädchen. Ein Amerikaner
ſetzte ſich zu mir. „Charbin erinnert mich in ſo
manchem an Amerika“, ſagte er. „Leſen Sie hier.“
Er entfaltete eine ruſſiſche Zeitung Charbins. „Jn
mitten von Jnſeraten, die Pelzmäntel, falſche Dia
mantenringe angeblicher ruſſiſcher Fürſtinnen und
Seidenſtrümpfe anpreiſen, ſteht: 15 000 Charbin
Dollar Belohnung demjenigen, der mir mitteilen kann,
wo mein Gatte verſteckt gehalten wird, den Banditen
vor zwei Monaten entführt haben. Sollte ſich mein
Gatte nicht mehr unter den Lebenden befinden, biete
ich 5000 CharbinHollar Belohnung demjenigen, der
mir Auskunft. geben kann über den Verbleib ſeines
Leichnams. Maria Jvanovna.“

„Jnſerate wie dieſes machen mir Heimweh.“
„Warum?“ „IJch komme aus Chikago.“ Mit einem
Seufzer trank er ſeinen Whisky aus. „Jch bewundere
dieſe Räuber. Sie verſtehen ihren Beruf.“ Und er
begann ihren letzten Streich zu erzählen.

Die friedliche Ruhe eines Feiertages genießend,
trinkt Herr Chang behaglich ſeinen Tee im Kreiſe
ſeiner Familie. Er erhält den Beſuch dreier Unbe
kannter, die er, chineſiſcher Gaſtfreundſchaft ent
ſprechend, ſogleich bewirtet. Zigaretten ſchiauchend,
ſprechen die Freindlinge von dem letzten Preisſturz der

als die lauteſte Rede oder die klügſte Schrift.
Künder und Mahner iſt dieſer Kalender zugleich

an die blutsmäßigen Quellen alles völkiſchen Da
ſeins. Unentbehrlich daher für alle die ſich an der
lebendigen Zukunft unſeres Volkes mit verantwort

lich fühlen. rTrotz ſeines hohen künſtlexiſchen Wertes iſt der
Preis nur mit 85 Pfennigen bemeſſen, Zu beziehen
iſt der KupfertiefdruckKalender durch jede Buch
handlung oder direkt vom Raſſenpolitiſchen Amt der
KSDAP, Berlin W 7, Robert Koch Platz 7.

Seſtellzettel.
geht als Druckſache für 3 Pfg.)

e Stück Kalender Neues Volk ſind porto
und verpackungsfrei zu liefern an
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werden meine Freunde nicht zögern, den Frauen die
Kehle zu durchſchneiden.“ „Schätzen Sie das Leben
Jhrer Töchter, Herr Chang?“ fragt der Polizeioffi

„Dann müſſen wir verhandeln.“ „Wartet einen
Augenblick“, befiehlt der Befehlshaber der japaniſchen

geſtrengt. „Nichts zu machen. Verhandelt!“ Die Po

chineſiſche Offizier bietet ihm eine Zigarette.

händigen. Er wird uns ſeinen Chauffeur und ſeinen
Wagen zur Verfügung ſtellen. Jn Begleitung der
Frauen werden wir bis zu einem Punkte außerhalb
der Stadt fahren. Sobald wir überzeugt ſind, daß
wir nicht verfolgt werden, ſenden wir Frauen und
Wagen zurück.“

„Aber wir beſitzen keine Gewähr“, wendet der Ja
paner ein. „Ach was“, ſagt der Polizeioffizier, „ein
Bandit hält ſein Wort.“

Poliziſten und Japaner müſſen eine gute Stunde

aufzutreiben, denn es iſt ja Sonntag nachmittag End
lich beſteigen die Banditen den Wagen, vorſorglich den

grüßt der Polizeioffizier.
„Aber 10 000 Dollar ſind doch eine recht beſcheidene

Summe.“ „Herr Chang war nicht reich, und die Ban

richten.“ „Kennen ſie denn jedermanns Vermögen?“
„Genauer als der findigſte Steuereintreiber.“ Der
Kommiſſar der nordmandſchuriſchen Poſt geſellte ſich
zu uns.

hohes Anſehen. Eben habe ich die Kündigung eines
meiner beſtbezahlten und fähigſten Poſtmeiſter er
halten. Der Mann ſchreibt mir, daß ihn eine Bande
aufforderte, ihr Anführer zu werden. Er kann ſich
dieſer Ehre nicht entziehen.“

Was die Frau wiſſen muß
Welche Briefe darf man öffnen.

Es iſt bekannt, daß Ehegatten Briefe, die an den
andern Teil gerichtet und adreſſiert ſind, nicht öffnen
dürfen. Man ſieht darin einen Vertrauensbruch und
eine Erſchütterung des ehelichen Verhältniſſes. Liegen,
Briefe jedoch bereits geöffnet irgendwo herum, be
ſteht keine rechtliche Handhabe zum Einſchreiten, wenn
ſie geleſen werden. Auch Druckſachen und Kreuzband-
verſchlüſſe enthalten kein Briefgeheitnnis und dürfen
ohne Erlaubnis vom Ehepartner geöffnet werden

Warum welken die Pflanzen

wie für den Menſchen die Luft. Da eine Ziinmer
pflanze ihre Waſſerzufuhr nur in ſehr beſchränktem
Maße ſelbſt regeln kann, legt ſie uns die Verpflichtung
auf, ſie ihrer Art entſprechend damit zu verſorgen.
Gießt man die Pflanze zu ſtark, ſo kann ſie die
Feuchtigkeit nicht verarbeiten, gießt män zu wenig, ſo
wird ſie auch mit ſtärkſter Ausdehnung des Wurzel
geflechts bald ſchwach werden. Der Waſſerverbrauch
hängt von der Größe und dem Bau der Pflanze ab.
Sind die Blätter lang und ſchlank, ſo kann die
Feuchtigkeit leicht durch ſie verdunſten Und ſie be
nötigt viel Waſſer; ſind ſie kürz und dick, regelt ſich
das Verhältnis umgekehrt.

für das ſich alle Schatten Und Trockenpflanzen eignen
Jeder Gärtner wird gern Auskunft erteilen welche
Arten für uns in Frage kommen und wie oft man

Zuwenig eingehen.
Das Schuppen der Fiſche

geht bedeutend leichter, wenn man den Fiſch einen

Schuppen legt man ihn dann in kaltes Waſſer.
Heißes Spülwaſſer beim Abwaſch drei Vorkeile für

die Hausfrau

beim käglichen Auf oder Abwaſch durch recht heißes
Waſſer zu erſetzen. Und zwar verhütet einmal Hamnit
die Hausfrau das gefürchtete Rotwerden ihrer Hände
und beugt auch damit der Bildung von Froſtbeulen
vor. Außerdem erſpart ſie auf dieſe Weiſe das nach
folgende Abtrocknen und Polieren des Geſchirrs, da

verdunſtet, ſo daß nicht nur der Verbrauch an Tüchern
erheblich vermindert, ſondern auch ein merklicher Zeit
gewinn ergielt wird. Alſo alles in allem drei für die
Hausfrau weſentliche Vorteile, die ſie ſich unbedingt
verſchaffen ſollte und auch kann. Selbſt dort, wo
kein elektriſcher oder gasbeheigter Warmwaſſerſpender
vorhanden iſt, kann ſie ſich die Annehmlichkeit ſtändig

einen Waſſerkeſſel, breitflächigen Topf oder eine tiefe
Schüſſel auf den in dieſem Falle deckelloſen Kochtopf
ſtellt, deſſen Jnhalt durch den aufſteigenden Dampf,

mählich erhitzt wird. Ebenſo ſpendet ein in der Röhre
des geheigten Zimmerofens aufgeſtellter Waſſertopf
das notwendige heiße Spülwaſſer.

m

zier. „Sie ſind meine einzigen Kinder“, ſchreit Chäng.

Maſchinengewehrſchützen. Er überlegt lange Zeit an

üziſten befreien den Banditen von ſeinen Feſſeln. Der

„Herr Chang wird mir ſogleich 10 000 Dollar aus

warten, bis es Herrn Chang gelungen iſt, das Geld

Frauen Chang den Vortritt laſſend. Als ſie abfahren,

diten wollen ihren Mann nie vollſtändig zugrunde

„Dabei genießen die Räuber unter der Bevölkerung

Für das Leben der Pflanzen iſt Waſſer ſo wichtig,

Unſer Zimmerklimä ente
ſpricht ungefähr einem dunkel warmen Wüſtenkkima,

ſie bewäſſern muß, damit ſie nicht am Zuviel oder

Augenblick in heißes Waſſer taucht. Nach denn

Jetzt iſt es an der Zeit, das warme Spülwaſſer

das Waſſer von dieſem ſehr ſchnell abläuft und raſch

vorrätigen heißen Waſſers verſchaffen, wenn ſie
erſtens beim Bereiten der täglichen Mahlzeiten ſtets

ſowie die ausſtrahlende Wärme der Heizquelle all

V nſexer bickel, bugten

chemiſche Verwandte erkannte

Noch zlelſicherer arbeltete der Coffeininſtinke

Bindung enthalten, die eine beſonders leichte

Vom Coffeinbedürfnis der Menſchheit!
Oas kranke Herz wird mit den glättern des roten fingerhuts geheilt. Oer Heilinſtinkt von Mietelsfuropäern hat
Dieſe Heilpflanze entdeckt. In den Mittelmeerländern ſpiele die gleiche Rolle die Meerzwiebel, ſchon die alten Agyp
ger wußten ſie zu ſchätzen. Eine Aletzwürzel benutzten nordaſiatiſche Sibirier, und die chineſiſchen Arzte verwenden
ſeit mehr als tauſend Jahren die Haue von Kröten zum gleichen Zweck. Der Heilinſtinkt bekam Logik durch die
mediziniſche Wiſſenſchaft, die in all' dieſen bewährten Volksmitteln die wirkſamen Stoffe ais unter ſich allernächſte

der gefunden Menſchheit. Ein halbes Outzend Pflanzen gibe es auf
der Erde, die dieſes wertvolle Genußmittel enthalten alle ſind ſie vom inſtinkt gefunden worden. So der abeſſiniſche
Kaffeeſtrauch, die chineſiſche Teeſtaude, der Matébaum Paraguay's, die Kolanuß Afrikas, alle enthalten ſie ein und
denſelben chemiſchen Keinſtokf, das Coffein, in identiſcher form. Kuch Die richtigen Umgangsformen mit den
Kohſtoffen wurden ſo empiriſch in einer Weiſe ausgearbeitet, wie ſie heute noch die beſte iſt. Oaß man der ſtein
harten Kaffeebohne mit dem ſchwerſten Geſchütze des Röſtens zu Leibe gehen muß, damit ſie ihr Coffein an das heiße
Walter abgibe, wußten vor 1000 Jahren ſchon die alten Abeſſinier daß man dagegen das Teeblatt wie ein rohes
El behandeln muß, um nichts an ihm zu verderben, iſt üralte Chinelenwelsheit, und wenn die afrikaniſchen Neger
ihre Kolanuß roh kauen, ſo iſt das auch weiler inſtinkt, denn in der friſchen Kolanuß iſt das Cokfein in einen

Aufnahme in den menſchlichen Körper ermösglicht.

Von der elementaren Macht und Größe des wohlmotivierten Coffeinhungers der Menſchheit gibt der Welthandel
mit Kaffee und Tee erſt die richtige Vorſtellung. Her Weltkonſum in Kaffee im Hurchſchnitt der letzten Jahre be
rägt 1,380 Milliarden Kilo, der gleichzeitige Teekonſum ca. 400 Millionen Kilo pro Jahr. Kaffee enthält ca. 19
Tee ca. 2,59/0 Coffein. Die gelamte Menſchheit konſumiert alſo heutzutage in form von Kaffee 13,8 Millionen Kilo
Coffein, in Form von Tee ca. ſo Millionen Kilo, insgelamt alſo es,s Millionen Kilogramm Coffein im Jahre. Wollte

man diele Coffeinmenge auf einen kaufen zuſammenſchaufein, ſo wäre es ein ganzer Berg von Coffein der der
Menſchheit bis heute nicht geſchadet hat im Gegenteil! J. J. Parboven, Hamburg 15

TFrinken Sie daher den veredeiten, leichtbekösmmiichen IdeeKaffee, das 2oo-g-Paket RM 1.2e.
Weitere gute Qualitäten ſind „Voran“ Pkuns RM o. os, „„Unerreicht““ Pfund RM o. ss-

Cehafin-
Drogetien.
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Das nennt ſich Dezember
Mit Hemdärmeln im Weihnachksmongak!

Die Wärme hat uns überfallen
Jn den Büros ſah man bei gedroſſelter Heizung

Herren in Hemdärmeln arbeiten.
Auf der Straße gab es zahlreiche Unbemäntelte.
Wer einen Mantel trug und obendrein den gewohn-

ten Schal, kam, wenn er nur ein wenig ſchneller lief,
in Schweiß.

Jn den Anlagen gab es Hecken, vor denen ſtaunende
Gruppen bräunliche Knoſpen mit Ehrfurcht betrachte
ten, märzenhelles Grün, winzige Blättchen ſchoben ſich
ans graue Dezemberlicht.

Man fühlt ſich nicht recht wohl dabei. Man hat
Angſt, denn das dicke, das kalte Ende muß nach
kommen

Beſonders grimmige Geſichter aber machen die
Winterſportler. Sie ſchauen ſchon gar nicht mehr nach
dem Thermometer, um ſich nicht unnötig zu ärgern.

Der Dezember treibt ein ſonderbares Spiel mit uns.
Ein ähnlich warmer Dezember in den letzten Jah

vren? Ja. 1928. Was ihm gefolgt iſt, das wiſſen wir
noch alle. Wenn wir daran denken, läuft uns nachträg
ſich noch ein Froſtſchauer über den Rücken.

Stein und Bein gefror es damals im Februar!

Verkehrsregelnng
Wer ſich auf der Fahrbahn befindet,

hak rechtzeitig ein Richtungszeichen zu geben, wenn er
ſeine Richtung ändern oder anhalten will. Auch Fuß
d e haben auf der Fahrbahn Richtungszeichen
zu geben.

Krafkfahrer! Vergiß nicht den Fahrtrichtungs
anzeiger zurückzuſtellen, wenn du die Richtungsände
rung vollzogen haſt! Du bringſt ſonſt den ganzen
Verkehr durcheinander!

Radfahrweghan
eine ausgezeichnete Arbeitsbeſchaffung

Jm Zuſammenhang mit dem großzügigen Ausbau
des Straßennetzes erfährt nunmehr auch die Anlage
von Radfahrwegen weitgehende Unterſtützung des
Generalinſpektors für das deutſche Straßenweſen.
Nicht nur im Jntereſſe der Motoriſierung und der
Verkehrsunfallverhütung iſt die Trennung des Rad
fahrverkehrs durch Anlage von Radfahrwegen not
wendig, ſondern auch aus ſozialen und volkshygieni-
ſchen Gründen.
radeln und benötigen dringend Radfahrwege, auch für
den Ausflugs, Erholungs- und Wanderverkehr.
Genau ſo wie die Gemeinden Ufer und Wanderwege
anlegen, Spiel und Sportplätze bauen und Grün
anlagen anpflanzen, iſt es ihre ſoziale Pflicht, den
vielen Radfahrern Radfahrwege zu ſchaffen.

Auf Grund der im Benehmen mit der Reichs
gemeinſchaft für Radfahrwegebau E. V. Berlin er
angenen Erlaſſe der Reichsminiſterien wird der Radſheregeban nunmehr auch durch die Gemeinden in

Angriff genommen. Nicht allein in unſeren Groß-
ſtädten, ſondern auch in unſeren Mittel und Klein
ſtädten und auf dem flachen Lande iſt der Ausbau
von Radfahrwegen dringend notwendig. Gerade die
Radfahrwege mit ihrer vielfachen Bedeutung für
Wohlfahrt und Geſundheit des Volkes und mit ihrem
hohen Lohnanteil an den Geſamtkoſten eignen ſich
beſonders gut für produktive Arbeitsbeſchaffung.

Jn allen Stadt und Landkreiſen iſt der Bedarf
an Radfahrwegen groß. Es iſt ſoziale Pflicht der
Gemeinden, Radfahrwege anzulegen und ausreichende
Geldmittel hierfür in ihren nächſtjährigen Haushalts
plänen einzuſetzen.

Fünfzehn Millionen Volksgenoſſen

Nach Ladenſchluß
Die Frage, ob bereits gekaufte Waren noch nach

Ladenſchluß ausgetragen werden dürfen, war lange
Zeit Gegenſtand auch der Rechtſprechung geweſen.
Schließlich war ein Kammergerichtsurteil ergangen,
das die Zuläſſigkeit des Austrägens nach Ladenſchluß
bejahte, ſofern nur der Gewerbebetrieb in einer offenen
Verkaufsſtelle über die Ladenſchlußzeit hinaus nicht
fortgeſetzt wurde. Dennoch war weiterhin verſchie

Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung über eine ihm
zugeſtellte polizeiliche Skrafverfügung hatte Thomas F.
aus Bad Dürrenberg geſtellt. Er war angezeigt,
daß ſein Sohn am 15. und 22. September 1934 ohne
genügenden Grund den Sportnachmittag und am
17. September 1934 den Unterricht verſäumt hat,
während er als Erzieher und geſetzlicher Vertreter
dafür zu ſorgen hat, daß das ſchulpflichtige Kind die
Schule regelmäßig beſucht. Die Verhandlung mußte
vertagt werden, da F. ſich in Schutzhaft befindet.

Max A. in Merſeburg ſtand unter der An
khlage, am 1. September 1934 in Flur Wegwitz einen
Laſtkraftwagen unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt, dabei die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo
eingerichtet zu haben, daß er in der Lage blieb, ſeinen
Verpflichtungen Genüge zu leiſten, an einer Stelle, an
der die Fahrbahn durch andere Wegebenutzer oder in
ſonſtiger Weiſe verengt war, verbotswidrig überholt
und nach dem überholen zu früh nach rechts gewendet
zu haben, ſo daß der überholte Wegebenutzer dadurch
gefährdet wurde. Durch dieſe Handlungsweiſe hatte
er fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung der Frau
Hildegard Sch. aus Gotha verurſacht Verletzungen im
Geſicht durch Glasſplitter). Es erfolgte Verurteilung
zu 40 RM. evtl. 20 Tagen Gefängnis.

Bernhard H., früher in Merſeburg, jetzt in
Hamburg wohnhaft, war angeklagt, am 3. Auguſt 1934
in Merſeburg zum Zwecke der Täuſchung im Handel
und Gewerbe Milch durch Waſſerzuſatz verfälſcht und
dieſes ſo verfälſchte Lebensmittel ohne ausreichende
Kenntlichmachung verkauft zu haben. Strafſchärfend
war die Tatſache, daß H. der gleichen ſtrafbaren Hand
lung wegen am Tage vor der jetzigen Tat vom hieſigen
Amtsgericht beſtraft worden war. Das Gericht er
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von fünf
Monaten.

Woher kommt dieſer Mißklang
in der Welt

„Schul- und Heimatfeſt“ ſollte am 2. September
in Döllnitz ſein Das ſoll doch ein allgemeines
Feſt des Friedens und der Einigkeit des Volkes ſein.
Die Obrigkeit des Ortes überlegte ſich vorher ſchon.
wie ſie etwaigen Störungen vorbeugen könne. Da
war nämlich in der Gemeinde der 34jährige Albin Sch.
als Störenfried bekannt. Seine Vorſtrafen wegen
Beleidigung, Körperverletzung, Widerſtandes wieſen das
aus. Sollte man ihm das Betreten der Feſtwieſe
unterſagen? Aber nein, man nahm davon Abſtand,
denn das Heimatfeſt ſoll ja alle Volksgenoſſen ver
binden, und man hoffte, Sch. werde dieſes Mal

Die Hoffnung wurde enttäuſcht. Auch dieſes Mal
verfiel Sch. wieder in ſeine alten Gewohnheiten. Die
Uniformen hatten es ihm angetan. Nachdem er abends
im „Goldenen Stern“ einem Manne die Uniform mit

e

dentlich Ladeninhabern von Behörden geſagt worden,
daß das Austragen von Ware nach Ladenſchluß nicht
oder nur dann erlaubt ſei, wenn es bereits vor 7 Uhr
morgens begonnen worden war. Der preußiſche Wirt
ſchaſtsminiſter hat die ganze Frage jetzt eindeutig da
hin geklärt, daß das erwähnte Kammergerichtsurteil
äls maß gebend zu betrachten ſei. Damit wird in
Zukunft das Austragen bereits gekaufter Waren nach
Ladenſchluß allgemein als zu läſſig anzuſehen ſein.

Bier begoſſen hatte es ſei zu ſeinen Gunſten ein
Verſehen angenommen nahm er es übel, daß ihm
der Begoſſene „Sehen Sie ſich vor“ zurief. Der
„Ton“ erſchien ihm zu „herausfordernd“. Er ſelber

ielt es aber für angemeſſen, ſich obendrein in allzu
charfen Worten zu entrüſten.

Dieſe Störung des öffentlichen Friedens eines
Volksfeſtes ahndete das Schöffengericht Halle ſtreng,indem es Sch. wegen öffenflicher Beleidigung t

Monate Gefängnis auferlegte und dem Be
leidigten Veröffentlichung dieſes Urteils durch Aus
hang an der Gemeindetafel zuſprach. Bei Feſtſetzung
des Strafmaßes fielen natürlich die Vorſtrafen ins
Gewicht.

Schöffengericht Naumburg.
Gegen St. aus Nebra ſtanden zwei Anklagen

wegen Beleidigung zur Verhandlung an. Er hatte
den Bürgermeiſter in Nebra und Landgerichtsrat Loh
meyer in Naumburg und Amtsgerichtsrat Kurze in
Nebra beleidigt. Der Staatsanwalt hatte Bedenken,
daß die Sache ohne eine Unterſuchung, ob S 51 zur
Anwendung kommen müſſe, zu Ende geführt werden
könnte. Da der Angeklagte ſeine Zuſtimmung dazu
gab, wurden beide Sachen vertagt.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten
vom 21. März 1933 zur Verhütung heimtückiſcher An
griffe gegen die nationale Regierung, hatte die Ehe
frau Erna S., hier, einen Strafbefehl mit 1 Monat
Gefängnis erhalten. Dagegen hatte ſie Einſpruch er
hoben. Die Angeklagte iſt Kundin des Fleiſcher
meiſters Kreidemeier, deſſen Tochter dem BDM. an
gehört. Am 18. September regte eine Außerung der
Angeklagten im Laden die Fleiſchersfrau derart auf,
daß ſie entgegnete: „Erzählen Sie das nicht weiter.“
Die Angeklägke antwortete darauf, daß nicht nur ſie
das ſage, ſondern es ganz Naumburg erzähle. Dieſe
Außerung, wenn ſie wahr wäre, würde den BDM. in
ſeinem Anſehen ſchwer ſchädigen. Der Staatsanwalt
beantragte, die Angeklagte zu 8 Wochen Gefängnis zu
verurteilen. Das Gericht hat anerkannt, daß die
Außerung nicht aus Vorſatz, ſondern aus Unachtſamkeit
und grober Fahrläſſigkeit getan iſt, und hat die Ange
klagte unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
100 RM Geldſtrafe, hilfsweiſe 20 Tagen Ge
fängnis, verurteilt

Wegen unberechtigten Jagen, ſowie Tragens einer
Schußwaffe, beim Pirſchen auf Rehe in Flur Poſſen
hain, wurde der Bergmann Rudolf W. aus Weißen-
fels, neben Einziehung der Schußwaffe, zu vier
Monaten Geſängnis verurteilt.

Pakete, die ihn nicht erreichten!
Eine 65jährige Braut,

die ihren Bräutigam nicht kennenlernte.

Eine tolle Geſchichte, die man für ein Märchen halten
könnte, trug ſich in den Jahren 1931-—-34 in Nebra zu.
Eine 65jährige Hausbeſitzerin hatte ihrer Aufwartefrau

h s war re n

L. B., die bei ihr zur Miete wohnte, zu erkennen ge
geben, daß ſie die Hoffnung auf eine Ehe noch nicht auſ
gegeben hätte Die Aufwartefrau war nun auf den
Gedanken gekommen, die Heiratsluſt des alten Fräu
leins für ihre Zwecke auszunützen. So erzählte ſte eines
Tages ihrer Hauswirtin, daß ſie bei ihren in Merſe
burg wohnenden Eltern einen Brauereibeſitzer Z.
kennengelernt habe, der ſich noch einmal verheiraten
wolle. Er ſei auch nicht abgeneigt, ſich mit der alten
Dame zu verloben. Sofort fühlte ſich die alte Darne
nun als Braut und bat ihre Aufwartefrau, die Sache
weiterhin zu vermitteln. Mit großer Raffiniertheit
ging Frau B. ans Werk. Sie tiſchte das Märchen auf,
der Brauereibeſitzer ſei plötzlich erkrankt und habe den
Wunſch geäußert, daß ihm ſeine zukünftige Frau doch

ab und zu ein Paket mit Liebesgaben ſchicken möge
Dieſem Wunſche wurde ſofort Folge geleiſtet und es
wurden drei Jahre lang Pakete mit Zigarren, Likör
und anderen Liebesgaben fertiggemacht; die Frau B. in
Empfang nahm, um ſie angeblich zur Poſt zu bringen.
Da der Bräutigam gar nicht exiſtierte, wurden ſämtltche
Pakete unterſchlagen und der Jnhalt von der Familie B.
verbraucht. Nicht genug damik, wurde der alken Dante
auch noch vorgeſchwindelt, daß Frau B. öfter mit Z.
telephoniere, um die Verbindung aufrecht zu erhalten.
r die Telephongeſpräche wurden 1 M. bis 1,50 M.
erechnet, die die Schwindlerin natürlich ebenfalls in

die eigene Taſche ſteckte. Um zu verhindern, daß ſich die
Braut ſelbſt mit Z. in Verbindung ſetzte, wurde ſpäter
ein Kuraufenthalt des Bräutigams in Süddeutſchland
erfunden. Schließlich verlor die leichtgläubige Braut
aber doch die Geduld und fuhr eines Tages ſelbſt nach
Merſeburg. Hier mußte ſie nun die Feſtſtellung machen,
daß es keinen Brauereibeſitzer Z. gab und daß ſte von
ihrer Aufwartefrau drei Jahre lang zum Narren ge
halten worden war. Gegen die dreiſte Schwindlerin
wurde Anzeige erſtattet und das Schöffengericht hatte
auf eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten
erkannt. Gegen das Urteil wurde n eingelegt,
doch die Große Strafkammer war der Auffaſſung, daß
dieſe Strafe eher zu gering, als zu hoch ſei. Die Be
rufung wurde deshalb verworfen und die Angeklagte
ſofort in Haft genommen.

Weiße Wand
„Konjunkturritter.“

Tonbild Bühne Leung.

Der in der ToBü laufende Filmſtreifen entpuppt
ſich zur Freude aller Beſucher als ein in allen Teilen
luſtiger und launiger Film. Die Geſchichte einer Grund
ſtücksſpekulation großen Stils, von zwei geriebenen
Gaunern in Szene geſetzt, ergötzt durch hübſche Ver
wicklungen und ſaftigen Humor, der wohl manchem
vor Lachen die Tränen aus den Augen preſſen wird.
Das überraſchende Ende und die glänzende Beſetzung
der Rollen verſetzen das Publikum in Stimmung
Prächtig iſt Weiß Ferdl in ſeiner humorvollen Art,
ſeinen luſtigen Einfällen und Reden. Als biederer
Bürovorſteher erreicht er mit ſeiner Komik ungetrübte
Wirkungen. Das Gaunerpaar, verkörpert durch Otto
Wallburg und Teo Lingen, holt ſich neben WeißFerdl
den Hauptanteil am Lacherfolg. Die feine Komik des
dicken Wallburg und die des öligen dünnen Lingen
bietet ungemeine Kontraſte in den vielen Schwindel
ſituationen. Hervorragend Käthe Haack als heirats
luſtige Witwe. Auch die weiteren Darſteller, bekannte
Namen wie Sabine Peters, Kurt Veſpermann, Walter
Steinbeck und vor allem Eugen Rex (als Siedlungs-
vorſtand Büngermann), haben immer die Lacher auf
ihrer Seite. Eine flotte Muſik begleitet die ſchmiſſige,
temperamentvolle Handlung. Stunden geſunden Lachens
vergehen im Fluge Das Beiprogramm unterhaltend
und intereſſant.

74714.
Nachmittagsbluſe
aus gemuſterter Sei
de mit einfarbigem
Kragen und ſeit
lichem Knopfſchluß.
Die
ſind unten gepufft.

Vobach Schnitt
Größe I und II. Er
forderlich für Gr. II
etwa 1,75 m Stoff

100 em breit.

74722. Aus kariertem
Taft in verſchiedener
Fadenlage verarbeitet
iſt dieſe hübſche Bluſe
mit der kleidſamen
weißen Kragengarni
tur. Vobach Schnitt
Größe O und II. Erf.
für Gr. O: etwa 2,20 m

Stoff 84 cm breit.

Elegante

Raglanärmel

74720. Jugendliche Bluſe für den
Nachmittag, die aus uni oder ge
punktetem Krepp Satin ſehr hübſch
wäre. Jntereſſant ſind der Blenden
beſatz und die Schleifengarnierung.
Vobach Schnitt Größe II. Erfor
derlich für Größe II: etwa 1,85 m

Stoff 100 em breit.

auffällt.
vorderer Knopfſchluß.

74719. Schlichte Vormittagsbluſe,
die durch ihren guten Schnitt und
den neuen dreiviertellangen Aermel

Weicher Kragen und

Schnitt Größe J und III. Erfor
derlich für Größe I etwa 2,50 m

Stoff 70 cm breit.
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luſe und Rock als vollwertiger Erſatz für ein Kleid haben ſich
auch in dieſer Winterſaiſon erfolgreich durchgeſetzt. Am Vor

mittag, zum ſchlichten, praktiſchen Wollrock, trägt man das Jerſey
oder Flanellblüschen, am Nachmittag ergänzt die elegantere Seiden

bluſe den dunklen Seidenrock, und ſogar abends ſieht man die
Lamé oder VeloursChiffonBluſe zum langen Abendrock. Ebenſo

vielfältig wie die Verwendungsmöglichkeiten ſind auch die Bluſen
in Schnitt, Farbe und Material. Die Mode gibt uns eine Fülle
neuer Anregungen, wie unſere Beiſpiele zeigen. Jntereſſant iſt
vor allem die Behandlung des Aermels, der hauptſächlich als
Paſſen oder Raglanärmel in mannigfaltigen Variationen zu
finden iſt. Denn auch in der Bluſenmode ſtrebt man wieder eine

natürliche Schulterlinie an im Gegenſatz zu der garnierten und
verbreiterten Schulterpartie der vorigen Saiſon. Faſt immer ſind
die Bluſen hochgeſchloſſen, vormittags mit einem ſchlichten Krägel

chen als Abſchluß oder einem handgeſtrickten Einſatz, nachmittags

weich drapiert und manchmal mit einem ſchönen Elip geſchmückt.

Jmmer jugendlich und kleidſam iſt der breite Revers, wie bei
unſerem Modell 74715, eine phantaſievolle Variation iſt der ein
ſeitige Reverseffekt bei unſerer Bluſe 74714. Der Charakter der
Bluſe wird noch unterſtrichen durch das verwendete Material
Leichte Wollſtoffe, ſtumpfe Sandkreppgewebe und die beliebten
Jerſeys werden für den Vormittag gewählt, am Nachmittag
verarbeitet man, dem Stil der Bluſe entſprechend, die ſchönen
Reverſibleſtoffe, die in ſich gemuſterten Kreppgewebe, Tafte,

Samte und Seiden mit kleinen gewebten oder bedruckten Effekten

74715. Eine kleidſame Seidenbluſe,
die zu einem Woll oder ſeidenen
Rock getragen werden kann. Sie
hat den modiſchen Reverskragen
mit hellem Vorſtoß. Vobach
Schnitt Größe I, III und V. Er
forderlich für Größe III: etwa

2,15 m Stoff 100 cm breit

Vobach
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Nr. 286. Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 7. Dezember 1934.

Sprache unck Volke
Ein kanadiſcher Gelehrter ſprach

Jm Melanchthoneum der halliſchen Univerſität fand
am Mittwochabend ein gutbeſuchter Vortrag des Pro
feſſors Dr. John Firmin Co ar, des Germaniſten der
Alberta Univerſität Edmonton (Kanada) in deutſcher
Sprache über „Sprache und Volk“ ſtatt. Der hoch
gewachſene ſchlanke Gelehrte betrat in Begleitung des

niverſitätsrektors Prof. Woermann den Hörſaal.
Frau Dr. Lore Lieben am vom Deutſch-Eng

liſchen Kulturaustauſch begrüßte den Gaſt aus Uberſee
in den Räumen der Martin-Luther- Univerſität und be
tonte dabei kurz die Bedeutung des großen Reformators
Martin Luther als Schöpfer der deutſchen Sprache.

Der Redner, der zu den Kämpfern des Auslandes
gegen den Verſailler Vertrag gehört und ſtets für die
deutſchen Lebensrechte eingetreten iſt, bekannte ſich
auch hier als ein Freund Deutſchlands, da er die
Weſensart des Deutſchtums bis in ſeine Wurzeln er
faßt hat. Das dokumentierte ſich in der formvollendeten
Art ſeiner Sprache. Das zeigte ſich weiter in den
Parallelen, die er zwiſchen der deutſchen Mutterſprache
und der engliſchen Sprache des Amerikaners zog. Man
müſſe, ſo betonte er u. a., Sprache und Volk

in der halliſchen Aniverſität.
geiſtig zu erfaſſen ſuchen. Es iſt nicht von
ungefähr, daß gerade die Sprache eine deutliche
Schranke zwiſchen dem Verſtehen der Völker unter
einander ziehe. Denn es komme nicht auf den
Wortlaut an, der ſchon manchmal in den gleich
ſprachigen Völkern verſchiedenartig ausgelegt werde,
ſondern auf das Jrrationale, das „Worktloſe“. Die
Überſetzung einzelner Wörter könne bei wortgetreuer
Uberſetzung oft einen ganz anderen Sinn geben, als
wie ihn der Redner oder Schreiber meinen. Und neben
dieſer Vieldeutigkeit führt der verſchiedenartige
Satz bau und auch der Sprachrhythmus oft zu
einer falſchen Auslegung. Der Redner lobte auch den
Rhythmus der deutſchen Sprache, es ſei die ſympho
niſchſte Sprache.

Die überzeugenden Darlegungen, die von einem
reichen Verſtändnis für unſere deutſche Sprache und
darüber hinaus für unſer Volk zeugten, fanden leb
haften Beifall. Frau Dr. Lieben am ſprach in
ihrein Dank die Hoffnung aus, daß die Arbeit auf
dieſem Gebiete mit dazu beitragen möge, daß ein
beſſeres Verſtändnis unter den Völkern der Erde
kommen möge.

WeihnachtenDie Preſſeabteilung des Gaubeauftragten ſchreibt uns:
Nun iſt der 1. Advent vorüber und die Weihnachts

zeit mit ihrer Poeſie gibt den Adventswochen ihren be
fönderen Reiz. Weihnachten, das Feſt der Liebe, das
Feſt des Lebens! Glücklich diejenigen, die geben können,
die die Wahrheit des Sprichwortes „Geben iſt ſeliger
denn Nehmen“ mit tiefer innerlicher Dankbarkeit emp
finden können.

Unſer deutſches Vaterland ringt um ſeine Exiſtenz.
Ringsum in den Nachbarſtaaten wühlen jüdiſche Ver
leumder und rote Hetzer gegen das neue Deutſchland.
Nur ein einziger ſtahlharter Wille, der das ganze Volk
in einmütiger Geſchloſſenheit vereint, kann dieſen Gegen
druck überwinden und der Kraft und dem Lebenswillen
unſeres Volkes freie Bahn ſchaffen. Um dieſe Gemein
ſchaft ideell und materiell zu ſtärken, muß der Opfer
gedanke alle unſere Handlungen beſtimmen und das

pfern ein ſelbſtverſtändlicher Beſtandteil des täglichen
Lebens ſein.

Deshalb iſt angeordnet worden, daß alle Veranſtal
tungen in dieſem Winter im Zeichen des Winterhilfs
werkes ſtehen, und

auch das größte aller Feſte, das Weihnachtsfeſt,
wird in dieſem Jahr in ganz beſonderem Maße
dem großen Werk des Führers dienen.

Zu Weihnachten wird der geſamten Chriſtenheit das Heil
der Welt verkündet. Unſere notleidenden deutſchen Volks
genoſſen ſollen an dieſem Tage im Glauben an die
Menſchheit und im Vertrauen zu ihren Volksgenoſſen
gefeſtigt werden, indem ihnen in dieſem Rahmen in
beſonderem Maße geholfen wird.
Sie ſollen ein frohes Weihnachten feiern können in

dieſem Jahre, ſollen mit den übrigen Volksgenoſſen
fröhlich ſein können und die Sorgen und Nöte des All
tags für die Feſttage hinter ſich zurücklaſſen. Sind ſie
doch nicht ſelbſt ſchuld an ihrer Not, ſondern Opfer einer
falſchen Politik und Wirtſchaftsführung.

Die Organiſation des Winterhilfswerkes ruft deshalb
alle Volksgenoſſen, die noch opfern können, zur Hilfe auf.

Jede Familie ſollte zum Weihnachtsfeſt nicht nur
ihre Angehörigen mit Geſchenken bedenken, ſondern
auch unſere bedürftigen Volksgenoſſen mit einem
Gabenpaket erfreuen.

In den beiden erſten Wochen dieſes Monats werden
die Sammler des WHW. an alle Türen klopfen, um die
Weihnachtspakete abzuholen. Die Zuſammen
ſetzung der Pakete bleibt ganz dem Spender überlaſſen.
Hat er den Wunſch, ſeine Gaben einer beſonderen
Familie oder einer beſonderen Einzelperſon zuzuleiten,
dann wird ihm der Beauftragte des WHW. gern die
Namen wirklich bedürftiger Volksgenoſſen nennen. Be
ſonders wird auch auf Spielzeug hingewieſen, das
in vielen Familien achtlos herumliegt Und manchem
armen Kinde ſchönſte Weihnachtsfreude bereiten könnte.

Gut erhaltene und ſelbſtverſtändlich auch neue

Spielſachen werden ebenſo bei der Einſammlung
der Weihnachtspakete entgegengenommen.

Jn der zweiten Dezemberwoche gelangt ferner an
jede Familie ein bunter Weihnachtsteller aus
Pappe zur Ausgabe, der nach Möglichkeit mit Süßig
keiten, Backwerk und Nüſſen gefüllt werden ſoll. Er
wird, in einer Tüte verpackt, ebenfalls von den WHW.
Saämmlern in der dritten Adventswoche abgeholt werden.

Du ſiehſt, lieber Volksgenoſſe, daß es nicht an Ge
legenheiten fehlt, an denen du deinen Gemeinſchafts
ſinn prüfen und deine Opferfreudigkeit unter Beweis
ſtellen kannſt.

Der Gedanke der nationalen Solidarität ſoll über
dem diesjährigen Winterhilfswerk ſtehen und es in
allen deutſchen Familien in Wirklichkeit zum
ſchönſten aller Feſte werden laſſen.

„Guten Morgen, lieber Hörer!“
Heiterer Frühdienſt des Deutſchlandſenders

ab 16. Dezember.

Stehen Sie morgens immer gern und freudig
auf?“ Eine Rundfrage dieſer Art würde ſo mancher
nicht ohne Einſchränkung bejahen können. Meiſt fehlt
doch noch eine „Mütze voll Schlaf“, und die Einſam
keit, die viele Menſchen am Morgen empfinden, wenn
ſie plötzlich aus der Geborgenheit des Bettes in die
in Wirklichkeit hineinſpringen, kann hergerſchreckend
ſein. Und doch iſt es für den ganzen Tag von ent
ſcheidender Bedeutung, wie man ihn beginnt. Wer
morgens vergnügt aus den Federn ſteigt und ſich eins
pfeift, der wird ſich auch am ſpäten Nachmittag nicht
aus der Ruhe bringen laſſen, während der Gries
grämige von Anfang an im Nachteil iſt.
Für alle Hörer, die ſich freuen, wenn ſie am Morgen

ein freundliches, ermunterndes Wort hören, hat der
Deutſchlandſender eine ganz beſondere überraſchung.
Die beſten Humoriſten werden ihnen ab 16. Dezember
täglich einen ſo fröhlichen „Guten Morgen!“ wünſchen
daß in ihrem Gemüt die Sonne aufgeht, auch wenn
es draußen regnet oder Schneetreiben herrſcht. Jn der
Woche vom 16. bis 23. Dezember beginnt Jupp
Huſſels mit der Anſage der Morgenkon
zerte. Manfred Lommel, Brumo Fritz
und andere Großmeiſter des ſcherzhaften Wortes
folgen. „Eine frohe Anrede am Morgen iſt der beſte
Kamerad für den ganzen Tagl!“ unter dieſem Motto
e der heitere Frühdienſt des Deutſchlandſenders

ehen.

Geſchäftliches!
Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der FirmaKaufhaus Brühl, Leipzig, bei. e

Bekannkmachungen der Skadk Merſeburg
Steuerkarten 1935.

Die Behörden und ſonſtigen Arbeitgeber, die die
Steuerkarten liſtenmäßig angefordert haben, wollen
ihre Steuerkarten ab Freitag, den 7. Dezember 1934,
im Stadtſteueramt, Chriſtianenſtraße 23, abholen.

Merſeburg, den 4. Dezember 1934.

V d Der Oberbürgermeiſter.
Preufziſche Geologiſche Landesanſtalt.

Nach Mitteilung des Herrn Regierungspräſidenten
in Merſeburg hat die Preußiſche Geologiſche Landes
anſtalt vom Herrn Reichswirtſchaftsminiſter den Auf
trag, magnetiſche Unterſüchungen im Regierungsbezirk
Merſeburg auszuführen.

Die Bevölkerung wird gebeten, die Unterſuchungen
nicht zu ſtören und unnökige Beläſtigungen der mit
der Ausführung der Meſſungen beauftragten Herren
nach Möglichkeit zu vermeiden.
Die Unterſuchüngen dienen lediglich wiſſenſchaft

lichen Arbeiten, ſo daß mit irgendwelchen Beſchrän
kungen nicht zu rechnen iſt.

Merſeburg, den 3. Dezember 1934.

II. Der Oberbürgermeiſter.
Mückenbekämpfung.

Ich weiſe erneut daruf hin, daß nach der Regie
rungspolizeiverordnung vow 24. Februar 1927, betr.
Bekämpfung der Mücken uſw., die Haus und Grund
eigentümer, Gartenpächter ſowie alle Einwohner
ſtändig verpflichtet ſind, die Mückenbekämpfung auch
während der Winkermonate in regelmäßigen Ab
ſtänden bis zum 1. und 15. jeden Monats durchzu
führen. Über die zu treffenden Maßnahmen wird ein
in den nächſten Tagen in den Tagesgeitungen er
ſcheinender Aufſatz Aufklärung bringen.

Beamte der Ortspolizeibehörde werden ſich im Laufe
des Winters durch Kontrollen überzeugen und nötigen
falls die Vernichtung der Mücken auf Koſten der Ver
pflichteten veranlaſſen,

Zur Anzeige gebrachte Zuwiderhandlungen gegen
die Polizeiverordnung können außerdem mit Zwangs
geld bis zu 150 RM. oder entſprechender Zwangshaſt
beſtraft werden.

Merſeburg, den 29. November 1934.
Der Hberbürgermeiſter gis Hrkapolieibehörde.
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Belriffl: Preisſchilder und Preisverzeichniſſe.
Wiederholt habe ich in der letzten Zeit auf die Verpflichtungen der Geſchäftsinhaber, Herer uſw. zur

Beſchilderung und Auszeichnung von Preiſen hin
gewieſen.
Auf Anordnung des Reichskommiſſars für Preis
überwachung mache ich darauf aufmerkſam, daß für die
Beſchilderung und Auszeichnung von Preiſen folgende
Verordnungen zu beachten ſind:

1. Vom 17. 12. 1931 (betr. Brot und Kleingebäck,
Friſchfleiſch und das Friſeurgewerbe).

2. Vom 8. 1. 1932 (betr. Weizenmehl, Roggenmehl,
Grieß, Graupen, Haferflocken, Nudeln, Grütze,
Makkaroni, Reis, Erbſen (geſchält oder ungeſchält),
Bohnen, Linſen, Zucker, Eßkartoffeln, Salzheringe,
Schweineſchmalz, Butter, Mangarine, Kotosfett,
Kunſtſpeiſefett, Käſe, Kakao, Bohnenkaffe, Malz
kaffee, Kornkaffee, Obſt, Gemüſe).

3. Vom 20. 1. 1932 (betr. künſtliche Düngemittel im
Kleinhandel).

4. Vom 22. 2. 1932 (6betr. friſche, geräucherte und
marinierte Seefiſche im Kleinhandel).

5. Vom 25. 2. 1932 (betr. Schuhausbeſſerungen und
Ausſchnittleder).

6. Vom 3. 5. 1934 (betr. Kaffee in Packungen im
Kleinhandel).

7. Vom 8. 6. 1933 (betr. Bienenhonig im Klein
handel).

8. Vom 28. 9. 1932 (betr. Meldepflicht, Mengen und
Gewichtsangabe bei Markenwaren).

9. Vom 9. 2. 1932 (betr. Mineralwaſſerverkauf im
Kleinhandel).

10. Vom 29. 1. 1932 (betr. Bierpreiſe).
11. Vom 26. 5. 1932/12. 4. 1933 (betr. Preisangabe

für Spirituoſenausſchank).
Auf die Beachtung dieſer Verordnungen, die im

Rathaus, Zimmer 18, eingeſehen werden können, wird
hingewieſen. Auf Grund der Vorſchriften iſt die Ware
mit Preisſchildern zu verſehen, aus denen ihr genauer
Verkaufspreis erſichtlich iſt. Die Anbringung eines
Preisſchildes iſt nicht erforderlich, wenn die Ware
zweifelsfrei bezeichnet in ein Preisverzeichnis auf
genommen iſt, das gut ſichtbar in den Läden und
Schaufenſtern oder an Verkäufsſtänden angebracht iſt.
Die Polizeiorgane ſind angewieſen worden, in der
nächſten Woche ſich von der vorſchriftsmäßigen Beſchilderung der Waren zu überzeugen und Her
handlungen gegen die Vorſchriften zur Anzeige zu
bringen.

Merſeburg, den 1. Dezember 1934.
Der Oberbürgermeiſter als Orkspolizeibehörde.250160. e

Incustrie Handel
INMWWuuuELE,.N uWichtige Maßnahmen
für die Nahrungsmittelfreiheit
Der Ministerialrat im Reichsernährungsministe-

rium, Dr. Liehr, teilt, wie das NDZ meldet, in
dem Hauptblatt des Reichsnährstandes mit, daß die
nationalsözialistische Reichsregierung einen Wwei-
teren Schritt zur tatkräftigen BRörderung sachge-
mäßer Grünlandwirtschaft und neuzeitlicher Futter-
haltbarmachung getan habe. Sie sei dabei von der
Erkenntnis ausgegangen, daß nur durch eine um-
fassende Förderung des Bigenfutterbaues in Ver-
bindung mit neuzeitlicher Futtereinsäuerung und
Heuwerbung das im Interesse der Sicherung der
Nahrungsmittelfreiheit unseres Volkes erstrebte Ziel
in absehbarer Zeit erreicht werden Kann, nämlich
unter weitgehender Drosselung der Einfuhr aus-
ländischer Futtermittel die heimische Viehwirtschaft
in ihrem PFuttermittelbedarf möglichst auf eigene
Füße zu stellen und damit den Fettplan erfolgreich
durchzuführen

Die Reichsregierung habe im Interesse der mög-
lichst raschen Erreichung dieses Zieles zur Gewähb-
rung von Zuschüssen zum Bau von Einsäuerungs-
behältern für das laufende Haushaltsjahr zusätzlich
noch 454 Mill. RM. bewilligt und zunächst auch für
das Kommende Jahr weitere 10 Mill. RM. zur Ver-
fügung gestellt. Mit diesen Mitteln werde es mög-
lich sein, den bisher vorhandenen Siloraum von
rund 2 Millionen Kubikmeter auf 3 625 000 Kübik-
meter zu vermehren. Die Reichsregierung wolle mit
dieser neuen großzügigen Unterstützungsaktion
nicht nur der deutschen Landwirtschaft einen be-
sonderen Anreiz zu einem verstärkten Bau von
Futterbehältern geben, sondern zugleich eine Futter-
vorratswirtschaft ermöglichen, die uns von der Ein-
fuhr unabhängiger mache und außerdem den Bau-
materialienmarkt im Interesse der Arbeitsbeschaf-
fung belebe. Der für den Rinzelbetrieb bisher gel-
tende Höchstbeihilkesatz von 200 RM. würde auf
1000 RM. erhöht.

Die Auswirkung der neuen Gesetze
an der Berliner Börse.

Das neue Anleihestockgesetz, das im Zusammen-
hang mit dem vom Reichskabinett beschlossenen
neuen Bankgesetz in den Börsenstunden eifrig dis-
Kutiert wurde, brachte, wie zu erwarten war, scharfe
Rückgänge der Werte mit hoher Dividende. Nach
dem neuen Anleihestockgesetz sind bekanntlich Di-
videnden in bar über 8 Prozent hinaus Künftig nicht
mehr möglich. Aus den Kinzelheiten des Verkebrs
an der Berliner Börse sei hervorgehoben, daß beson-
ders Braunkoblenwerte scharfe Einbußen erlitten.
Einzelne Aktien von Braunkoblengesellschaften gin-
gen bis um 12 Prozent zurück. Auch Brauereiaktien
hatten fast durchweg Kursabschläge zu verzeichnen.

Preisbindungen für Seegras aufgehoben.
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat

die Preisfestsetzungen, Preisbindungen und Preis-
spannen der Preiskonvention des Verbandes süd-
deutscher Seegras- (Alpengras-) -Sinner und -Grob-
händler E. V. mit Wirkung vom 10. Dezember 1934
aufgehoben.

Nürnberger Lebensversicherungs-Bank.
In der Aufsichtsratssitzung vom 1. Dezember d. J.

wurde darüber berichtet, dab die Entwicklung des
Geschaäftes in den ersten zehn Monaten dieses Jahres
als zufriedlenstellend bezeichnet werden Könne. Der
Antragszugang ist durchwegs in allen Versicherungs-
zweigen höher als im vergangenen Jahr. In der
Groblebensversicherung ist eine Steigerung des Neu-
zugangs um mehr als 50 Prozent gegenüber dem
Vorjahr eingetreten. Der vorzeitige Abgang an Ver-
sicherungen ist wiederum nicht unerheblich zurück-
gegangen. In der Gruppenlebensversicherung ist ein
sehr umfangreiches Geschäft zu verzeichnen. Die
Haftpflichtversicherung brachte eine Steigerung von
mehr als 60 Prozent. Dagegen ist der Neuzugang
und der Schadenverlauf in der Unfallversicherung
immer noch vicht befriedigend. In der Abonnenten-
versicherüng gelangten einige Verträge zum Ab-
schluß. Der Vmfang dieses Geschäftes hat sich un-
gefäbr auf der gleichen Höhe gehalten.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. Dezember.

Tendenz: Widerstandsfähig.
Die nachhaltice Wirkung der Regierungsmab-

nahmen zur Stärkung des Kapitalmarktes hielten
auch am Preitag unvermindert an. Lebhaft gefragt
sind festverzinsliche Werte. Altbesitzanleihe Wurden

Prozent höher bezahlt. Der Aktienmarkt liegt
ruhiger. I. G. Parben setzten s Prozent niedriger
ein, waren aber bald auf 133 erhbolt. Tagesgeld
unverändert 4 bis 4 Prozent. Dollar 2,489, das
Pfund 12,34.

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmark.)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr

s 12. 12. s 12. 5. 12.
Lond. Pfd. St 12.31 12.28 Kopenh. 100 Ki] 54.96 54.83
Neuyork 1 Doll 2.490 2.490 Oslo 100 K. 61.85 61.69
Amsterd. 100 G. 188.14 168.27 Paris 100 Frk. 16.39 16. 39
Brüas, 100 Belg. 58.17 658.17 Prag 100 K. 10.38 10.38
Danz. 100 Gul 61.13 61.15 Schweiz 100 Frk 90.72 89.72
Hels. 100 f. M. 5.4351 5.42 Stockh. 100 Kr. 63.48 63.31
ttalien 100 Lire 21.30 21.30 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 D. 5.664 5.664 Wien 100 Schbill 48.95 48. 95

Berliner Produktenbörse.

III

prompte Kartoffeltlocken sowie Melassemischfutter
ausreichend zur Verfügung. In Sojaschrot und 61-
Kuchen blieb das Angebot gering, Trockenschnitzel
gelangen vur vereinzelt zum Verkauf. In Kleien
fehlt Material fast völlig. Die geringen Mengen, die
an den Markt Kommen, werden glatt aufgenommen

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 6. Dezember.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stäck, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
verstfeuert, einschl. Rennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.)
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65

und darüber 12, A grobe 60--65 g 11,50, B. mittlere
55-—-60 g 11, C normale 50--55 g. 10,25, D kleine
45-—-50 8 9,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A I1, B. 10,50,. G 9.75. D. 9, aus
sortierte 9.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,75, A 11,25, B. 1050, O 9,75; Dänen,
Sonderklasse 65 g. und darüber 11,75, A 11,25,
B. 10,50, C. 9,75;, Pinnen, Sonderklasse 65
und darüber 11,50, A 11, B 10,25, C. 9,75; Belsgier,
Sonderklasse 65 und darüber 11,75, A 11,25,
P 10,50, O 9,75; Estländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,25. O 9,75;, Ungarn,
Klasse A 11, B 10,25, C 9,75; Jugoslawen, Klasse
10,75, B 10,25, G 9,75.

Kühlhauseier: Sonderklasse 9,75, Klasse A 9,25,
B 9, O 8,25, D 7,50. Die Preise für Kühlhauseier
sind um 54 bzw. Pf. gesenkt, um der Verbraucher-
schaft für den Weihnachtsbedarf den Binkauf bil-
liger Eier zu ermöglichen. Tendenz: Ruhig.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 6. Dez. Robzueker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weibzucoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gewablene Méelis
bei Lieferung Dezember 31,50. Tendenz: Ruhbig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschſ. 50 Pf.
kür Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 8,40 Br.,
3,20 G., Januar 3,50 Br. 3,30 G., Februar 3.60 Br.,
3,40 G., März 8,70 Br., 3,50 G., Mai 3,80 Br., 3,60 G.,
August 3.90 Br., 3,80 G. Tendenz: Ruhig.

Robzuckermelasse: 2,88.
Die Notiz versteht sich für reelle, nicht ent-

zuckerte Melasse, telquel, mit mindestens 47 Prozent
Zuckerpolarisation, 4034 Be alte Grade Invertklausel.

Berliner Börse vom 7. Dezember.
(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende Notierungen. Erste Kurs se.

7. 2 1 7 2
Hapsag 6.895 Manst Bergbau 73.75
Nordd. Lloyd 29.75 29.87 Oberschi Kolcs 93.63 34.Reichsbaok 145.25 146. 50 Orenstein K 86.75

Seu 151. Phönix Bergbau 47.25 46.75.AEG 27137 27.75 Polyphon 13.50 13.63Berger 114.- 112. Rhein Stahlw 87.75 67.63
Cont Gumw 132.13 132.75 Riebeck Montav
Dessauer Gas 117.25 116.75 Rötgerswerke 96
Disch Erdöl 101. 102. 12 Salzdetfurth
Dtsch. Linol 5237 63. 12 Schub Salz 143 7 142. 75
Elekir L. u Kr 120.25 120. Schuckert 94.50 24
I G. Farben 133. 133.50 Schultheiß ror.25 101.Feldmühle Pap [14.50 115. 50 Siemens H 136. 137.
Gelsenkirchen 59.87 66. Sltöhr K& Co. 92.Gefürl ic9.25 107.50 Thör Gas
Hacketal Verein Stahlw 40.25 40.Harp. Bergb 101. WesteregelnNse Bergbau TZellset Waldbot 45. 12 45.
Kali Aschers] Akku 54. 34.63Klöcknerwerke 73.50 73.50 Westd Kaufh 31.75 30.87
Mannesmauv 74. 73.63

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Prigatbank Merseburg.)

12. 12
Industrieaktien.Deutsche Anl,
Ammend. Papier 69.25 68.50
Ank. Kohlen 90 39.

I l.-Anl. I P. Bemberg 125. 127.z o d 103.80 109.86 Bagerus Kigenw. 84.75

89 Prov. Sachs Chem. Buckau ePfandbriefe 91.50 91.70 Chem. Gelsenk. 85.50
89 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank Gpkdbr Daimler otor 47.12 47.7593.5093.25 Engelhardt-Br. 98.75 98.75

3.28 Haſi. Maschinen t
t Ser. 8 93.50 83. Hildebr Mühler Se Hyp-- Hoesch-Stahlw. 78.75 76.25

B. Gpf. Em. 3 94. 93.50 Ijse Bergbau 146. 151.
r. Bod. -Kr Ilse Genuß 116.60 116.75So t. Em 21 94. 93.12 Kytth. Hätte S

4 526 Br. Centr Mansf. Bergbau 178.75 78.75Bod -Kr. Ligu Masch. Buckau 897. 97.Goldptdbr 94.50 93.75 Phönix Braunk. T. 33.75
89 Ndd Gr. 24 94. 93.50 Riebeck Montan 82.75 91.75

i Rositzer ZuckerSoldpkbr 495. Sangerb. Masch. 85.5082 r S ela e 121.-120.50LKoast. G Wegel. übng 95.50 95.50 Werken Weis 93.50 98.
79 Pr. Ldpfdbr
Cast. G. Pfd Steuergutseh. IIR. 23 95.50 95.50 1934103.70 103.60a eBankaktien h 1936 104.s0 104.50

Adca 54.75 655.25 1037 102.25 102. 12
Commerz- Bank 69.25 69.75 a s 100.32100.
Dedi Bank 70.25 71.50
Hall. Bank T Steuergutseh. l

1934—1938 103.30 103.25
1935-19338 103.20 l 103. 12

Leipziger Börse vom 6. Dezember.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Für 1000 g) 6. 12. (Für 50 Kg) 6, 12. 6. 12. 5. 12 6. 12. 5. 12.
Weizen, märk. 205.50 Viktorigerbsen 35.00-37. 00 Cassel Jutesp 96. 96.- Leipz. Landkr. 90.50 90. 50
Roggen, märk. 165.50 Kl. Speiseerbseo Chromo Najork 52.75 3.50 Polyphon 14. 14.Braügerate 194-203 Peluschken S Falkenst. Gard. 68.50 68. 50 Riquet Co. 70.50 70.50
Neue Winterg Aekerbobnes 12.50-13. 00 Kirchner Co. 24.50 24.50 Rudelsb. Zement 102. 102.lndustrie- and Wiecken S Kraftw. Sa. Th. 52.37 53.- IThär. Gas 117.50 117.50Futtergerste 154.50 Blaue Lupines 8.00 8.50 Leipz. B.-Rieb. 72.25 72.25 Zuckerraff. Halle 75. 75.
Hafer märk. Gelbe Lupinesrer eoggenme 21.65 einkachen 7.65Weizenkleio 11.20 Trockenschoita. 4.85 Elelktrolytkupfer 39,50.
Roggenkleie 9.65 SojaSehrot 6.50Raps, 1000 kg Kartoffelflockens 8.70Leinsaat, 1000 lg

Wogen märk. 7677 kg je hl Roggen märk. 7278 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 6. Dezember.
Die Zufubhren in Brotgetreide bleiben im

allgemeinen etwas besser. Am Mehlmarkt wird
der laufende Konsumbedarf gedeckt. In Hafer
ist noch Keine Anderung der Marktlage zu Verzeich-
nen. Futtergerste steht nach wie vor nur in
geringem Umfange zur Verfügung. In Industrie-
gerste wurden zusagende Qualitäten weiter ge-
Kauft, allerdings hielt es schwer, die geforderten
Preise zu erzielen. Auch in guten Braugersten
War das Geschäft bei den gestellten Forderungen
ahwierig. Am Fustterwittelmarkt standen

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Politik und Volkswirtſchaft: Kurt Goldhammes rLokales Franz Gomm; Sport Otto Gesrgi:
Feuilleton und nichtpol. Teil: Franz Rößner Anzeigenund Reklameteil: Paul Kehlitz; ſämtlich in Merſeburg.

DA. 11./1934: 11 070.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 8 gültig.

Die 9eutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Achtung?

Merſeburger Korreſpondent (Mifkeldeukſche Neueſte Nochrichken). Freifog, den 7 Dezember 1934.

Kleiderstoffe SKostüme Seidenstoffe e See le Am SonntagKleider Strümpfe e clen 9., 16., und 28. Dez.Röcke Handschuhe n et unser ausBlusen Flore e 3 n zDie Anzeige iſt das beſte Werbemittel
Hüte Schleier e in cler Zeit von I 18 Uhrsehr preiswert in großer Auswahl! m

ererl e geöffnet!Dobkowitzbereitwinii Ire OürrenbereDas langjährig bewährte Kaufhaus Annahmeſtellen f.

Mersehurg Leuna e e Re e Deöutctes fawllen-Haufhanze m. ve Leipzig C1, Otto -Schlll-Str.Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg. Buchh.
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

Für die vielen Beweiſe der
Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben Entſchlafenen

e ſagen allen unſeren herz
lichſten Dank.

Wwe. Anna Voſſe
und Angehörige.

„„Sehuhe, die men ärücken, Sohune dis deglücken“

Schuhhaus Kurt Schmiclt
Am Reumarkttor 2

Sonntag ges tn set!

NeuRöſſen, den 6. 12. 1934

An den kommenden Sonntagen
Familien Nachrichten

(Aus anderen Blättern entnommen).
Kleine Anreigen grobe Wirkung

Verlobt:
Remsdorf: Frl. Suſe Maul mit

Herrn Dr. phil. Hermann Raecke. Wald
Geſtorben:

Raumburg: FJrl. Thereſe Mente,
99 Jahre.

Leißling: Herr Louis Köhler, 83 J.

Friſch

Familiendrucksachen

Buchdruckerei Th. Rößner

Hasenauch zerlegt
Rehkeule, Rehblatt.
Kochfleiſch
Gänſe, auch geteilt
Suppenhühner, Tauben,
Brathähnchen

Tliefert schnell und preiswert W Rönneo
Zentralmarkthalle
Adolf-Hitler-Straße 11

geſchoſſene

Rundfun-Proerumm

Reichsſender Leipzig
332,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leipzig: Sonnabend, 8. Dezember
6 05: Mitteilungen für den Bauern. 6.15 Ber

lin Gymnaſtik. 65.35. Königsberg:? Muſik
29 der Standarte 128. Ltg.: Meinke. Dazw.

00: Nachr. 68.00: Berlin: Gymnaſtik.
8.20: Schallplatten. 9.05: Schulfunt: Staats
politiſche Erziehung. Die Helden vom Balfikum.
Eine Hörfolge. 9.30- Sendepauſe. 10.00:
Nachr. 10.15: Schulfunk: Das kalte He
Nach dem Märchen von Wilh. Hauff (Aufn
11.00: Werbenachr. 11.30: Nachr., Zeit, Welt

er. 1145: Für den Bauern.
I 00: Frankfurt Mittagskonzert. Muſtkzug der

Standarte 118 Worms. Lig. M3F. Böhri13.00 Nachr., Zeit. 18.10: Was ihr wo
(Schallplatten Wunſchprogramm). 14.00: Nach
rich-en, Börſe, Wetter. 14.10: Für unſere
kleinen Hörer. (Schallpl.). 14.30: Die Staats
jdee und ihre Verwirklichung. Buchbericht von
D. von Mühlen. 14.50: Kinderſtunde: Be
ſuch in der Weihnachtswerkſtakt. Wir brauchen
Papier Bleiſtift, Goldpappe, Zirkel u. Schere.
15.30: J. im Reich. Wochenbericht. 15.45:
Wirkſchaſtsnachr., Zett, Wetter

16 00- Nachmittagskonzert des Funkorcheſters. Ltg.2
Wünſchmann. 17.30: Findltnge. Eine beſinn
liche Plauderef von Gerh. Feſt. 17.45: HalleTür die Jugend Die Bergleut ſind eine edle
Zier. Hörfolge. 18.10: Gegenwartslextkon:
Protektionismus, Zentimeterwelle, Raumthima.
18.25: Ta ſik zum Wochenende. (Schallpk.)

19.00. Vom Egerland zum re Erne Folge
ernſter e e Wabeee Her Kaän. z. See a. D. von aldeyerHartz DieSeeſchlacht bei den Falklandtnſein e 12.
1914. 20.00: Nachr. 20.10: Marſchmuſtk
guf Schallplatten. 20.30: Berlin Reichs
endung Tag der nattonalen Soltdarität. Es
ſpricht Dr. Joſ. Goebbels. 2130: Muſttal.
wiſchenſptel. 2200: Nachr., Sport. 22.30
tuttgart: Tanz und Anterhaltungsmuſik.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Sonnabend, 3. Dezember
6.00. Hamburg Wetter. 6.05: Nachr. 6.15

Berlin Gymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch.
6.35: Königsberg: Muſtkzug der Skandarte 128.
Ltg. Sturmbannführer Meinke. In etner
Pauſe gegen 7.00. Nachr. 8.00: Sperrzeit.
3.45. Leibesübung für die Frau. 9100: Sende
pauſe. 9.40. Sportfunk. 10.00: Nachr.
10.15: Kinderfunkſprele: Dornröschen. Mär
ſpiel nach Grimm. 11.00: Fröhl. Kinder
garten 11.15: Seewetterbericht. 11.30-Die Wiſſenſchaft meldet O. Höfling: 75 Jahre

ſtamn 11.40: Karl Ebertz: Jchkaufe eine Landmaſchine. Anſchl.“ Wetter
Abſtammungslehre. 11.40
11.50: Glückwünſche

12.00: Breslau: Mittagskonzert der nkkapelte
S Sner 15 Waltge Fen.Fröhl. e Anſchl..45: Nachr. 14.00: errzeit.14.55:. Programm, Wetter, Börſe.
Wetter 13
Madelbaſtelſtunde: Aus Blech und Lederreſten,
15.30. Thea von Teubern: „Kinderland“, ein
Kampf für das kommende Geſchlecht. 15.45.
K. E. Weiß: Wirt t u.16.00 Ken de n 7
18.00: Sportwochenſchau. 18.15: Mädel vor

r frohe SamstagNachmittag.

Sächsische
t

eder e

Fabrik
Paul Hoyer,
Delitzseh 42
Prov. Sachs.) sendet

aller besteBettfedern
bedeutd. billig, zu Fa-
brikpreis. Ferner pa.

Bett Inlett
Prütf. Sie selbst u. ver
langen Sie Proben u.
Preisl. ums u. portofr,
Eeohte Daunen-
step p deeken

Annahme von Fhestands-
darlehnsseheinen.

Quſttungs-

Vordrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig
Buchdr. In. Röhner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtr. 3

ſind die Geſchäfte

von 13 his 18 Uhr geöffnet!

Das bedeutet alſo:

1. für den Geſchäftsmann,
daß er rechtzeitig die notwendigen Vorbereitungen

trifft und vor allem ſeine Einladungen an
die Käufer in Torm der bewährten
Zeitungsanzeigen in dem „Merſeburger
Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nach

und vollführt in 8 lustigen Bildern
seine bekannten Streiche

Eröffnung der entzückenden Hürchen-Bildergusstellung heute

Hundchen u. Kätzchen u. Teddybär

zeigt Euch Käther und vieles mehr.
J ungens, die gernebaſteln u. bauen,

können bei Küther viel Nützliches
ſchauen.

Damenhüte
in groß. Auswahl zu billigen Preiſen
Umarbeiten Umpreſſen
Certa Pletzych, Delgrnhe 9

Eine Ladung friſchgeſchlag.

Weihnachtshäume

treffen ein.

Müller und Urbanski.

Wir liefern ſämtliche

Funb-Zeltschriften

und jede Funk- Literatur

zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt
Th. Rößner
z weigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
Fernruf-Sammelnummer 2323.

Edeltannen u. Reiſig

Stand a. d. Stadtkirche links

Außerhalb Merſeburg-Leung
werden alle wöchentlichen Junk-

Wringmaschinen
mit den besten on tinent a les Heißwringerwalzen

Linoleum, Wachstuch
Gumwmidecken, Wärmekluschen

Buclemutten

-Geschenkpackungen

Gummi-Grahneis
Gotthardstraße 20 Fernruf 2467

z Sportverein Wegwitz

e

g. 8

e z

2

der Vorſtand

richten) veröffentlicht;

2. für die Käufer,

nach den geeigneten
Einkäufe umſehen u

Schenken Sie unſere
8., 15. und 20. Deze

daß ſie ſich in dem Anzeigenteil des MK. (MNN.)

Linie bei den Einkäufen berüchkſichtigen.

Weihnachts Werbeansgaben

Geſchäften für ihre
nd dieſe dann in erſter

n am
mber erſcheinenden

ganz beſondere Beachtung!

Forgthaus Fasanerſe
Sonnabend d. 8., Sonntag d. 9. Dez.

Haus-Kirmes
Für Küche und Keller ſowie
Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.

Bergſchenke Wegwitz

Sonntag, den 9. Dezember,
ab 7 Uhr abends

großer Ball. Wurſtſchießen

Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand. Der Wirt.

Kriegsdortf
Zu unſerem am Sonntag,
dem 9. Dez. ſtattfindenden

des MännerGeſang Vereins
laden ergebenſt ein

der Wirt.

Haſen
eſtreift, auchn sh.Haſenkeuten 1.00

Wildkochfleiſch
Faſanen Hühne und

zHennen, Gänſe, auch

geteilt, Gänſeſchmer
Enten Hühnchen, Suppenhühner,

Spiegelkarpfen Pfd. 90

Emil Wolff, Roßmarkt
Leung Pfalzſtraße.

Empf. wieder eine
an! Trude Mohr, die Reichsreferentin des Bd.

.30: Der deutſche Rundfunk bringt
18.40: Funkbrettl (Schallpl.). 206.00: Kernſpruch

e e 20.15: Wasazu präche aus m it.20.30: Reichsſendung. e e

ſpricht. 18.30

2.45: Seewetterbericht.

Coliath-Drerad- Karten Lieferwg.
22.00: Wetter Tages und e ſteuer und führerſcheinfrei, r
22.30: Funkbericht vom Jnternationalen Eishock,

dem Berliner Sportpalaſt e

Unſere Leſer kaufen
M b S bei unſeren

mtl. Fahr. m gAntlſt. De Antetheitunssorcater. Aace S. utthan emer. e

Auswahl prima
fofkel u läufer

wie Kühn e
hochtragend u. friſch
melkend, ſehr preis
wert zum Verkauf.

Fa. R. Schmidt, Frankleben.
Jnſerenken

Tel. Großkayna 217.

Ctollenmeh
5FBeutel 85

Auszugsmehl 5FBeut. 110
Mandeln
Korinthen
Sultaninen.
Zitronat.
Kokosraſpel
Mandelerſatz
Plaſterſteine

Lehluchenherzen
mit Schok. Pak. 10St.

Spitzkuchen 18Spekulatiuss 817
iener Sandgebück 17

RumTrauben Schokolade 49
200g- Tafel

Vollmilch Erdnuß Schono9(
lade 100gTafel 9Vollmilch Schokolade 25

Voliwilh- Aer rollmilchMokkaSchokolade 100g- Tafel 25

Neue Walnüſſe 18 354
Neue Haſelnüſſe 1g 35

Baumkerzen Paket 28
Baumbehang. 15Johannisbeerwein, Fl. v. Gl. 42

Rotwein Fl. o. Gl. 65
Weihnachtsſtollen
mit Sultaninen

ca. 1 F ſchwer

ledermeier
G. m. b. H., Burgſtraße 13

wie Leihtibſtorye
verhilft zu kürzweilig. Stunden!
Pro Buch und Woche 20 Pfg.
Leihgebühr.

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor!

z




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 286
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






